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s A u s g a b e  täglich abends m it Ausschluß der S s n » .  und F esttage. —  B o z u g S p r e lS  für T hor»  
! S ta d t  und V orstädte frei iu s  H au s vierteljährlich 2 ,25  M k., monatlich 75  P f .,  von der 
> G eschäfts, und de» A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., moualllch 60  P f .,  durch 
I die P ost bezogen ohne Z u slcllun gsgeb ü hr 2 .0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 .42  Alk. E inzel-  
! num m er (B elagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für Ztadt und Land

Schriftleitung und Geschäftsstelle: Kathariue,istrabe N r .  4 .  
Fernsprecher 57

B r ie f , und T elegram m -A dr-sje: „ P r e s s e ,  T h o r » . «

(Thorner Presse)

) A t t - e ig e l lp e e i s  die 6 gespaltene L iolonelzeile oder deren R au m  1b P f . ,  für S te llen an geb ote  und  
e -Gesuche, W oh nn n gsanzeigen , Sln- und Verkäufe 10  P f . ,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  
! außerhalb W estpreußens und P o seu s  mld durch V erm ittlung 15  P f .,)  für A nzeigen  m it P l'aü- 

Vorschrift 25 P f .  I m  R eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R ab att nach T arif. —  A nzeigenanftriige ? 
nehinen an alle soliden A nzeigenverm ittlllngsstetteil d es I n -  und A u s la n d es . —  A nzeigen ­
annahm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m ittags, größere A nzeigen  sind tags  vorher aufzugeben.

Thor». Zreitag de» >4. Zuli j M . Druck und  V e r la g  der C . D  o m b r o w s k i 's c h e n  B uchdruckereU il T h o r n . 
V erantw ortlich  für die Schristleitnng : H e l n r .  W  a r t m a n  n in  T h orn .

Z u sen d u n g en  sind nicht an  e in e  P e r s o n , son d ern  a n  d ie  S ch r istle itn n g  oder G eschäftsstelle z u r ic h te n . —  B e i  E in sen d u n g  redaktioneller B e itr a g e  w ird  gleichzeitig  A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  erb eten ; nachträgliche F o rd eru n g en  
können nicht berücksichtigt w erd en . U n b en u tzte E in sen d u n g en  w erd en  nicht a u fb ew a h rt, u n v e r la n g te  M an u sk rip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  für d ie R ücksendung b e ig e fü g t ist.

Demission -es türkischen Kabinetts.
Die Hoffnung, daß die Krise in der Türkei 

durch die Übernahme des Krisgsminifteriums 
durch Mahmud Mukthar Pascha beigelegt 
roerden würde, ist plötzlich zunichte geworden. 
Es war offenbar, daß Mahmud Mukthar sich 
nur dazu bereit hatte finden lassen, das schwie­
rige und verantwortungsvolle Amt eines 
Kriegsministers zu übernehmen, wenn er 
gleichzeitig von der Regierung Zusichevungen 
erhielt, die es ihm ermöglichten, Las Land aus 
der Krise zu reißen, die es nun schon fast seil 
einem Monat bedroht. Der neue Minister 
mutzte also des Einverständnisses der Regie­
rung für seine Matznahmen sicher sein. Er 
stellte daher Bedingungen, die, wie er meinte, 
die Ruhe in Albanien wieder hergestellt 
hätten. Noch am Dienstag hatte es den An­
schein, als ob der Ministerrat geneigt wäre, 
ihm weitgehende Vollmacht in dieser Hinsicht 
zu erteilen. Er beschloß nun, ihn zusammen 
mit dem ehemaligen Wali von Saloniki, Dä­
nisch Bei, einem Albanesen, nach Albanien zu 
entsenden. Gleichzeitig war die Regierung ge­
neigt, wie das „Wiener k. k. Tel. Korr.-Bur." 
zu berichten wußte, eine Eenerwlamnestie zu 
erlassen und allen verbannten Persönlichkeiten 
die Rückkehr nach Konstantinopel zu gestatten. 
Im  letzten Augenblick haben sich jedoch die Be­
dingungen Mahmud Mukthars als unannehm­
bar für die Regierung erwiesen, worauf das 
gesamte Kabinett zurückgetreten ist. Zu dieser 
Demission hat auch der Rücktritt des Marine- 
ministers beigetragen. So hat denn das Kabi­
nett trotz des fast einstimmigen Vertrauens­
votums sich nicht zu halten vermocht, das die 
Kammer der Regierung noch am Dienstag ge­
geben hat. Das jungtürkische Regime hat den 
Todesstoß erhalten, der ihm seit geraumer Zeit 
drohte. Es hat das Regime in einer schweren 
Stunde übernommen und dem Vaterland auf 
vielen Gebieten Reformen gebracht. Aber für 
die an der Regierung Unbeteiligten blieben 
„Einheit und Fortschritt" hinter den Erwar­
tungen zurück.

*  » *

Aus l l s k ü b  wird gemeldet, daß die m ili­
tärischen O p e r a t i o n e n  g e g e n  d i e  R e ­
b e l l e n  von Lab e r f o l g r e i c h  sind. Die 
Lage in der Gegend von Prischtina hat sich ge­
bessert. Der Wali von Kossowo ist nach üsküb 
zurückgekehrt.

Nach Informationen aus jungtürkischen 
Kreisen scheint die B e w e g u n g u n t e r d e n  
O f f i z i e r e n ,  zum mindesten vorläufig 
f e h l g e s c h l a g e n  zu sein. A c h t z i g  P r o ­
z e n t  der Offiziere seien dem Komitee t r e u -  
geb l i e b e n ,  überallhin werden Emissäre 
entsandt, um die Offiziere zugunsten des Ko­
mitees zu beeinflussen.

Der t ü r k i s c h e  U n t e r s t a a t s s e k r e -  
t ä r  des Auswärtigen soll sich mit Urlaub 
nach d em  w e s t l i c h e n  E u r o p a  begeben. 
Zu seiner Vertretung ist der türkische Gesandte 
in Sofia in Konstantinopel eingetroffen.

Politische TiMsschau.
Die Nordlandreise des Kaisers.

Nach einem Telegram m  au s Christiania 
hat der Kaiser, der bei schlechtem W etter in 
M olde weilte, die W e i t e r f a h r t  n a c h  
N o r d e n  a u f g e g e b e n  und reiste am 
Mittwoch über B alholm  wieder südw ärts. 
Am D ienstag V orm ittag nahm der Kaiser 
nach Eintreffen des Feld jägers den V ortrag  
des Chefs des M ilitärkabinetts entgegen, 
arbeitete dann allein und hörte nachmittags 
einen kriegsgeschichtlichen V ortrag .

Die Verluste der Bauhaudwerker.
Der preußische Handelsm inister hat E r ­

hebungen über die Verluste angeordnet, welche 
Bauhandw erker innerhalb der J a h re  1909 bis 
1911 bei Umbauten erlitten haben.

Der „Siegeszug" des Hansabundes.
Der J a h r e s b e r i c h t  d e s  P a p i e r ­

i n d u s t r i e - V e r e i n s ,  der M itglied des

Hansabundes ist, äußert sich über das Ergeb­
nis der letzten N eichstagsw ahlen: „M an  darf 
nicht übersehen, daß, während der vorjährige 
Reichstag 46 M itglieder zählte, die man als 
V ertreter von Handel und Industrie  ansehen 
konnte, der neue Reichstag nur 35 Angehörige 
dieser Berufszweige ausweist, wobei auch noch 
zu berücksichtigen ist, daß ein Teil dieser 35 
Abgeordneten dem Kleinhandel und Klein­
gewerbe angehört. Die V e r t r e t u n g  
v o n  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  durch 
Angehörige dieser Berusszweige selbst ist also 
i m R e i c h s t a g  sogar z u r ü c k g e g a n g e n .  
E s  gelang dem Hansabund wohl, eine größere 
Anzahl von V ertretern von Handel und 
Industrie  zum Kandidieren zu veranlassen, 
aber die K andidaturen durchzubringen, blieb 
ihm versagt."

Ein kaum glaublicher V orfall
wird im „Offentl. Anz. für den KreisKreuznach" 
mitgeteilt, der wieder einmal zeigt, w as bei 
uns in Deutschland alles möglich ist: A ls der 
Schnelldampfer „W ilhelnnna" in R ü d e s -  
h e i in an der G e r m a n i a  vorbeifuhr, 
spielte die Musikkapelle eines V ereins die 
Marseillaise. D arauf rief ein Fahrgenosse: 
Die internationale Sozialdemokratie lebe hoch! 
Stürmisch wurde vom ganzen V erein einge­
stimmt, w orauf ein anderer schrie: Noch drei­
mal hoch! Und alles stimmte wieder in 
wildem Geschrei ein. Der Vorfall erregte 
bei den übrigen M itfahrenden — das Schiff 
w ar dicht besetzt —  großen Unwillen. E in 
deutscher Verein fährt an dem deutschen 
Natioualdenkmal vorbei und spielt das 
N ationallied der Franzosen. W äre so etw as 
umgekehrt, etwa in Frankreich oder England, 
möglich? Kein französischer Sozialdem okrat 
beschimpft sein V aterland!

Eine bürgerliche Ehrung für einen 
Sozialdemokraten.

I n  A u e r b a c h  im Vogtlande ist zu 
Ehren des sozialdemokratischen S tad tvero rd ­
neten Hch. M üller, der 37 Ja h re  lang dem 
Kollegium angehörte, die Errichtung einer 
H einrich-M üller-Stiftung mit einem K apital 
von 2500 M ark beschlossen worden, dessen 
Zinsen bedürftigen Schulkindern zugute 
kommen sollen. —  Die Auerbacher scheinen 
sehr harmlose Menschen zu sein.

Die bayerische Kammer
beriet am Mittwoch neuerdings über den Ge­
setzentwurf über das L o t t e r i e s p i e l  sowie 
über den Staatsvertrag vom 29. Juli 1911 
zwischen Bayern, Württemberg, Baden einer­
seits und Preußen andererseits. Die Kammer 
hat in der Sitzung vom 14. Mai den Gesetz­
entwurf zur nochmaligen Beratung an den 
Finanzausschuß zurückverwiesen, der nun 
neuerdings beantragt hat, das Plenum möge 
den Gesetzentwurf wie dem Staatsvertrag seine 
Zustimmung nicht erteilen, dagegen sei die 
Staatsregierung zu ersuchen, dem Landtag tun­
lichst bald eine Vorlage über Einführung einer 
b a y e r i s c h e n  L a n d e s - K l a s s e n - L o t -  
t e r i e  zu unterbreiten. Abg. Beckh 
trat für den Beitritt Bayerns zur 
preußischen Klassenlotterie ein. Abg. G e ­
r i c h t e n  (lib.) sprach sich für einen Teil seiner 
Partei für Ablehnung der Lotteriegemeinschaft 
mit Preußen aus und wünschte eine bayerische 
Klassenlotterie mit der Einschränkung, daß 
Bayern die Lotterie nicht verpachte, sondern 
selbst verwalte. Abg. Speck erklärte namens 
des Zentrums, daß die Bedingungen Preußens 
und seine finanziellen Garantien so ungünstig 
seien, daß es aus finanziellen und politischen 
Gründen gegen den Lotterievertrag stimmen 
müsse. Er wies auf die finanziellen Erfolge 
einer eigenen bayerischen Lotterie hin, deren 
Errichtung seine Partei zustimmen werde. 
Abg. K o h l  (lib.) erklärte namens des größe­
ren Teils seiner Freunde, daß sie dem Staats­
vertrag mit Preußen zustimmen würden. Die 
Abstimmung wurde auf Donnerstag vertagt.

Die deutsch-tschechischen Ausgleichs- 
Verhandlungen,

die letzthin so günstig standen, daß ihr A b­
schluß als bevorstehend bezeichnet wurde, 
werden nach einer M eldung der P rä g e r 
„B ohem ia" plötzlich dadurch gefährdet, daß 
die Tschechen volle tschechische Einsprachigkeit 
bei den P räg e r staatlichen Behörden ver­
langen. Der deutsche S tandpunkt verlangt 
auch bei der P rä g e r autonomen Stadtge- 
ineüide die doppelsprachige A m tiernng, bei 
den staatlichen Behörden aber die deutsche 
Amtssprache.

Aussichten der Rübenernte in Böhmen.
W ie das O rgan des V ereins der böhmi­

schen Zuckerindustrie mitteilt, ist der Nüben- 
sland in Böhmen überall zufriedenstellend 
und eine norm ale E rnte zu erw arten.

G raf Tisza,
der Präsident des ungarischen Abgeord- 
netenhacks-es, hat a n  s e i n e  W ä h l e r  in 
Arckd ein o f f e n e s  S c h r e i b e n  gerichtet, in 
dem er sein Vorgehen bei der Vornahme der 
Abstimmung über die Wehrvorlage rechtfertigt. 
Er beruft sich auf das Beispiel des Speakers 
Brand im englischen Ilnterhause. Jnbezug auf 
die Abstimmung sagt Traf Tisza, es sei aller­
dings gegen die formelle Bestimmung der 
Hausordnung verstoßen worden, doch sei dieser 
Formfehler dadurch geheilt, daß die Majorität 
des Abgeordnetenhauses das Vorgehen des 
Präsidenten rückhaltlos gebilligt habe. Was 
die Gesetzesvorlage betreffe, durch die jene aus­
geschlossenen Abgeordneten, die dem Auswei­
sungsbeschlusse Widerstand entgegensetzten, 
ihres Mandats verlustig erklärt werden, sagt 
Tisza, daß jedes Parlament genötigt ' sei, 
aus Gründen der Solbsterhaltung seinen Be­
schlüssen Achtung zu verschaffen. Jedes Parla­
ment sei mit einer ganzen Skala Strafan­
drohungen gepanzert, welche gegen renitente 
Mitglieder angewendet werden. Das ungarische 
Parlament, das dem durch die Obstruktion her­
vorgerufenen anarchistischen Zustande ein Ende 
gesetzt habe, sei in der ganzen Welt in der 
Achtung gestiegen, es habe sein Ansehen er­
höht. Graf Tisza sagt zum Schlüsse seines 
Briefes, er glaube nur solange das Vertrauen 
feiner Wählerschaft beanspruchen zu können, 
als er auf dem beschrittenen Wege, der die 
Rettung des Parlamentarismus aus den Ge­
fahren der Obstruktion bezweckt, unentwegt 
verharre.

Eine französische Spczialmission zum 
schweizerischen Kaisermanöver.

A us meist gut unterrichteter Quelle ver­
lautet, wie die „N . G . C ." berichtet, daß 
mau in Frankreich beabsichtigt, zum dies­
jährigen schweizerischen Herbstmanöver, zu 
dem bekanntlich Kaiser W ilhelm II. seine 
Anwesenheit zugesagt hat, eine besondere 
Mission zu einsenden. S ie  wird au s einer 
Reihe von Offizieren bestehen und an ihre 
Spitze wird der Divisionsgeneral P a u  gestellt 
werden. G eneral P a u  gilt a ls  ein hervor­
ragend tüchtiger S o ld a t und ist M itglied des 
obersten K riegsrates, mit dem Wohnsitze in 
P a r is . Diese M aßnahm e entspricht offenbar 
dem Wunsche, zugunsten Frankreichs eine 
A rt von Gegengewicht gegen die zu er­
wartenden W irkungen des Besuches des 
deutschen Kaisers in der Schweiz auszu ­
üben, —  aber es dürste bei dem Wunsche 
bleiben.

Neue Bundesräte der Schweiz.
Die Bundesversammlung hat für den ver­

storbenen Bundesrat Marc Ruchet den Regie­
rungsrat Camille Decoppet aus Lausanne und 
für den verstorbenen Bundesrat Dr. Deucher 
den Rechtsanwalt Edmund Schultheß aus 
Brugg Kanton Aargau gewählt. Beide Ge­
wählte sind freisinnig, Schulthetz gehört seit 
1905 dem eidgenössischen Ständerat an.

Herv6s Dank.
Der Antim ilitarist Herve richtet in seinem 

B latte  „G uerre S oziale" ein offenes Schrei­

ben an den M inisterpräsidenten Poincarö und 
den Justizminister, in dem er für seine F re i­
lassung mit einem nicht wiederzugebenden 
Schimpfworts dankt.

Englische Gentlemen auf deutschen 
Universitäten.

S eh r merkwürdig benahmen sich schon 
'tets gewisse ausländische S tudenten  aus dem 
Osten E uropas bei uns. N un  kommt aus 
J e n a  die Nachricht, daß sich dort auch ein 
englischer S tu d en t eine unverschämte Takt­
losigkeit sondergleichen gegen deutsches 
Empfinden erlaubt hat. Der G entlem an be­
sieg den Sockel des Bismarckdenkmals und 
befestigte unter dem Johlen  seiner Kommilitonen 
an der rechten Hand der Bismarckfigur einen 
Topf von nicht gewöhnlicher A rt. A ls ein 
Polizeibeam ter hinzukam und die N am en der 
ohlenden S tudenten  feststellen wollte, wurde 

er gehänselt und von den S tuden ten  hin und 
her gestoßen. Schließlich gelang es einer 
Anzahl anderer Schutzleute, die famosen 
Englishmen nach der Wache zu bringen. —  
W a s  würde wohl einem deutschen S tudenten  
passieren, der sich eine ähnliche Frechheit etwa 
gegen ein Denkmal Crom w ells in England 
erlaubte? Dem deutschen Michel aber kann 
man schon so etw as bieten, er bedankt sich 
meist noch ganz gehorsamst auch für den ver­
ächtlichsten F uß tritt. E in W ort dagegen 
sagen darf er beileibe nicht, denn das bedeutet 
in den Augen einer gewissen Presse, die 
die „öffentliche M einung" zurechtfälscht, C hau­
vinism us.

Fünf Deutsche in Marokko ermordet?
Der Londoner „ D a i l y  T e l e g r a p h "  

berichtet van der E rm ordung von fünf D eut­
schen in Marokko. D as B la tt läßt sich aus 
T a n g e r  melden: E iner der B rüder
M annesm an» , von einem Direktor der M an n es­
mann-Gesellschaft und von D r. Hessen be­
gleitet, hatte sich in T e t u a n  an Bord 
eines M otorbootes begeben, um  die der G e­
sellschaft gehörenden bedeutenden M inen, die 
unter der Leitung deutscher Schutzbefohlener 
stehen, zu besichtigen. G o g o m a r a s ,  die 
in jener Gegend ansässig sind, zwangen die 
Reisenden nach T etuan umzukehren, ver­
langten von ihnen jedoch vorher eine E n t­
schädigungssumme von 30 D uros pro Kopf 
wegen unerlaubten B etretens ihres Gebietes. 
Die Deutschen bezahlten diese Sum m e, um 
weiteren Unannehmlichkeiten au s dem W ege 
zu gehen. A ls sie nach T etuan zurückgekehrt 
waren, erhielten sie die Nachricht, daß fünf 
in den M inen beschäftigte Deutsche von den 
K a b y l e n  ermordet worden seien. S o fo rt 
nach E rhalt dieser Nachricht begab sich Herr 
M annesm ann  nach Tanger, um den dortigen 
deutschen Gesandten davon in K enntnis zu 
setzen. —  I m  B erliner A usw ärtigen Am t 
w ar bis Mittwoch M ittag  noch keine Nachricht 
über die E rm ordung der fünf Deutschen ein­
gelaufen. D a, wie die „B . Z . a. M ."  hört, 
auch bei der V ertretung der Gebrüder 
M annesm ann  in Deutschland keine Bestätigung 
der Nachricht vorliegt, so muß zunächst ab­
gewartet werden, wie weit das Telegram m  
des „D aily Telegraph" den Tatsachen ent­
spricht.
Zwischen portugiesischen Truppen und Monar­

chisten
ist es am Dienstag im Bezirke von B ra  g a zu 
einem Z u s a m m e n s t o ß  gekommen. Zwei 
Monarchisten wurden getötet und mehrere fest­
genommen.

Der erste nordische Fischhändler- und 
Hochseefischerei-Kongreß

ist am D ienstag  unter dem Präsidium  des 
dänischen Handelsm inisters i n K o p e n h a g e n  
eröffnet worden. Unter den Anwesenden be­
finden sich etwa 50 deutsche Fischhändler und 
Fischereiinteressierte. Der Vorsitzer des V er­
eins deutscher Fischhändler, P a u l  Redm ann- 
B erlin , wurde zum zweiten Vizepräsidenten 
des Kongresses gewählt. V ertreten sind die



drei skandinavischen Länder, Deutschland, 
Frankreich, England und Holland. — I n  der 
Schlußsitzung am Mittwoch wurde beschlossen, 
den nächsten Kongreß im Jahre 1914 in 
Malmö abzuhalten.

Von der sibirisch-chinesischen Grenze.
Angesichts der erregten Stimmung in der 

Provinz Z i z i k a r  hat der Eeneralgouverneur 
die Einführung der Zensur für Briefe und 
Telegramme sowie eine verschärfte Über­
wachung verdächtiger Elemente angeordnet.

Die chinesische Nationalversammlung 
hat am Dienstag in  erster L inie eine B ill über 
die S t e m p e l s t e u e r  angenommen. Der 
Kommissionsbericht schlägt die Steuerpflicht 
für folgende Dokumente vor: Hinterlegungs­
scheine, allgemeine Quittungen, Kontrakte, 
Versicherungsquittungen und Policen, Aktien, 
Obligationen, Rimessen, Promessen, Erbschaf­
ten, Darlehnsverträge und Teilhaberschafts­
kontrakte. Die Gebühren sollen 2 Eent für 
einen Wert von 10 bis 100 mexikanische Dollar 
betragen und alljährlich steigen, sodatz sie einen 
Dollar für den W ert von mehr als 30 000 mexi­
kanische Dollar ausmachen. Diese Sätze würden, 
obwohl sie nicht übermäßig hoch sind. eine große 
Vermehrung der Staatseinkünfte bedeuten.

Marokkanisches.
Aus F e z  wird unter dem 16. J u li gemel­

det: Eine Truppenabteilung ist an die Grenze 
des Schaujagebietes entsandt worden, um die 
Bewegung im Dukkala-Vezirk, die durch die 
In triguen des Paschas von Mazagan ent­
standen ist, zu überwachen. Die Abteilung hat 
von General Moinier den Befehl erhalten, 
zum Schutze eiver Sanitätsabteilung, die im 
Dukkalabezirke etwa 20 Kilometer südlich von 
Azemmur tätig ist, unverzüglich dorthin aufzu­
brechen. Falls es notwendig sein werde, solle 
sich die Abteilung aus Mazagan zurückziehen. 
Die Agitation im Osten von Fez und im Nor­
den des Nayanagebietes, wo der Rogi tatkräf­
tig  die Werbearbeit für die Wiederaufnahme 
der Feindseligkeiten leitet, dauert an.

Der Panamakanal und der Weltfrieden.
Im  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  R e p r ä ­

s e n t a n t e n h a u s e  wurde von Moore ein 
Gesetzentwurf eingebracht, durch den der 
Staatssekretär ermächtigt wird, m it Großbri­
tannien und den anderen Mächten Verhand­
lungen einzuleiten über die Neutvalisierung 
des Panamakanals und die Teilung der Bau- 
und Unterhaltungskosten des Kanals zwischen 
den Mächten. Moore erklärte, die Erledigung 
würde die Erhaltungskosten des Kanals bedeu­
tend vermindern und dem Handel wie dem 
Weltfrieden zugute kommen.

Präsidentenwahl in  Paraguay.
Nach Meldung aus A s u n c i o n  wurde 

Eduardo Schiller zum Präsidenten, Pedro 
Bobadilla zum Vizepräsidenten der Republik 
Paraguay gewählt.

Deutsches Nelch.
Berlin. 17. Ju li 1812.

— A ls Termin für den Besuch des Kaisers 
in Frankfurt a. M . ist der 19. August fest­
gesetzt worden.

— Bon den Höfen. Die Königin Elisa­
beth der Belgier, Tochter des verstorbenen 
Herzogs Karl Theodor in Bayern, vollendet 
am Donnerstag den 25. J u li ihr 36. Lebens­
jahr. — Die Herzogin Luise Margarethe von 
Connaught, geborene Prinzessin von Preußen, 
Tochter des verstorbenen Prinzen Friedrich 
Karl, feiert am Donnerstag den 25. J u li 
ihren 52. Geburtstag. Die Herzogin, deren 
Gemahl das Am t eines britischen General- 
Gouverneurs des „Dominium of Canada" 
bekleidet, ist Chef des Infanterie-Regiments 
General-Feld-Marschall P rinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. brandenburgischen) N r. 64 
in Prenzlau und Angermünde. —  Die Her­
zogin M arie von Anhalt, Gemahlin des 
regierenden Herzogs Friedrich I I . ,  w ird am 
Freitag den 26. J u li 47 Jahre alt. S ie ist 
eine Schwester des Prinzen Max von Baden; 
ihre am 2. I n l i  1889 geschlossene Ehe ist 
kinderlos geblieben. — Prinz Oskar von 
Preußen, der fünfte Sohn des deutschen 
Kaiserpaares, feiert am Sonnabend den 
27. J u li seinen 24. Geburtstag. Der P rinz 
ist Oberleutnant L la suite des 1. Garde­
regiments z. F . und zur Dienstleitung beim 
Kürassier-Regiment Königin (pommerschen) 
N r. 2 in Pasewalk kommandiert. —  Die 
Großherzogin-Mutter Anastasia von Mecklen­
burg-Schwerin, geborene Großfürstin von 
Rußland, vollendet am Montag den 29. J u li 
ihr 52. Lebensjahr. Sie ist die M utter des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV ., 
der Königin Alexandrive von Dänemark und 
der deutschen Kronprinzessin Cecilie.

—  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hat sich zu kurzem Aufenthalte nach Hohen- 
Finow begeben.

—  Die Einführung des neuen Kasseler 
Bürgermeisters Dr. Scholz, früher erster Bei­
geordneter der S tadt Düsseldorf, erfolgte am 
Montag durch den Regierungspräsidenten 
Grafen v. Bernstorff.

—  Die ausgegrabenen sterblichen Überreste 
des in der Völkerschlacht bei Leipzig gefalle­
nen russischen Generals von Newjerowsky, 
die in Halle bestattet waren, sind am M it t ­
woch nach Rußland übergeführt worden, um 
bei Moskau beigesetzt zu werden. Die Über­
führung nach dem Bahnhöfe in Halle erfolgte 
unter militärischen Ehren. Der Kaiser ließ 
durch General v. Werder einen Kranz nieder­
legen.

—  Im  Monat Jun i dieses Jahres sind 
bei den deutschen Gerichten Eintragungen über 
12 469 neugeschützke Muster und Modelle von 
432 Urhebern erfolgt.

Breslau, 17. Ju li. Anläßlich der Jahr­
hundertfeier für die Freiheitskriege plant man 
in Breslau die Errichtung eines Königin 
Luise-Denkmals.

Ausland.
P aris, 17 Ju li. Der Mathematiker Henri 

Poincare, der Better des Ministerpräsidenten, 
ist heute früh an den Folgen einer Operation 
gestorben.

Arbeiterbewegung.
V o m  f r a n z ö s i s c h e n  D o c k a r b e i t e r -  

s t r e i k .  Nach Schluß einer Versammlung in  D ü n -  
k i r c h e n  wollten die ausständigen Dockarbeiter und 
Seeleute am Dienstag eine zweite Versammlung auf 
einem öffentlichen Platz in  der Stadt abhalten, 
wurden aber von den Truppen daran gehindert. Es 
kam zu e r n s t e n  R u h e s t ö r u n g e n .  Die be­
rittene Schutzmannschaft mußte schließlich m it blan­
ker Waffe vorgehen. Mehrere Ruhestörer gerieten 
unter die Hufe der Pferde, andere wurden durch 
Säbelhiebe verletzt. Auch einige Schutzleute trugen 
Verletzungen davon. Die Ruhe ist gegenwärtig 
wiederhergestellt.

S t r e r k  v o n  A r b e i t e r n  am K a i s e r -  
M i l h e l m - K a n a l .  Am Dienstag früh legten 
sämtliche A r b e i t e r  der F i r m a  P h i l i p p  
H o l z  m a n n ,  die am Schleufenbau und am Ver- 
breiterungsbau des Kaiser-Wilhelm-Kanals in 
Vrunsbüttelkoog beschäftigt sind. die Arbeit infolge 
Lohndifferenzen nieder. Die Arbeiter an den 
Maschinen und der Kabelbahn erklärten sich soli­
darisch und hörten ebenfalls zu arbeiten auf. I n ­
folgedessen stehen alle Maschinen und die Kabelbahn 
vorläufig still.

Provinzialnüchrichten.
Kreis FlaLow, 16. J u li.  (Vesttzwechsel.) Das 

Gut Wolfsbruch bei Kölp in hat Herr Verndt aus 
Marienfelde, Kreis Neustettin. für 323 000 Mark 
gekauft. Der vorige Besitzer hatte vor drei Jahren 
für das 800 Morgen große Gut 256 000 Mark ge­
zahlt.

NiesenSurg, 16. J u li. (E in  gewichtiger Rekrut) 
stellte sich hier der Aushebungskommission. Er wog 
die Kleinigkeit von 263 Pfund, dabei war er nur 
1,55 Meter groß, und mehr „dick als groß". Die 
Kommission fand den „Riesen" für „dauernd un­
tauglich!"

Marienburg, 16. J u li. (E in recht trauriges 
Geschick) hat den Besitzer Schiperski in  Kiesling, 
Kreis Stuhm, betroffen. Seine Frau beschenkte 
ihn gestern m it D rillingen (drei Mädchen), mußte 
aber ihr eigenes Leben trotz von Stuhm herbei­
geholter ärztlicher H ilfe dabei lassen.

Grünhagen bei Marienburg, 15. J u li. (Eine 
Naturseltenheit.) Vor einiger Zeit brachte ein 
Mutterschwein des Gutsbesitzers Wiebe von hier 
5 Ferkel zur W e lt; nach vier Wochen jedoch, als die 
Ferkel bereits zu munteren Tieren herangewachsen 
waren, w arf dasselbe Schwein weitere 9 Ferkel.

Karthaus, 16. J u li. (Bei dem Waldbrand) in  
der Nähe des Gasthauses Turmberg wurden heute 
Nachmittag 40—50 Morgen junger Kiefern ver­
nichtet. Dank den intensiven Löscharbeiten unter 
der Leitung der Forstbeamten konnte der Brand 
schon nach wenigen Stunden unterdrückt werden.

Danzig, 17. J u li.  (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz t r i f f t  nach Beendigung der Kavallerieübung 
in  Arys am 4. August wieder in  Danzig-Langfuhr 
ein. Für den Monat August ist ein mehrwöchiger 
Aufenthalt in  Hopfreben im  Bregenzer Walde vor­
gesehen. Der Kronprinz w ird dort, ebenso wie im 
Vorjahre, der Eemsjagd obliegen. Die Kron­
prinzessin w ird den Jagdaufenthalt ihres Gemahls 
in  Hopfreben teilen. — Herr Oberlandesgerichts- 
präsident Dr. von S ta ff ist zu zweitägigem Aufent­
halt hier eingetroffen und rm „Danziger Hof" ab­
gestiegen. -— Bei den Baggerarbeiten, die m it dem 
Dampfbagger „M erkur" am HafenLanal auf 
Weichselmünder Seite vorgenommen werden, ist 
gestern in  der Nähe der Haltestelle der Personenfähre 
ein prim itiver, völlig morscher Sarg, der ein mensch­
liches Knochengerüst enthielt, ausgegeben worden. 
Das Skelett fie l Lei den Erschütterungen zusammen. 
— Gestern Nachmittag Z44 Uhr entstand im Distrikt 
11 des Heubuder Forstes ein nicht unerheblicher 
Brand, der einen nicht absehbaren Schaden hätte 
herbeiführen können, wenn nicht durch energische 
Maßregeln und Umsicht der Brand auf seinen 
Herd, etwa einen Moraen, beschränkt worden wäre. 
Nach Beendigung der Löscharbeiten, die drei S tun­
den in  Anspruch nahmen, wurde der größeren 
Sicherheit wegen eine Brandwache an O rt und Stelle 
zurückgelassen. Über die Entstehung des Feuers har 
sich Bestimmtes noch nicht ermitteln lassen.

Zoppot, 15. J u li. (Die Besuchsziffer unseres 
Badeortes) hat die 10 000 überschritten. M i t  E in ­
t r i t t  der Eerichtsferien ist neuer Zuzug an die Stelle 
der Sportwochen-Passanten getreten. I n  den See­
bädern herrscht eine sehr rege Frequenz. Am Sonn­
tag wurden 5800 Bäder genommen.

Bereut, 17. J u li. (Beim Baden ertrunken) ist 
am Sonntag Nachnrittag in  A lt  Grabau der l5Vs 
Jahre alte Praparand A rthur Horn.

Nidden, 16. J u li.  (Zum Verschwinden des Amts- 
vorstehers A lbert Zander) w ird von seinen Ver­
wandten m itgeteilt, daß die gehegten Befürchtungen 
erfreulicherweise sich als verfrüht erwiesen haben. 
Amtsvorsteher Zander befindet sich, wie jetzt fest­
gestellt worden ist, in  einer Königsberger K lin ik.

Bromberg, 16. J u li.  (Pfarradministrator Ja- 
galski an der hiesigen katholischen Pfarrkirche) hat 
infolge Berufung des Pfarrers Becker aus Schrimm 
seine Tätigkeit an der hiesigen Propstei aufgegeben 
und übernahm bereits die ihm zugewiesene Propste: 
zu Szadlowitz bei Hohensalza.

Bromberg, 18. Juli. (Reglmentsjubiläum.) Das 
Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14

I beabsichtigt, am 29. Juni 1913 in Bromberg die Feier 
seines hundertjährigen Bestehens festlich zu begehen. 
Alle ehemaligen aktiven und Reserveosfiziere, Sanitäts- 
Offiziere und Beamten, ebenso alle ehemaligen Unter­
offiziere und Mannschaften des Regiments, die an der 
Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue 
Adresse mit Angabe von Dienstzeit und Kompagnie 
bald an dos Negimentsgefchäftszimmer Bromberg, 
Karlstraße, zu sende».

Schneidemühl, 16. J u li.  (Schwarze Störche) 
nisten in  dem Walde zwischen Borkendorf und 
Kramske. Die Tiere, die in  unserer Gegend selten 
sind, sind außerordentlich scheu.

Posen, 17. J u li.  (Personalveränderungen Leim 
Oberpräsidium und bei der Regierung in  Posen.) 
Anstelle des als Oberregierungsrat und Direktor des 
Oberversicherungsamts nach Allenstein berufenen 
bisherigen Regierungsrats Schmid ist der Re- 
gierungsraL Dr. Knuth von der hiesigen Regierung, 
für den gleichfalls als Oberregierungsrat und D i­
rektor des Oberversicherungsamts nach Breslau be­
rufenen Regierungsrat Koeppel der Regierungs-- 
asiessor Vurchard von der hiesigen königl. Ansiede- 
lungs-Kommission und für den an das königl. Ober- 
präsidium in  Münster versetzten Regierungsrat Dr. 
Gehrke der Regierungsassessor von Mering, früher 
Lei der Ansiedelungskommission, an das hiesige 
Oberpräsidium versetzt worden. Der Regierunasrar 
von Volkmann von der königl. Regierung in  Lieg- 
nitz ist an die hiesige königl. Regierung versetzt 
worden.

Wongrowitz, 16. J u li.  (Verhaftet) wurde hier 
g estern Ab end d er P r o p s t  D u c z  m a l  aus Chojna 
und dem hiesigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Um 
Aufsehen zu vermeiden, erfolgte die Verhaftung 
durch einen Gendarmen in Z iv il,  im  Beistände eines 
hiesigen Polizeisergeanten. Es soll sich um einen 
gegen die Bank Spolka-Ziemska in  Eollantsch ver­
übten B e t r u g  v o n  60000 M a r k  handeln. I n  
derselben Sache wurde heute Abend von demselben 
Polizisten der Vankbeamte Kazimir W a w r o w s k i  
von hier verhaftet, als er m it dem Zuge hier ein­
traf, und ebenfalls dem hiesigen Gerichtsgefängnis 
zugeführt. Gleichzeitig nahm die Staatsanwalt­
schaft aus Gnesen in  der Behausung des Warorowski 
eine Haussuchung vor.

Krotoschin. 15. J u li. (Tödlich verunglückt.) E in 
Dienstmädchen benutzte gestern zum Feueranmachen 
Spiritus, wobei die Flasche explodierte. Das M äd­
chen ging sofort in Flammen auf und lie f in  ihrer 
Angst in  den Garten. Durch hinzueilende Personen 
wurden die Flammen erstickt. Das Mädchen wurde 
sofort ins Krankenhaus gebracht, wo es nach qual­
vollen Stunden gestorben ist.

Filehne, 16. J u li. (Die große Hitze) hat dre 
Eisenbahnschienen auf der Strecke Posen-Kreuz bei 
Dratzigmühle stellenweise so ausgedehnt, daß die 
Züge nur langsam darüber hinwegfahren können 
urid m it Verspätung eintreffen.

Schunegel, 15. J u li. (Selbstmord) verübte die 
geschiedene Frau eines Arztes. Frau P.. die seit 
einiger Ze it ihren Wohnsitz in Obornigk hatte. Sie 
wurde gestern früh am Bahndamm tot aufgefunden. 
Die Frau hatte G ift genommen.

Landsberg a. W., '15. J u li. ( I n  diesem Jahre 
fordert die Badesaison außerordentlich viel Opfer.) 
Von fast allen Orten an der Warthe sind in der 
letzten Zeit Meldungen über Todesfälle beim 
Baden eingetroffen. So ist gestern wieder die 
13jährige Tochter der W itwe Votz in  Bergkolonie 
ertrunken. Dieser Fa ll ist umso beklagenswerter, 
als Frau Voß im vergangenen Jahre ihren ein­
zigen Sohn auf die gleiche Weile verloren hat. 
Seit Eröffnung der Badesaison sind hier bereits 
sechs Personen ertrunken. Auch die Oder fordert 
ebenfalls zahlreiche Opfer. I n  Fürstenberg an der 
Oder ertranken der 10jährige Sohn Paul des 
Tischlermeisters Lange und der 19jährige Bäcker­
geselle Brauer.

LandsSerg a. W., 16. J u li.  (In fo lge einer un­
sinnigen Wette) hat hier gestern ein verheirateter 
Mann seinen Tod gefunden. Der 36jährige Schlosser 
Velz wettete m it einem Arbeitskollegen um 20 Pfg., 
daß er die Warthe durchschwimmen werde. A ls  er 
sich etwa mitten im  Flusse befand, ging er plötzlich 
unter und ertrank. — I n  Lippehne ertrank beim 
Baden im  Wendesee der 18jährige Knecht Josef 
Steindorf.  ̂ ^  ^

Stolp, 16. J u li. (A ls  Leiche) aus der Stolpe ge­
zogen wurde in  Neuflinkow im hiesigen Kreise die 
Ehefrau des Hofbesitzers Ratzke. Die Frau war seit 
zwei Jahren geisteskrank. Sie benutzte die Abwesen­
heit ihres Mannes dazu, sich in  der Stolpe zu er­
tränken.

Stettin, 17. J u li. (Ertrunken) ist Lei erner 
Bootfahrt in  Heringsdorf der Friseur Otto Bahn.

Lokatimchrilliten.
Thorn, 18. J u li 1912.

— ( A m t l i c h e  P e r s o n a l n a c h r i c h L e n . )  
Der bisherige Kreistierarzt und ständige H ilfs ­
arbeiter bei der Regierung in  Düsseldorf Dr. Rath- 
mann ist zum Regierungs- und Medizinalrat bei 
der Regierung in  Marienwerder ernannt und dem 
Regierungsassessor Overzollinspektor Dr. Schröter in  
Strasburg (Westpr.) ist die Stelle eines M itgliedes 
bei der Oberzolldirektion in  Münster (Wesffalen) 
verliehen worden.

— ( E i n  P r e i s a u s s c h r e i b e n )  für Kom­
positionen von Männerchören. Frauenchören, ge­
mischten Chören und Sologesängen veranstaltete der 
„evangelischer Sängerbund^ zu Elberfeld. E r setzte 
vier gleichwertige erste Preise, sowie weitere Aus­
zeichnungen aus. Herr Organist und Kantor Otto 
S t e i n  w e n d e r  in Thorn erwarb sich wiederum 
den e rs te n  P r e i s  für seine Komposition „Mach 
dich auf. werde Licht" für gemischten Chor. Eine 
weitere von ihm eingereichte Komposition „W an­
dern", ebenfalls gemischter Ehorsatz. wurde bononert. 
Eingegangen waren weit über 300 Kompositionen.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
hielt gestern Abend im kleinen Sckmtzenhaussaale ferne 
Monatssitzung ab, welche vom SchrMsnhrer, Henri 
D r e s c h e r ,  geleitet wurde. Nach Bekanntgabe des 
Protokolls und Verlesung eines beachtenswerten Artikels 
aus der letzten Nummer der Bundeszeitschrift „Rousseau 
als Vorläufer der Naturheilbemegung" erstattete der 
Kassenrevisor Herr Kaufmann R i c h a r d  Bericht über 
die vorgenommene Kassenrevifion. Nach dieser betrug 
die Einnahme 581,86 Mark, die Ausgabe 963.95 Mark, 
der Bestand somit 12.91 Mark. Dazu kommen drei 
Sparkassenbücher mit Beträgen von 38.66 Mark, 18.03 
Mark und 29.44 Mark, sowie für 30.00 Mark Bade- 
karten, 15,08 Mark Werben,arten und 60,10 Mark 
Vereinsabzeichen. M ith in  beträgt der Gesamtver- 
mögensbestcmd am 1. Ju li 204.22 Mark. Der'Reserent 
erwähnte noch anerkennend die geordnete und sichere 
Führung der Kasse. Der Versammlungsleiter schloß 
sich diesen Worten an und dankte im Namen des Ver­
eins dem Kassensührer, Herrn Buchhändler Ealweit, für 
die geleistete Arbeit, die bei einem von etwa 200 M it­
gliedern zählenden Verein nicht gering sei. Beschlossen

wurde, dem Verschönerungsverein Thorn mit einem 
Jahresbeitrags von 10 Mark als korporatives M itglied 
beizutreten. Es wurde bei dieser Gelegenheit das ver­
dienstvolle Wirken des Vereins für die Verschönerung 
unserer Stadt, die jeder Anhänger der Naturheilbe­
wegung nur unterstützen könne, von verschiedenen Seiten 
gewürdigt. Ferner gelangte eine Reihe interner An­
gelegenheiten zur Beratung und Erledigung. Zum 
Schluß wurde noch eine Besprechung über das am 
kommenden Sonntag in Wiese's Kämpe stattfindende 
Sommerfest gepflogen und der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß die VereinsmiLglieder sich mit Freunden 
und Bekannten zahlreich beteiligen werden. Gegen 
11 Uhr erreicht- die Versammlung ihr Ende.

—  ( D e r  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  d e s  
P i o n i e r b a t a i l l o n s  N r .  17) begeht am Sonn­
abend, den 20. J u li, von nachmittags 6 Uhr ab, im 
„Tiooli"-Nsstaurant sein Sommersest mit Konzert und 
Tanz.

— ( V e r e i n e h e m .  J ä g e r  u n d S Ä ü t z e  n.) 
D ie gestrige Monatsuersammlung, die gut besucht 
war, eröffnete der 2. Vorsitzer Herr V o l l  ex m it 
einem Horido auf den Kaiser, in  welches die Kame­
ragen kräftig  einstimmten. Z u r Besprechung kamen 
der geplante F am ilienausflug  sowie das ersehnte 
Schießen. Es wurde beschlossen, am 11. August 
einen sogenannten F am ilienausflug  m itte ls  K rem ­
ser nach O lle t zu unternehmen, woran sich das 
P re is- und Ehrenscheibenschießen anschließt. A n ­
meldungen auf Plätze zur F ah rt b is  spätestens zum 
7. August abends beim Schriftführer Kameraden 
Tem plin, Elisabethstraße N r. 5 (ZiqarrengeschäfL 
Richter u. Franke), erbeten; näheres durch Inse ra t 
und Karten. Aufgenommen wurde ein M itg lie d , 
sodaß der Vere in jetzt 33 M itg lied e r zählt. Nächste 
Sitzung M ittwoch den 7. August, abends 9 Uhr, 
im  Vereinslokal M a r t in  (Löwenbräu). Nach E r­
ledigung des Geschäftlichen blieben die Kameraden 
noch längere Z e it in  gemütlicher S tim m ung bei­
sammen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e  N i n g k a m p f k o n -  
k u r r e n z  i m S  ch ü tz e n h a u s.) Die täglichen 
Kämpfe gestalten sich imposant und ein recht zahlreiches 
Publikum verfolgt mit augenscheinlichem Interesse die 
einzelnen Ringerpaare. Am gestrigen zweiten Abend 
begegneten sich im ersten Kämpfe H a l l m a n n - 
Norddentschland und John W e s t e r g a r d  - Amerika. 
Beide Ringer verfügen über immense Körperkräfte, doch 
konnte Westergard nach 13 Minuten trotz der guten 
Verteidigung seitens des Norddeutschen mittelst Arm ­
sallgriffs siegen. Im  zweiten Kampse standen sich der 
sympathische N i t s c h k e  - Deutschland und H u b e r  - 
Bayern gegenüber. Der Leichtgewichtweltmeister 
Nitjchke, welcher sich durch eine verblüffende Technik 
auszeichnet, vermag wohl seinen bedeutend schwereren 
Partner öfter in gefährliche Lagen zu bringen, doch 
rettet dieser sich stets durch meisterhafte Piouretten, fo­
rmst schließlich dieser Kampf nach 20 Minuten als 
resultailos abgebrochen werden mußte. Im  dritten 
Kampfe gab der hier sehr bekannte M a d r a l l y , ge­
nannt der Schrecken von Armenien, gegen S c h o p p e -  
Hannover sein erstes Debüt. Madrally springt wie be­
sessen hin und her, schlendert seinen Gegner fortwährend 
parterre und siegte schließlich nach 4.30 Minuten mittelst 
überstürzer. — Heute, Donnerstag, finden vier äußerst 
spannende Kämpfe statt lind zwar ringen Genkoff 
gegen Mokny. Nitsthke-Deutschland gegen Schoppe-Han- 
nooer, Galant-Polsn gegen Luppa-Mähren sowie 
Madrally-Armenien gegen Llli-Oglio-Turkestan.

— ( D i e  z e h n  G e b o t e  f ü r  d i e  Z e i t  d e r  
H itz e .)  Der „M a t in "  hat den Pariser Hygieniker 
E. D a v e n i e r e  gefragt, welche hygienischen V o r­
schriften man während der heißen Sommermonate 
zu beobachten hat. Der Gelehrte hat zehn Gebote 
zusammengestellt, die nicht nur jenseits, sondern auch 
diesseits der Vogesen Beachtung finden sollten, und 
die w ir  deshalb an dieser bevorzugten Stelle wieder­
geben. D ie zehn Gebote lauten: 1. Am  M orgen 
sollst du dich sehr sorgfältig waschen. Du sollst recht 
weite und bequeme, leichte, weiße K le ider tragen. 
3. Du sollst im  Schatten spazieren gehen, aber recht 
langsam. 4. Speisen, die schon „W ildgeruch" haben, 
sollst du nicht essen, und auch nicht allzu häufig rohe 
Speisen. 5. Ungefiltertes Wasser sollst du nicht 
trinken, selbst wenn du noch so großen Durst hast. 
6. Du sollst nur wenig trinken, dam it du nicht so 
sehr schwitzest. 7. bei Tage sollst du deine Fenster 
hermetisch verschließen. 8. B e i Nacht dagegen sollst 
du sie w e it öffnen. 9. Du sollst nur unter einer 
leichten Bettdecke schlafen. 10. Du sollst d ir  diese Ge­
bote fünfhundertm al durchlesen und nach ihnen 
handeln.

— ( F e s t g e n o  m m e n) wurde seines auffälligen 
Benehmens wegen in der vergangenen Nacht ein 18- 
jähriger junger Mann, der sich seit einigen Tagen ob­
dachlos in Thorn nmhergetneben hat. Bei seiner 
heutigen Vernehmung gab er an, Max Vußlapp zu 
heißen und feinem Vater, dem Besitzer Vußlapp in 
Schwegeren, Kreis Instsrburg, 300 Mark entwendet zu 
haben, womit er nach Königsberg und nach 14tägigem 
Aufenthalt dortselbst nach Thorn gefahren sei. I n  seinem 
Besitz wurden noch 283 Mark vorgefunden.

— ( A u s  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r  k t) 
waren 104 Ferkel und 101 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 44—48 
Mark, fette Ware 48—50 Mark pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Damenhandschuh 
und ein russischer Reisepaß. Näheres im Polizessekreta- 
riat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 0,20 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,70 Meter auf 
1,69 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 17. J u li.  (Feuerwehr.) Nach einer gut 
verlaufenen Übung am Montag Abend versammelte 
sich die Wehr im Vereinslokale, um eine General­
versammlung abzuhalten. Der Hauptmann, Schorn­
steinfegermeister Penn, eröffnete die Versammlung 
und brachte das Kaiserhoch aus. Dann wurde zur 
Tagesordnung geschritten. Beschlossen wurde, am 28. 
d. MLs. einen Leiterwagen-Ausflug nach Ezernewitz 
zu veranstalten. Da verschiedene M itg lieder ihre 
Wagen selbst anboten, erfolgt die Fahrt gratis. Am 
11. August w ird  in  Lulmsee ein Vrandmeisterkursus 
der Feuerwehren des Kreises Thorn abgehalten. 
Auf Einladung des Herrn Kreisbaumeisters werden 
außer dem Hauptmann noch 4 Kameraden te il­
nehmen. Ferner wurde beschlossen, der Stadtver- 
tretung einen Antrag einzureichen, damit sie bald 
an das Bauen des schon lange versprochenen Steiger- 
turmes herangehen möchte. E in Antrag, Mützen auf 
eigene Kosten anzuschaffen, wurde einstimmig ange­
nommen.

Podgorz, 18. J u li.  (Gefährliche Spielerei. 
Ausflug.) Vor einigen Tagen kamen drei zehn­
jährige Knaben dadurch zu Schaden, daß einige 
ältere Genossen ein entwendetes Säckchen Pulver, 
wie es die A rtille rie  zur Markierung von Schüssen



gebraucht, zur Explosion brachten, nachdem sie die 
lungeren veranlaßt, sich dicht um das Vulversäckchen 
ZU lagern. Die Folge dieses Streiches war. baß me 
orer Anaben Brandwunden im Gesicht und an den 
Beinen erlitten. Das Augenlicht ist glücklicherweise 

gesäh^det. — Gegen 90 Konfirmanden der 
^tholischen Gemeinde machten heute unter Führung 
des Pfarrers einen Ausflug nach Lzernewitz.

Aus Russisch-Polen, 17. J u li. (Eisenbahnunglück.) 
Em auf der Straße K i e w  — W a r s c h a u  ver­
kehrender S c h n e l l z u g  wurde unweit der S tation 
Eoziatyn von verbrecherischer Hand zum  E n t ­
g l e i s e n  g e b r a c h t .  Die Lokomotive und die 
ersten vier Wagen wurden zertrümmert, die übri­
gen Wagen beschädigt. E in Kondukteur blieb Lor. 
13 Passagiere und Vahnbedienstete sind schwer ver­
letzt. Von diesen liegen drei im  Sterben. Sechs 
Gendarmen, welche die Strecke zu überwachen hatten, 
sowie ein verdächtiges Ind iv iduum  wurden ver­
haftet.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
b e a m t e . )  M a r i e n b u r g .  Westpr.. StadL- 
Hauptkassen-Rendant bald. Gehalt 2400—4200 Mark. 
steigend alle drei Jahre um 300 Mark. Wohnungs- 
geld 520 Mark. Fehlgeld 200 Mark. Probezeit sechs 
Monate; Meldungen nur von ZivilanwärLern bis 
2g. J u l i  an den Magistrat. — B i r n b a u m ,  
Provinz Posen. Bureaugehilfe zum 1. August, 
Gehalt anfänglich 75 Mark monatlich: Meldungen 
bald an den Magistrat. — J n s t e r b u r q ,  zweiter 
Bürgermeister bald. Gehalt 7000—8500 Mark. 
Wohnungseld 800 M ark; Meldungen bis 1. August 
an den SLadtverordnetenvorste.)er Justizrat Forge.

L ä h n  in Schlesien, Gegenduchführer bald, 
Gehalt 900 Mark, Nebeneinnahmen 100 Mark, 
Probezeit 6 Monate; Meldungen bald an den 
Magistrat. — N e u s t a d t  in  Öberschlesien. Stadt- 
baumeister bald. Gehalt 3000—4500 Mark. Woh­
nungsgeld 400 Mark; Meldungen bald an den 
Magistrat. — N e u k ö l l n ,  Rechnungsführer für 
das Gut Voddinsfelde zum 1. Oktober. Gehalt 4700 
bis 3000 Mark, außerdem freie Wohnung und 
Deputat im Werte von 700 Mark; Meldungen bis 
1. August an den Magistrat.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Personalverimderungen bei den königl. Museen.

Wie der „Lokal-Anzeiger" hört, stehen in  den könig­
lichen Museen in nächster Zeit verschiedene Personal­
veränderungen bevor. Der Generaldirektor Geheim- 
ra t Dr. W i l h e l m  B o d e .  der demnächst an den 
Berliner Museen sein 40jähriges Dienstiubiläum 
feiert, t r i t t  von seiner Stellung als Direktor des 
Kaiser Friedrich-Museums zurück, um sich fortan 
den gesteigerten Anforderungen, die das Amt eines 
Generaldirektors der königlichen Museen an ihn 
stellt, m it ganzer K ra ft widmen zu können. Zum 
Leiter der Gemäldegalerie ist Professor Dr. M a x  

F r i e d l ä n d e r ,  der jetzige Direktor des 
Kupferstichkabinetts, ausersehen.

spart.
Das Ende der internationalen AutovrobilsahrL.

Wie der Draht aus M o s k a u  berichtet, ist die 
internationale Kaiserpreisfahrt am Dienstag nach 
Zurucklegung einer 2955 Werst langen Strecke ohne 
Anfa ll beendet worden. Der Käferpre is wurde 
einem Loreleywagen zuerkannt, der die gesamte 
Strecke ohne S traspuEe hinter sich gebracht hat.

^  Luftschiff«!,^
U n f r e u n d l i c h e  B e h a n d l u n g  d e u t ­

scher L u f t s c h i f f e r  i n  F r a n k r e i c h .  Unange­
nehme Erlebnisse hatten die vier Insassen des 
S t r a ß b u r g e r  Ballons „G ra f Wedel", der am 
Sonnabend in  der Nähe von B a r  le  D u c  ge­
landet ist. Zuerst wurden die Luftschiffer freudig be­
grüßt. Nachdem man sie aber als Deutsche erkannt 
hatte, wurde die Haltung der Bevölkerung geradezu 
feindselig. Dem Führer des Ballons wurde wieder­
holt die Lustschiffermütze m it dem Abzeichen des in ­
ternationalen Lustschiffervereins vom Kopfe ge­
rissen. Einem Teilnehmer wurde das Fernglas fo rt­
genommen und nur gegen Erlegung einer Prämie 
von 15 Frank vom Feldschützen rviedergebrachr. 
Eigentümlich ist auch das Verhalten des Zollbe­
amten, der fü r das Umrechnen des Zollbetrages vom 
deutschen Geld in  das französische eine Extragebühr 
von 1 ^  Prozent.berechnete. Ähnlich machte es der 
Bahnhofsvorsteher, der fü r die Verfrachtung des 
Ballons nach Straßburg einen außerordentlichen Zu­
schlag beanspruchte. Eine rühmliche Ausnahme b il­
dete der Bürgermeister von Nottoncourt, der sich den 
Luftschiffern gegenüber sehr entgegenkommend zeigte 
und sie vor Gewalttätigkeiten schützte. Erst abends 
7 Uhr wurden die Luftschiffer auf besondere Veran­
lassung des Unterpräfekten freigelassen und konnten 
m it der Bahn die Rückreise antreten.

Am Mittwoch Abend unternahm Leutnam 
L i e m a n n  vom Infanterieregiment 118 in  Z o - 
h a n n i s t h a l  auf Luftverkehr-Doppeldecker einen 
F l u g v e r s u c h .  Beim Landen wurde der A  ppa -  
r a t  t o t a l  z e r t r ü m m e r t .  Leutnant Lremann 
wurde h e r a u s g e s c h l e u d e r t  und kugelte sich 
den rechten Arm  aus.

S e b a s t o p o l - M o s k a u - P . e t e r s b u r g .  Der 
am 10. J u l i  aus Sebastopol in  Moskau einge- 
troffene M ilitä rflie g e r Leutnant A n d r e a d i  rst 
Dienstag Abend nach P e t e r s b u r g  weiter­
geflogen. _______

Mannigfaltiges.
( D e r  H a u p t m a n n  v o n  K ö p e n i c k  

a l s  K e l l n e r . )  W ilhelm Voigt, der 
„Hanptmann von Köpenick", ist von einem 
Gasthaus in Gablonz als Kellner engagiert 
worden und hat Dienstag seinen Dienst an­
getreten.

( D e r  W e c h s e l  i m  l ä n d l i c h e n  
Bes i t z . )  Das Rittergut Bärenklau in der 
Mark, das kürzlich für 800 000 M ark ver­
kauft wurde, hat in den letzten zwanzig 
Jahren nicht weniger als neunmal den Be­
sitzer gewechselt.

( H ä u f u n g  d e r  B a d e u n f ä l l e . )  
Nach Meldung aus D u i s b u r g  sind beim 
Baden im Rhein in den letzten Tagen -46 
Unfälle vorgekommen. Ferner wird aus 
E s s e n  gemeldet, daß beim Baden im Rhein 
und in der Ruhr am Sonntag und Montag 
22 Personen ertrunken sind.

( U n f ä l l e  i n  d e n  B e r g e n . )  Die 
am Dienstag von der Großen Windgälle

abgestürzten Touristen Silbernagel und Tie- 
mann haben ihren ständigen Wohnsitz in 
L u z e r n .  Der sehr schwer verletzte Schreiner 
Tiemann stammt aus Hohenhameln in 
Hannover, der weniger schwer verletzte 
Schmied Silbernagel ist aus Nosenheimin 
Bayern gebürtig. — Nach einem Telegramm 
aus Innsbruck ist der Oberstabsarzt a. D. 
Dr. Richard Geige aus Berlin in den T i ­
r o l e r  A l p e n  abgestürzt. E r erlitt schwere 
Nippen-, Schlüsselbein- und Schenkslbrüche 
und wurde in das Iunsbrucker Hospital ge­
bracht, wo er schwer krank daniederliegt.

(B  l u t t a t e i n e s  W a h n s i n n i g e  n.) 
I n  Epinal verwundete der Leutnant Sollet 
in einem Wahnsinnsansall seine Gattin und 
sein siebenjähriges Söhnchen durch zwei Ne- 
volverschüsse sehr schwer und entleibte sich 
daraus.

( E i n  z w e i t e r  C h o l e r a f a l l )  ist in 
A s t r a c h a n  festgestellt worden.

( N e u e  H i t z w e l l  e.) Eine neue Hitz- 
welle geht über Newyork hin. Die ganze 
Nacht über herrscht eine Temperatur van 
über 80 Grad Fahrenheit. Eine ganze A n ­
zahl Personen starb infolge der Hitze; be­
sonders die Kindersterblichkeit ist erschreckend 
groß.

(2 2 0 0 M e n s c h e n  u m g e k o  m in e n.) 
Die Repiiblick Mexiko hat in den letzten 
Jahren nicht nur unter inneren W irren zu 
leiden gehabt, auch schwere elementare Kata­
strophen haben dem Lande wiederholt großen 
Schaden zugefügt. Die gewaltigen W o l ­
ke n b r ü ch e, die soeben den Staat Guana- 
juato völlig miler Wasser gesetzt haben, 
waren von solcher Heftigkeit, daß in einzel­
nen Orlen nicht ein einziges Haus stehen 
geblieben ist. In fo lge der' Plötzlichkeit der 
Katastrophe wurde von den Fluten alles 
niedergerissen. Der Schaden wird auf über 
8 0 M i l l i o n e n  M a r k  geschätzt und die 
Zahl der T o t e n  a u f  ü b e r  2 2 0 0. I n  
vielen Orten ist die Bevölkerung halb ver­
hungert und vollständig obdachlos. Nach 
der Katastrophe wurden die eingestürzten 
Häuser von Räubern geplündert. Die Lage 
ist so ernst, daß in der Hauptstadt ein M iiii-  
sierrat abgehalten wurde.

Neueste Nachrichten.
Der Flug B erlin-Petersburg und die Königs- 

berger Krim inalpolizei.
K ö n i g s b e r g ,  18. J u li.  Der Flieger 

Abeamowitsch und sein M itfahrer Negierungs- 
baumeister Hackstätter waren bis heute Bort 
mittag 1V Uhr entgegen der gestrigen Absicht, 
heute früh 4 Uhr weiterzufliegen, noch nicht 
aufgestiegen.

K ö n i g s b e r g ,  18. J u li.  Abramowitsch 
und sein Begleiter haben die ursprünglich für 
den frühen Morgen geplante Weiterfahrt bis 
auf heute Abend 6 Uhr verschoben, da sich der 
Beschaffung von Benzin und L l  bis zur geplan­
te« Abfahrtszeit Schwierigkeiten entgegenstell­
ten und die Flieger gleichzeitig eine kurze E r­
holungspause machen wollen.

K ö n i g s b e r g . 18. Zu«. Wie die Seiden 
Flieger m itteilen, find ihre Apparate und 
Karten gestern Abend nach der Landung auf 
dem Flugplätze und im Hotel einer Durchsicht 
seitens der Krim inalpolizei unterzogen 
worden. Es waren jedoch keinerlei Bedenken 
gegen die Fortsetzung des Fluges zu erheben.

K ö n i g s b e r g .  18 .Ju li. Bei der Durch­
sicht der Aufzeichnungen und des Kartenmate- 
ria ls  der Leiden Flieger handelte es sich» wie 
Wolss's Telegraphen-Burea« hört, um eine 
Matznahme, die geboten war, m it Rücksicht aus 
die Befestigungen der Stadt, die die Flieger 
auf der Suche nach der Luftschisfhalle zumteil 
überflogen haben. Bon dem Verbot für alle 
Flieger, Festungen zu überfliegen, wollen die 
Lustfahrer allerdings keine Kenntnis gehabt 
haben. Es sind, wie bereits erwähnt, seitens 
der Polizei keine Bedenken gegen die Fort­
setzung des Fluges erhoben worden. Wie die 
Flieger versichern, hat sich die Durchsicht in  der 
kulantesten Form vollzogen.

Eerüsteinsturz.
H a g e n . 18. Juki. Am M ittag  stürzte in 

Testern ein Gerüst der im Bau befindlichen 
Eisenbahnbrücke ein. S Arbeiter wurden 
schwer verletzt, darunter einer lebensgefährlich. 

Dootsunglück.
H a m m , 18. J u li.  I n  der vergangene« 

Nacht unternahmen 5 Arbeiter eine Kahnfahrt 
in  der Lippe. Der Kahn kippte um und 3 I n ­
sasse« ertranken.

Tödlicher Fliegerabsturz.
L e i p z i g ,  18. J u li.  Heute früh verun­

glückte auf dem Flugplätze Lindenthal der 
Flieger Preiste- vom 163. Infanterie-Regi­
ment. Der Apparat stieg beim Landen so hef­
tig  auf, dah er sich 2 mal überschlug. Preiste- 
e rlitt einen Schädelbruch und starb nach einigen 
Minuten.

Fliegerunfall.
A u g s b u r g »  18. J u li.  Heute stütz 9 Uhr 

stürzten die beiden M ilitä rfliege r Hentelmann 
und Palme«, die um 5 Uhr in S tuttgart zum 
Flug nach München aufgestiegen waren, in der 
Nähe von Augsburg ab. Das Untergestell des 
Apparates wnrdr beschädigt; die Flieger blie­
ben unverletzt.

Fernfahrt des „Z . 3".
B a d e n  - O o s . 18. J u li.  Das Luftschiff 

„Z . 3," das morgens 4,1V Uhr zu einer Fghrt 
nach Baden-Oos aufgestiegen war, befand sich 
um 7,68 Uhr über der Halle. Es legte den Weg 
von Friedrichshafen nach Baden-Oos in  knapp 
3 Stunden zurück. Das Luftschiff macht einen 
Abstecher nach Stratzburg, war um S Uhr vor 
und 9,26 Uhr in  der Halle.

Niesenquote bei einem Trabrennen.
B a d e n  b e i  W i e n ,  17. J u li.  Bei dem 

heutigen Trabrennen wurde im dritten Ren­
nen für das Pferd Erinzinger die Riesenauote 
von 1349 Kronen für 16 vom Totalisator aus­
gezahlt.

Im  Tatragsbirge verschwunden.
K r a k a u »  17. J u li.  Die B lätter melden 

aus Zakopaua: Auf einem Ausflug in  die Tatra 
ist auf der ungarischen Seite die Studentin der 
Krakauer Universität Szystowska spurlos ver­
schwunden. Da die Studentin sich auf einem 
ganz ungefährlichen Wege befand, wurde ange­
nommen, daß sie sich im Walde ve rirrt hätte. 
Alle Nachforschungen waren aber erfolglos, ob­
wohl sich über hundert Personen an der Suche 
beteiligten, darunter Polizei m it Spürhunden. 
Nunmehr w ird  darauf verwiesen, datz auf die 
gleiche Weise im letzten Jahre auf ungarischer 
Seite des Tatragebirges mehrere Touristen 
spurlos verschwanden, darunter der Professor 
Weitz, die Touristen Nowack und Bialkowski, 
und dah alle Nachforschungen nach den Vermitz- 
ten ergebnislos waren. Allgemein w ird daher 
angenommen» dah die Szystowska und die an­
deren verschwundenen Touristen von den halb­
wilden ungarischen Berghirten überfallen, er­
mordet und beraubt wurden. Die B lätter w ar-' 
ne« daher vor Einzelwanderungen in diesem 
Gebiet der Tatra.
Zur angeblichen Ermordung der Deutschen 

in  Marokko.
M a d  r i d , 17. J u li.  Weder aus Ceuta 

noch aus einem anderen Orte sind Nachrichten 
über die von auswärtige» B lättern gemeldete 
Ermordung deutscher Untertanen eingegangen. 
Offizielle Kreise versichern, sie hätten keinerlei 
Nachricht von diesem Mord.

E in Massenmord.
B u k a r e s t ,  17. J u li.  I n  Tataresti wur­

den gestern Nacht der Pfarrer, seine Frau und 
die sieben Kinder des Ehepaares im A lter von 
Z4 bis 19 Jahren von drei Mördern m it der 
Axt erschlagen. Einer von den Mördern, ein 
Bauerubursche, wurde bereits verhaftet, er hat 
das furchtbare Blutverbrechen eingestanden. 
Seine beiden Mitschuldigen hofft man heute 
oder morgen festnehmen zu können.

Attentat auf Taft?
N e w y o r k ,  18. J u li.  Die „Tribune" 

meldet aus Washington: Der Hilfssekretär des 
Präsidenten Taft öffnete ei« an Tast gerichte­
tes Paket, das eine Höllenmaschine m it 8 
Pfund Dynamit enthielt und erstickte die bren­
nende Zündschnur noch rechtzeitig. „Associad 
Pretz" erklärte demgegenüber, datz die M e l­
dung aus Washington dementiert werde. 
Amerikanische Offiziere in  der deutschen Armes.

W a s h i n g t o n ,  18. Juki. Die deutsche 
Neichsregierung gestattete der Regierung der 
Bereinigten Staaten, Offiziere nach Deutsch­
land zu entsenden, um ein Jahr bei der Ka­
vallerie Dienst zu tun.

Amtliche Notierungen der D anzrgei.'P rsdukteir» 
Börse

vom 18. Ju li 1912.
Wetter: helf;.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W ei zen ohne Handel.
Neguliernugs-Preis 202 Mk.
per September—Oktober 168—192 Mk. bez.
Oktober—November 168 Vz—193 bez.
per November—Dezember IM /z -—1Ü8 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 744 Gr., 163^ Mk. bez.
Negulierungspreis 168 Mk. 
per Ju li 167-166-/. Mk. bez. 
per September—Oktober 158'^—160 Mk. bez. 
per Oktober—November 160 Är., löSV? Gd. 
per November—Dezeniber 159 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transtto 609 Gr., 150 Mk. bez.

Hase  r matt, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 180-182 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz : matt.
per Oktober-Dezember 10,32 ^  Mk. bez.

K l e i s  per 100 Kgr. Weizen- 10,20-11,00 Mk. bez.
Roggen- 12,40 Mk. bez.

_____ Der Vorstand der Produkterr-Börse.________

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3'/.  ̂ . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols Z '/ ^ g  . . . .
Preußische Konsols 3 " / o ....................
Thoruer Stadtanleihe 4 . . . .
Thoruer Stadtanleihe 3'/s "/<, . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 "/y . . . 
Westprenßische Pfandbriefe Z'/^o/g . . 
Westprenfstsche Pfandbriefs 30'<,„eul. I! . 
Posener Pfandbriefe 4"/« . . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4"/„ . . 
Russische nnlsrzierte Staatsrente 4^^ . 
Polnische Psalldbriefe 4'/.  ̂" /g . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto-Kommandit-Anteite . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitälsaktiengesellschaft 
Bochnmer Gnßstaht-Atttien . . . . 
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .
Lamahütte-Altien..................................

Weizen loko in Newyork.............................
„  J u l i .................................................
„ September. ...................................
„ Oktober............................................

Roggen J u l i .................................................
„  September.......................................
„  Oktober .......................................

18. Ju li

84.90
216.25

60,11
80,10
90.10
80.10 
98,75

98,—
98,40
77.90 

100,-
90.90
91.90

182.75 
255,— 
186,80
119.75 
124,20 
207,40 
234,—
187.25 
175,60 
liW/g 
225,50 
205,— 
2 0 5 ,-
188.75 
1 7 1 ,- 
170,—

17. Ju li

84,95
216,20

90̂11
80,10
9 0 ,-
80,10
98,5!)

98,20
89.30

IlN .—
9 2 ,-
90.90
91.90 

182,80
254.75 
186,80
119.75 
124,20
267.50 
235,60 
188,40
173.25
111 '/4
224.75 
204,—
204.25
185.50
169.75
169,-

Bankdisk. 4 ^  °/o, Lo,ttbardzinssnß5'/2°/o, Privatdisk. 3 ^

Der gestrige Beginn der B e r l i n e r  B ö r s e  war 
schwächer. Im  weiteren Verlauf machte sich jedoch eine Er­
holung bemerkbar. Davon profitierten hauptsächlich Hansa; 
aber auch NapLha-Aktien stiegen um 5 o. H. im Kurse. Im  
Anschluß daran wurden russische Bankaktien höher bezahlt. 
Der Schluß der Börse war ruhig bei fester Grundtendenz.

D a n  z i g ,  17. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 12 inländische, 15 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 46 Tonnen, russ. — Tonnen.

M itte ilungen  lies öffentlichen Wetter-ienstes
(Dienststelle Bromberg).

BortMssichMche Witterung für Freitag den 19. J u li:  
Zeitweise heiter, Gewitterneigung.____________

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
nom 18 Ju li, sriih 7 Ilhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 18 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 nun.

Vom 17. morgens bis 18. imn-geas höchste Temperatur: 
-u 32 Grad Gell. niedrigste -j- 13 Grad Cels.

Mgjsttjülilde der Weichsel, ßrahe md Mehr.
S t a n d  des  W a s s e r s  am 

______________ der ___________ jTag
Hegel 

m Tag m

Weichsel Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg u!°Pegel 
Neste bei Ezarnikan . . . .

0,20

0,98
1,69

17.

15.
16.

0,22

0,98
1,70

,Z» lmseit gesucht 

88-168 Asm zstks, ßchM

kauft

Thorner Brotfabrik
O s r i l  Z l r u v s .

Einen gebrauchten

größeren Eisscheank
sof. zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
16. AZ. an die Geschästsst. der „Presse".

Ausgekämmtes haar
kauft N . Vrückeristr. 40.

Gilt M yrte  Wgchtßsklk
kauft jederzeit Roßschlächterei Zerrksr, 
Thorn, Telephon 465.____________

Hausgrrmdsinck,
Thorn. Neustadt, Tuchmacherstr. 1 gelegen, 
ist zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 

W. Malermeister,
____  Culmer Chaussee 42._______

Die BSckeeei
Thoru-M oärer. Lindenstr. 19, mit cm- 
schließendem Garten ist zu verkaufen.

en billig Zu verkaufen 
Älocker. Waldauerstraße 11.

Verkaufe mein

AOdtüG- !l. ArtkWlikM,
11 Morgen groß, nebenbei Steltmachere!, 
auch passend für jeden Handwerker, gute 
Lage, mitten im Dorfe. ILrLtLnßL' 
UZinlkQi E. Gostgan b. Lauer, Kr. Thorn.

zu verkaufen Iakobstrahe 9, Hinterhaus.

V ie r junge 5 jährige nud 
zwei 7 jährige, starke

M r M I k
verkauft, weil überzählig,

Dom. Ztolno b. Reinau,
Kreis Cnlm.

U k i l t i l M s k s !
M . - R k M it t - S O
mit Scheckdruck, Tasten und Totalad^ 
Neupreis 800 Mark, 1 Jahr im Gebrauch, 
weg. Aufgabe für 480 Mk. zu verkaufen.

L .  Äl. «JO knL iS , Thorn 3,
____________ Telephon 582._____

JeriAie TizeNM,
2 Monate alt, schwarzwelst, b laugrair 
und schwarz, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei M t-
ftädtifcher M a rk t 18, Laden.

1 Mlsgitklttl! HMklMlillMII
(ein- und zweispännig) billig zu ver­
kaufen. Culmer
Chaussee 8 4 . ___________

M iH W s W k lis le

Möbl. Zim. v. j. z. v. Tuchmacherstr. 5,2, l.

'M öb lie rtes  Vorderzimmer,
separater Eingang, von sofort zu ver­
mieten Grabeustraste 2. 2
(Z w e i gut^uSblrerie Boröerzlm m er 

mit ganz separatem Eingang per 1. 
August zu vermieten Elifabethstr. 1, 2.

1 kleines möbliertes Zimmer,
1. Etage, zu vermieten

Wiridstrasts 5. 1 T r.

1 Wohnung. 3 Zimmer,
Eutree, Küche Zubehör. 3. Etage, 
per 1. 10. zu vermieten.

Ein Laden,
für jedes Geschäft sich eignend, wird 
zweckentsprechend ausgebaut, eoentl. mit 
anschließender kleiner Wohnung. Näheres 

eke, Mellienstraße 92.
s i - i A s n  nebst Wohnung zu 

mieten
Marrerrstraße 7, 1.

WMrwm, 1 Nage,
SchMerstrasts 4, zu vermieten.______

Wohnungen
von 3 u. 6 Zimmern, auf Wunsch Pferde- 
stall, von sof. o. 1.10. z. vm. Schulstr. 20.

L W o h N U N g ,  Z im m e rn ,S .  
Vadestube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Arineri-Apoiheke, Mellienstr. 62.

I  Balkonwohnnng,
Grabenstrahe 10, zu vermieten. Zu er­
f ra g e _________Aöckerstvaße 48» 1.

2—4 Z im m er, der Neuz. entspr., Balkon, 
Bad, v. sof. o. 1. 10. z. verm. Zu erfr. 
Geretftr. S, pt.» l., am Leibitscher Tor,

Wohnungen,
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten Araberstr. 9.

Gesucht zum 1. 10.

Wohnung,
part., 3 Zimmer, am liebsten mit Gärt- 
chen oder Balkon. Angebote mit Preis­
angabe (Größe der Zimmer) u. « .  U .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Beamter a. D.. kinder!., w. per 1.10.12 
in Bromberger Vorstadt
Wohnung von Z—'4  Zimmer»,
Mädchenstube rc., womöglich parterre, mit 
Garten. Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „ Presse". _______

Moeker bevorzugt, eventl. Stallm rg. 
Angebote mit Preis unter V .  18. 17  
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Nnl 15. d. M ts ., 6 /̂2 Uhr abends, verstarb mein unver- 
geßlicher, teurer Gatte, unser innigstgeliebter, treusorgender 
Vater, mein herzensguter Schwiegervater und mein liebster Groß­
vater, der königliche Staatsanwaltschasts-Kanzlei-Jnspektor

Kusiav 8ckarlee
aus Lünebnrg infolge Schlaganfalls nach Rückkehr aus Bad 
Nauheim, woselbst er 4 Wochen fü r sein schweres Leiden Hilfe 
und Stärkung suchte.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Sie traue rnden  H in te rb liebenen:
H e n r L e t t S  8 e l k a r l o 6 .  

H o l e n «  B e l r a r l e e ,

H i L i L e s n r L  N l a i  r z n a e Ä t .

S c h w e r t e , S L e n s c h e w o  , T h o r n  den 16. J u li  1912.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4 ^  
Uhr, vom Sterbehause, Königstraße 11, aus in  Schwerte statt.

Heute vormittags 8 Uhr verschied sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, die treusorgende M utter ihrer Kinder

8eIwL llmlLe,
geb. rkavvk i,

im Alter von 44 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterblieb-nen tiefbetrübt an 
T h o r n  den 18. J u li 1912

varl SmiLv, Gartnereibefitzer.
Die Beerdigung findet Sonnabend, vormittags 9 Uhr, von der 

Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Gestern früh 3 Uhr verschied nach i 
langem, schwerem Leiden unser I 
lieber Sohn

flsul lMIlW
im Alter von 18 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet 
Thorn den 18. J u li 1912

Familie O ö liU n Z .
Die Beerdigung findet F re ita g ! 

I nachmittags um 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

Z ie g e le ip a r k
Sonntag:
Grvtzes EMD

W M - M M
zu ermäßigtem Eintrittspreis.

ZWGMsteiMIIW.
Sonnabend den 20. J n li,

vormittags 9^2 Uhr, 
werde ich im O b erlrrug  zu P e n s a « :

öffentlich versteigern. rciug.
__________Gerichtsvollzieher in Thorn.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns «loset 
>V111am<nv8L r in T h o r n  soll die 
Schlußverteilung erfolgen.

Dazu sind vorhanden 775 Mark, 
zu berücksichtigen sind nicht bevor­
rechtigte Forderungen 14 522 
Mark.

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen ist aus der Gerichts­
schreiberei 5 des hiesigen königlichen 
Amtsgerichts zur Einsicht der B e­
teiligten niedergelegt.

Thorn den 18. J u li 1912.
A ,  v .  k l D l l S N S I * -  

Konkursverwalter.

I 3 ie g e le ip a r k >
S Sonntag:
V U M " Groszes

I - M M ß
8  zu ermäßigtem Eintrittspreis. N

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
! Teilnahme aus Anlaß des Hinschei- 

dens meines lieben Mannes, unseres 
lieben Vaters, sagen w ir hiermit 

! Allen, namentlich Herrn P farrrer 
! Neuer für die trostreichen Worte, 
! unsern

herzlichsten Dank.
Thorn den 18. J u li 1912.

Familie k 's n s ls u .

zm NlM!> der M W
I n  der Strafsache gegen den H ilfs- 

weichensteller K am ann
in S c h a r n a  u, am 2. Dezember 1886 
in Behle, Kreis Scharnikau, geboren, 
evangelisch, verheiratet, wegen Be- 
leidigung und Bedrohung hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 26. J u n i 1912, an 
welcher teilgenommen haben: 

Amtsrichter I - iu ä lio rs t ,  
als Vorsitzender, 

Schmiedemeister O sm anskl, 
Tischlermeister v o rk o n s L i 

als Schöffen,
Aktuar S om prlek ,

als Beamter der Staatsanwaltschaft, 
Amtsgerichtssekretär L o u op L v , 

als Gerichtsschreiber, 
fü r Recht erkannt:

Der Angeklagte w ird verurteilt 
wegen Beleidigung zu 3 —  drei —  
M ark Geldstrafe, im Nichtbei- 
treibungsfalle zu 1 — einem — 
Tage Gefängnis.
Soweit wegen Beleidigung auf 

Strafe erkannt ist, w ird dem Be­
leidigten, Hilfsrottensührer ? a u l 
N aass in S c h a r n a u ,  die Befugnis 
zugesprochen, die Verurteilung binnen 
2 Wochen nach Rechtskraft auf Kosten 
des Angeklagten durch einmaliges E in- 
rückenlassen des Urteils ohne Gründe 
in die Thorner „Presse" öffentlich be­
kannt zu machen.

Die Kosten des Verfahrens werden 
dem Angeklagten auferlegt.

Die Richtigkeit der auszugsweise!! 
Abschrift w ird beglaubigt und die 
Rechtskraft des Urteils bescheinigt. 

Thorn den 4. J u l i  1912. 
L v m o p L a ,

Gerichtsschreiber 
des königliche» Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts . fä llig  ge­

wordenen Beiträge fü r das 2. V ierte l­
jahr 1912 sind zur Vermeidung 
zwangsweiser Beitre ibung in  unserem 
Lokal, m it Ausnahme des S onn­
abends, während der Vormittags- 
Dienststunden umgehend einzu­
zahlen.

Thorn den 18. J u l i  1912.
Die Allgemeine Ortskrankenkasse. 

Nettere, alleinstch. Dame
oder Herr findet liebevolle, lebenslängliche 
Aufnahme in einem christlichem, gläu­
bigen Hausstand in Thorn, m it großem 
Garten, gegen ganz geringe M onats- 
entschädigung oder einmalige, geringe 
Einzahlung von sogleich oder später. A n ­
erbieten unter N r. 7 1 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

L  !!

L L
z

Die glückliche Geburt

einer Tochter
zeigen hocherfreut an

Laus von v e v tir  und Frau Mama,
geb.

L i s c h n i t z  den 17. J u l i  1912.

ß
z

. Z
Thorn, anf dem Platz am Bürgergarten.

Der große

M iis  Kermm
H M e! "" A Krsun!
Loimabend den A. Füll ISIs, «K>N S I>jr.

seine

Gala - Erösfnungs - Vorstellung.
Sonntag den 2l- Juki:

2 Vgssikllilllgti!. Nachm.4Uhr- Fimilikil- »Illl ZstlllKll-VeisttslllÜg.
Abend- 8 U hr: G t S t z L  Z M L - B Ä r s L M M g .

Montag den 22. J u li:
Trotze Dank- n. Abschieds-Vorstellmig.

Preise der Plätze: Stehplatz 0,44, 2. Platz 0,66, 1. Platz 0,88, Sperr­
sitz 1,10, num, Sperrsitz 1,65, Loge 2,20 Mk. M ilitä r  ohne Charge 30 P f. 

Es ladet ergebenst ein
die Direktion -es Zirkus Q s i'n rs m K .

Gartenüsche, Gartenbänke, 
Gartenftühle,Gartengeräte 

Rollschutzwande, Rasenmäher, Blumenspritzen, 
Blumengitter, Hängematten, Gießkannen

empfiehlt billigst

P a u l
18 neue Wpenhchrshre

«Z. B ro m b erg . Gammstraße 18. Telephon 118.

befahrene und zuverlässige

Schlosser
finden bei uns dauernde Beschäftigung.

Gaswerke Thorn.
Bekanntmachung.

Der Straßen- und Baufluchllinien- 
plan fü r die Mellienstraße im  A b­
schnitte Parkstraße— Heppnerstraste ist 
durch Einschaltung von Vorgärten 
abgeändert und nunmehr, da E inwen­
dungen auf M itte ilung  an die betei­
ligten Grundeigentümer nicht erhoben 
worden sind, nach ersolgter Zustim ­
mung der Ortspolizeibehörde durch 
Magistratsbeschluß vom 11. J u li  1912 
förmlich festgestellt worden.

Dieses w ird gemäß 8 8 des Ge­
setzes betc. Anlegung und Verände­
rung von Straßen vom 2. J u li 1875 
m it dem Bemerken bekannt gegeben, 
daß der P lan  bis zum 1. September 
d. I s .  zu jedermanns Einsicht bei 
unserem Vermeffungsamte offen 
liegen w ird.

Thorn den 17. J u li 1912.
___ D e r M a g is tra t.

3edes Quantum

!>!
kauft zu den höchsten Preisen

» M M  I » « .  A lM !.
NeustS-tischer Markt 4.

Fü r ein vornehmes Unternehmen wird 
zwecks fester Uebernahme desselben ein

stiller Teilhaber
gesucht, Herr oder auch Dame. Erforderl. 
Einlage-Kapital 1500— 2000 M ark. Gefl. 
Anerbieten unter an die Geschästs- 
stelle der „Presse" erbeten.

Thorn, Vampsbackerei,
der Neuzeit entspr., krankheitsh. zu verp. 
Übernahme, zu der 2000 M k. geh., kann 
jederz. erfolgen. Angebote unter Q .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Wer leiht HaLk« 3V Mall
gegen Sicherheit auf Möbel, hohe Z in ­
sen, monatliche Anzahlung. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
U drefsenarbe it zu vergeb

S te tt in . Falkenwalderstrahe 22.

Fohlenfleisch. ^WW
Roßschlächterei l L « I r l 8 « lL in L Ä t ,  

C o p p ern iku sftraße  8, Telephon 565.

Stelle»,liigkllille
Malergehiljen und 

Anstreicher
stellt sofort ein bei hohem Lohn und 
dauernder Beschäftigung

A L rL ilL rrl,,,, A rg en an .
T is c h le r  für dauernde Beschäftigung sof. 
^  ges. V ,  N ro d L v v sk i, Culmerstr. 12.

Rockschneider,
Hosenschneider
stellt sofort ein

8 .  v o N v s .

Mehrere, tüchtige

M tlM l
für sofort bei hohem Lohn g e s u c h t .

L .  k a v d n ls k i ,
B augeschäjtu .H o lzbearbeitnngssabrik  
______________ A rg en au . ____________

Aiistmcher, AklieiMurschtil
stellt ein 4 - t t o  L .  I L r  » u s v ,

Coppernikusstr. 9.

für Restaurant, Casö, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler O r»i'L  Th o rn ,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

Tüchtige

M I I I
werden sofort bei sehr hohem Stunden- 
lohn eingestellt.

k r» n 2  8 v x o r ,  Hohensalza.

1 Stellmacher
findet von sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

U. Larlo l, Baugeschaft.
Junger M ann, der das Gymnasium bis 

Obersekunda des. hat, sucht Stellung als

Lehrling
per sofort oder 1. 10. in einem Kontor. 
Angebote unter L , .  S l .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

MDener
oder Hausdiener

sucht per sofort

Nskar Lvklev dlavkä.,
Mellienstras;e 81.

Kräftiger Laufbursche 1
von sofort gesucht

______________ Schillerstraße 4.
Suche per s o f o r t für mein Schuh- 

waren-Spezialgeschäft eine

jüngere Verkänserin,
der polnischen Sprache mächtig.

LL. L^LttbrnLLHir, Culmerstraße 5.

Schützerchaus.

 ̂ H eu te , D onnerstag , den 18. J u li ,  
D rit te r  T a g :

z 4 U re rs ts W iiM M > O 4
Lenlcoff /  IVIoIcn>

Russisch-Polen. Russisch-Polen.8c!iopps / IMsolcke
Hannover, Deutschland.

L s ls n t  /  1.UPPL 
Warschau. M ähren.

Sensationell!
lVIaäi'slH / All Oglio
Armenien. Turkestan.

Vor den Ningkämpfe»
das mit t o s e n d e m  B e i f a l l  

aufgenommene

(lackier-
Weltstadtprogramm. ^

Kassenöfsnung 7 /̂2 Uhr.
Anfang der Vorstellung 8.20 Uhr 
B eg in n  der Rrngkäm pse 10 U h r. >

Vorverkauf
zu bedeutend e r m ä ß i g t e « !  
P r e i s e n  in  den bekannten  

Zrgarrengsschäften.

Wlsm-Pmd.
ZkStil MitiNch li»h Smiliilbkiii!:

Borzilftliche

Wsßelii »li- Kaffee.
S u c h e  zum 1. August d. I s .

Z kräftige
L l r d e i t e r

als Kalfaktor im  A lte r von 20—740 
Jahren. Dieselben müssen unbestraft 
sein und ein polizeiliches Führungs­
zeugnis von den letzten vier Jahren 
vorlegen können. Lohn monatlich 
9 t  M ark, Schlafen, Morgenkaffee und 
M ittag . M eldung sofort an

M ic k M lM lt t l  8k!iiilUt,
Baracke B n n s c h , Post Hamerau 

in Holstein.__________

1 Lausbursche
wird von sofort gesucht.

IL 8 8 S ,  T h o rn -M o c k e r, Bergstr. 26.

Tüchtigen
MeiDMen
stellt sof. für dauernde Arbeit ein

Maschinenfabrik
L o rn  «L SattütLS.
Empfehle und suche

zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Kinder­
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 
Laufburschen.

8 t a n i i8 l r L N 8  LaSHVailLÄOHVGlLr, 
gew erbsm äß iger S teU enverm rltte r, 
T h o rn , Schuhmacherstr. 18, l . Fernspr. 52.

Mamsell
für kalte Küche sofort gesucht, 40 M ark  
monatlich. Näheres

Talstrakesllpart.

Zunges Mädchen,
kinderlieb, welches auch Hausarbeiten mit 
übernimmt und ganz zur Fam ilie gehören 
soll, gesn-kt. L inde,'s ie . 2« . n »  Lade».

Kindermädchen
ael,i-bt. MeUienstt-asze 1V2. 2 T r .

Zehrftänlem--------K ü c h e  gesucht.
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Auswarte-Müdcheu
kann sich melden Gerechte Pratze 7, 2 .

«oooo lülsnir,
auch geteilt, vom 1. Oktober zu vergeben. 
Angebote unter D .  8 .  1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Z -1 « « M a r k
hinter Bankgelder aus ein städtisches 
Grundstück gesucht. Angebote u. L '.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 M 5088 M .
zur 2. Stelle, goldsicher, sind zu zedieren 
Z u  ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

1 S -1 7 M  Mark
werden zur 1. Stelle auf eine Gast- und 
Landwirtschaft (goldsicher) gesucht durch 

L r » L 6 8 lL l ,  Baderstratze 7.

5- bis 28888 M M
zur Ablösung einer Hypothek vor 21 000 
M ark  gesucht. Angebote unter 8 .  ZL 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S-7VW Marck
Zum 1. Oktober zur Erststelle zu zedieren 
gesucht M ockev, Gohlerstraße 42.

s ie s e le iv a r k
Sonntag:

Z M "  Groszes "M E

R'lWt-WMlk!
zu ermäßigtem Eintrittspreis.

NMsr's LiodLspiolv,
T h o rn , Neustadt. M arkt.

Jeden  M ittw o c h  und S o n n a b e n d :

Neuer Spielplan.
Viktoria-Park

Wich. abkiiös 8  ̂Uhr:
Mstleleii 8er LriMül
k M U k I i k l 'S L M

mit dem brillanten 

Dazu täglich:

2 urkomische Burlesken.
B i l l i g e  E i n t r i t t s p r e i s e .

Von h e n 1 c ab fährt
Mich,

mit Ausnahme des S o n n a b e n d s ,  
der Dampfer

..Wickchit" skr.Mu"
von der Fähre aus pünktlich 3 U h r  
nach S oo lbad

Czernewitz.
R ü c k f a h r t  9 U h r .  'A M  

G u te  Speisen und G e trä n k e  sowie 
aufmerksamste Bedkennng.

Gebr. MoärLejevski,
Telephon 434 .____________

SchützelihilllS
empfiehlt

-   vom 15. d. M ts . a b : —

Bürgerlichen
MMagstisch

Frühstnckskarte zu billigsten Preisen.

___ Nto ErslÄngsr.
Mvkgklt aus Kur Markt: 

lebende frische Naränen.
N .  L r » i « e l k .

Einige I l l l l l l  Zentner

Aeisskohl
kauft und ersucht um Angebote

S a n e rk o h lfa b r ik  v .  Sszfvr, 
_____C ltlm  W p r ._________

Verloren
wurde e in gold. P inzenez (Dienstag von 
Ziegelei b. Schulstr.). Strobandstr. 16,2. l.

Herren-FahrrsÄ
gefunden. Abzuholen Kirchhosstr. 5 9 .

Täglicher Ualender.

1912
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Z ie g e le ip a r k
Sonntag:

W M- Groszes "MW

N M -  M M
zu ermäßigtem Eintrittspreis.

H ie rz u  zw oi B lii l le r .



Nr. M . Thor«. Zreitag den 1». Zoll M 2. 8«. Zahrs.

Parlamentarier - Privilegien.
Ein Mitglied der Bürgerschaft von Lübeck, 

Rechtsanwalt Dr. Wittern, hat sich Lei einer 
der letzten Versammlungen der Bürgerschaft 
entschuldigen lassen, war dann aber doch auf 
kurze Zeit in der Sitzung erschienen. Trotzdem 
ließ der Wortführer ihn nicht in der Präsenz­
liste als anwesend führen, da er nur drei Mi­
nuten in der Sitzung zugebracht und sich dabei 
noch angelegentlich persönlich unterhalte!: 
habe. Dr. Wittern protestierte dagegen; er 
sei mindestens eine Viertelstunde anwesend ge­
wesen, und was er in dieser Zeit getrieben 
habe, gehe den Wortführer nichts an. Trotzdem 
hat das Haus den Antrag, die Anwesenheit Dr. 
Witterns nachträglich festzustellen, mit großer 
Mehrheit abgelehnt.

Die „Deutsche Tageszeitung" bemerkt dazu: 
„Die meisten deutschen Parlamente sind in 
dieser Hinsicht nicht so peinlich, wie die Lü­
becker Bürgerschaft!" Leider! Es scheint, daß 
man vielfach nach dem Grundsätze handelt, eine 
Krähe dürfe der andern nicht die Augen aus­
hacken. Der Beschluß des Lübecker Parlaments 
ist durchaus gerechtfertigt. Wer sich zu solch 
einem Ehrenamts wählen läßt, hat auch die 
Pflicht es auszuüben, also vor allen Dingen 
am Platze zu sein. Es wird niemand gezwun­
gen, sich wählen zu lasten, wer sich außerstande 
sieht, das Ehrenamt, zu dem er sich wählen läßt, 
auch wirklich zu bekleiden und darin tätig zu 
sein, sei es aus beruflichen, sei es aus anderen 
Gründen, der soll eine Kandidatur nicht an­
nehmen. Es ist ein Skandal, wenn eine gesetz­
gebende Körperschaft beschlußunfähig und da­
durch in ihren Arbeiten aufgehalten ist. Was 
dem Gewählten zugemutet wird, ist doch wirk­
lich nicht so schlimm. Es handelt sich um ein 
Opfer an Zeit. Wer dieses Opfer nicht bringen 
kann, der möge auf den Ehrgeiz verzichten, als 
Volksvertreter aufzutreten. Um kein Mißver­
ständnis aufkommen zu lasten: es soll mit dem 
Vorstehenden nicht gesagt sein, daß es immer 
nur Ehrgeiz sei, der die Abgeordneten veran­
laßt, die Wähler um ein Mandat zu bitten. 
O, nein. Diejenigen aber, die das tun, aus 
dem Triebe, sich gemeinnützig zu betätigen, für 
die Allgemeinheit Gutes zu wirken, die werden 
auch nicht zu den Lässigen gehören, die die 
Sitzungen schwänzen oder blos hin und wieder 
einmal die Nase in den Sitzungssaal stecken, um 
zu sehen, „was los ist."

Unter den Parlamentariern besteht über­
haupt die Neigung, sich Sonderrechte zu ver­
schaffen, durch die sie Staatsbürger einer höhe­
ren Ordnung gegenüber der nttssra eontri- 
dneus plsbs werden. Gerade diejenigen P ar­
teien, die sich gegen sogenannte Ausnahme­
gesetze ins Zeug legen, sind am eifrigsten in der 
Inanspruchnahme von Sonderrechten der Ab­
geordneten und wachen am sorgfältigsten 
darüber, daß von diesen Sonderrechten auch 
kein Titelchen verloren gehe. Davon, daß sie

geneigt wären, den Abgeordneten auch beson­
dere Pflichten aufzuerlegen, Pflichten, die dem 
gewöhnlichen Staatsbürger nicht auferlegt sind, 
ist bisher nichts bekannt geworden. Wehe dem 
Staatsbürger, der als Schöffe oder als Ge­
schworener berufen wird und ohne ausreichende 
Entschuldigung nicht am Platze ist! Wehe dem 
Staatsbürger, der als Zeuge vor Gericht ge­
laden wird, ausbleibt, ohne durch ärztliches 
Attest nachgewiesen zu haben, daß er krank da­
niederliegt und vernehmungsunsähig ist! Bei 
den Herren Volksvertretern heißt es: ja
Bauer, das ist ganz was anderes! Wir halten 
die Klinke der Gesetzgebung in der Hand und 
tun, was uns beliebt — ear tel est votro 
plaisir.

Wenn es nicht möglich ist, gegen säumige 
und lässige Volksvertreter so vorzugehen, wie 
gegen Staatsbürger zweiter Ordnung, die zu 
den Ehrenämtern als Schöffe oder als Ge­
schworener berufen oder die vor Gericht als 
Zeugen vernommen werden, dann sollen die 
Herren wenigstens Selbstzucht üben. Das 
Parlament des Staates Lübeck hat das getan 
und man kann wünschen, daß größere P arla­
mente diesem Beispiel folgen. —b.

koloniales.
Von der Reise des Staatssekretärs Dr. S o l f  

wird aus O m a r u r u  gemeldet: Am 9. Ju li brach 
der Staatssekretär von Windhuk auf, besichtigte die 
Kleinsiedelungen von Osona und besuchte sodann 
Okohandja, Waterberg, Okanjande, sowie die 
Kupferminen und das Hüttenwerk von Tsumeb. Dre 
Besichtigung der für die weißen und farbigen Ar­
beiter geschaffenen Anlagen und diejenige des Berg- 
betriebs selbst ergab einen sehr günstigen Eindruck 
vom gesamten Betrieb. I n  Grootfontein erschienen 
die Aussichten des Ackerbaus als viel versprechend. 
Dann ging die Reise nach Omaruru. Die dortigen 
Ansiedler sind mit ihren Ackerbauverfuchen, insbe­
sondere hinsichtlich des Trockenformsystems, zu­
frieden. Die Weiterreise führt über Karibib und 
llsakos nach Swakopmund, von wo am 19. J u li  die 
Abfahrt nach Kapstadt erfolgt.

Der italienisch-türkische krieg.
Italienische Kriegsschiffe haben einen Dampfer 

der Khedivial M ail Line angehalten, der Post für 
Hodeida und Djeddah an Bord hatte, haben eine 
fünfstündige Untersuchung vorgenommen und fünf 
Postsäcke mit Beschlag belegt. — Italienische Trans­
portschiffe haben aus der Insel Kos 4VV italienische 
Verwundete aus Zanzur ausgeschifft.

Die türkischen Kriegsgefangenen.
—..^ 2  italienische Kriegsministerium hat eine 
Lrste der Namen der ottomanischen Kriegs­
gefangenen. die seit Beginn der Feindseligkeiten 
gemacht worden sind. veröffentlicht. Es wurden 
insgesamt 88 Offiziere, von denen 24 ausgeliefert 
worden sind. 57 Unteroffiziere. 160 Korporale und 
1436 Soldaten, von denen zwei ausgeliefert worden 
sind, gefangen genommen. Drei Korporäle und 
19 Soldaten sind während der Gefangenschaft ge- 
storben. Dre Gesamtzahl der Kriegsgefangenen ein- 
schlreßlrch der Ausgelieferten und Gestorbenen betragt 1741 Mann.

V rovinzla ln irchricltten .
e  G o l l u b ,  17.  J u l i .  (W a h le n  zur Gemeindekörper-  

schasi.) B o n  der G e m e in d e  Lissewo w urde  der B e -  
sißer Joseph PcUkowski zu m  Gem eindevorsteher  und der 
M ü h le n b e s ih e r 'H e r m a n n  L e w iu  zu m  Schöffen  w ied er ­
g e w ä h l t ;  außerdem  w äh lte  die G e m e in d e v e r sa m m lu n g  
den G astw irt  F r a n z  I a b lo n s k i  neu zum zw eiten  Schöffen .

6 K r e i s  B r i e f e n ,  17. J u l i .  (G u ts a u s te i lu u g .  Besitz-  
wechsel.) D ie  M a g d e b u r g e r  Güterbauk hat jetzt die 
A u ste i lu n g  des  dem  A m tsvorsteh er  N e u m a n n  gehörigen  
G u t e s  Tokary  ü b ern o m m en .  —  D e r  A nsiedler  R u d o l f  
W o lte r  in Drnckenhof hat sein Grundstück für 1 2  8 0 0  
M o lk  und eine J a h r e sr e n te  von  2 8 0  M a rk  an den 
L a n d w ir t  A ugust  Nelbert,  der A nsiedler  A u gu st  M a r -  
quardt in W it teu b u rg  d a s  seiuige für  1 7  2 0 0  M ark  und  
eine J a h r e s r a t e  v o n  2 1 5  M ark  a n  den L a n d w ir t  
Friedrich E y  a u s  Osterbitz verkauft.

Ir. Schwetz.  17.  J u l i .  (Verschiedenes.) D e r  gestrige 
Vreh- und Pserdemarkt w a r  sehr reich beschickt und es  
w u rd en  sür K la u eu v ieh  und für P fe r d e  hohe Pre ise  
gezahlt .  G e g e n  4  Uhr w a r  der M arkt  geräu m t.  —  
D e m  Fuh rh alter  Iu rk iew icz  w urde  vor dem Markte  die 
beste Kuh von der W e id e  gestohlen;  der T ä te r  ist noch 
nicht ermittelt w ord en .  —  D ie  S t a d t g e m e in d e  erhebt 
mit G e n e h m ig u n g  d es  Bezirksausschusses zu dem A n ­
teile au dem E rtrage  der Z u w achssteuer  e inen Zuschlag  
von 1 0 0  P r o z e n t .  Neichssteuer und  Zuschtag dürfen  
3 0  P r o z e n t  der W erls te igernug nicht übersteigen. —  D i e  
Steiuke'schen E rben  verkauften ihr Grundstück in G ro ß  
K o m m o rsk  für 1 4 0  0 0 0  M ark  au den Besitzer X aver  
M a j e w s k i  a u s  T ie f e n a u ,  K re is  M a r ie u w e r d e r .  —  D e r  
Besitzer H e r m a n n  Richert in T reu !  verkaufte sein G r u n d ­
stück sür 17  0 0 0  M ark  an den E in w o h n e r  Friedrich 
L a n g e  daselbst. —  D e r  E in w o h n e r  A n t o n  W ie le w s k i  in  
G r o ß  K o m m o rsk  kaufte d a s  Grundstück d es  M a u r e r s  
Joseph W r o b le w sk i  daselbst sür 21  5 0 0  M ark.

Lautenbmg, 17. Ju li. (Vesitzwechsel.) Fleischer- 
merster E. Schulz verkaufte seine am Jamielniker 
Wege belegenen. 20 Morgen großen Ländereien an 
ore deutsche Besiedelungsgenossenschaft in Stras- 
burg, welche darauf noch in diesem Jahre vier An- 
fiedlerstellen errichten will.

LöLau, 16. Ju li. (Einen seltenen Anblick) ge­
wahrte am Montag ein von Hühnern und Enten 
dicht gebildeter Kranz auf dem Schulbof in Lipo- 
witz. Das gewaltige Geschrei der Gesellschaft ließ 
erkennen, daß sich dort etwas zugetragen habe oder 
Gefahr drohe. Eine Kreuzotter von 34 Zentimeter 
Lange lag geringelt mitten im Kreise der Hühner

Versteck un Astloch einer Holzklobe gefunden hat 
mit dem im Jun i angefahrenen Schalholz herge 
bracht wurde und jetzt zum Vorschein kam.

. Kachel, 16. Ju li. (Die geplante Anlage eine 
elektrischen Zentrale) an der Brahe zwischen Ernst 
thal und Liskau sür die Kreise Tuchel. Konrtz uü 
Schlochau ist nunmehr e n d g i l t i a  a u f  
g e g e b e n .  Meinungsverschiedenheiten der ein 
zelnen Kreisausschüsse haben die Auflösung herbei 
geführt.

Merienburg, 16. Ju li. (Zwei Sittlichkeit 
verbrechen) wurden Montag und Dienstag verüb 
I n  Tiegenhof wurde der Maurer Wirth au 
Willenberg verhaftet, der sich an schulpflichtigem 
Mädchen vergangen hatte. I n  Marienburg würd 
der 28iährige Hilfsheizer Heinrich Politt auf der 
Welschen Garten dabei betroffen, als er an einer 
8- und einem 13jährigen Mädchen ein Sittlichkeit 
verbrechen verüben wollte. Der Mann wurde ver 
haftet und dem Eerichtsgefängnis zugeführt.

Danzig, 17. Ju li. (Besuch der Kronvrinzesst 
rn Eadinen. Die Danziger Reederei.) Die Krön 
prirrzessin hat gestern, vor ihrer Abreise nac 
Heiligendamm. noch von Danzig aus mit dem fü 
den kronprinzlichen Dienst bestimmten Torpedoboo 
Eadinen einen kurzen Besuch abgestattet. Um 3 Uh

koljas Erbe. ^
Roman von C l a r a  R ast.

---------- (Nachdruck verboten^
(6. Fortsetzung.)

Sie knurrte und brummte noch vor sich hin, 
als Lange aus dem Hause trat und auf sie zu­
eilte. „Welch eine Überraschung!" rief er und 
half Maminka zuvorkommend beim Aus­
steigen.

„Komme ich auch nicht ungelegen?" warf 
Frau von Rosen grämlich ein.

„Ich meine, Sie müßten doch wissen, daß 
uns jeder Gast willkommen ist," erwiderte 
Lange.

„Wie höflich! Gestern Abend waren Sie 
ein anderer," meinte Maminka beißend. „Sie 
waren wieder tüchtig voll."

Lange lachte. „Na ja, ich kann mir's ja 
denken! Äh, dieses verdammte Saufen! Hok's 
der Henker!" Er fuhr mit der Hand durch die 
Lust. „Ich habe mir's schon lange abgewöhn- 
nen wollen, spreche ich jedoch davon, so sagen 
die Freunde: „Gut Bruderherz, aber heute 
mußt du noch mit uns mithalten." Und so 
geht's jedesmal."

Frau von Rosen lächelte spöttisch. „Eine 
vortreffliche Ausrede. Doch ich bin nicht zu 
Ihnen gekommen, um Ihre  Späße anzuhören. 
Mich führt etwas sehr Ernstes her."

„Es ist doch kein Unglück geschehen?"
Frau von Rosen zuckte mit den Schultern. 

„Das wird sich bald herausgestellt haben."
Lange nötigte zum Ablegen, aber Ma­

minka erklärte das für überflüssig, da sie gleich 
wieder zurück müsse.

„Es ist Ihnen doch bekannt, daß die Mäuse 
in Küche und Keller tanzen, wenn die Katze 
abwesend ist," sagte sie.

„Fräulein Winter wird auf Ordnung 
sehen," meinte Lange.

„Wissen Sie das so genau?" fragte Frau 
von Rosen hämisch. „Sie ist auch eine Be­
dienstete, und bekanntlich hackt eine Krähe nicht 
der anderen die Augen aus. Ist Gelegenheit 
zum Stehlen da, greifen alle zu. Ich kenne die 
Bande."

„Nun, ich dächte doch, Fräulein Winters 
Ehrlichkeit wäre über jeden Zweifel erhaben."

, „Ach, Sie —! Aber so sind die Männer! 
Ist ein Mädel nur passabel hübsch, so sehen sie 
gleich einen Engel in ihr." meinte Maminka.

Sie trat in den Salon, ein mittelgroßes, 
auffallend niedriges Gemach, das mit einfachen 
altmodischen Möbeln ausgestattet war. Von 
den Rohrsitzen der meisten Stühle waren nur 
noch spärliche Reste vorhanden, und der Bezug 
des Sofas wies weit klaffende Risse auf.

„Sind wir ganz unbelauscht?" leitete Frau 
von Rosen das Gespräch ein, nachdem sie Platz 
genommen hatte, und blickte mißtrauisch 
umher.

„Meine Frau spielt mit den Kindern im 
Garten Kracket, und meine Dienstleute sind 
beschäftigt," beruhigte sie Lange.

„Nun denn zur Sache! Sie sagten gestern, 
es stehe mit den Sergittern schlecht. Das macht 
mir Sorgen."

„Warum denn?"
„Welche Frage! Ist Elfe nicht Oskars 

Braut? Und muß ich nicht das Verlöbnis lö­
sen, wenn sein Vater vor dem Ruin steht?"

„Durchaus nicht. Sie geben Elfe einfach 
eine anständige Mitgift mit."

„Danke für den guten Rat!" rief Frau von 
Rosen aufgebracht. „Wer mein Kind heiraten 
will, muß es um ihrer selbst willen tun. Ich

erteile nur zu L i e b e s h e i r a t e n  meinen 
Segen."

Lange hatte sarkastisch lächelnd zugehört. 
Jetzt senkte er nachdenklich den Kopf, hob ihn 
aber gleich darauf wieder und sagte mit frischer 
Entschlossenheit: „Fürchten Sie nichts! Was 
ich gestern geschwatzt habe, ist vollkommen be­
deutungslos. Ich weiß übrigens kein Wort 
mehr davon." Und als wolle er das Gespräch 
möglichst rasch beenden, hat er Maminka, ihm 
in den Garten zu folgen.

Frau von Rosen zog es jedoch vor, gleich 
wieder zurückzufahren. Sie mochte die sorg­
lose, ewig jubelnde und lachende Familie nicht 
leiden.

„Aber Sie müssen doch wenigstens eine Er­
frischung einnehmen," meinte Lange. „Was 
darf ich Ihnen vorsetzen? Ein Glas Tee oder 
Kwas?"

Er öffnete die Tür, um nach einem dienst­
baren Geist zu rufen, allein Maminka verließ 
bereits das Haus. So folgte er ihr denn auf 
den Hof hinaus.

„Ich kann mich also ganz bestimmt darauf 
verlassen, daß die Stahls in geordneten Ver­
hältnissen leben?" wandte sich Frau von 
Rosen noch einmal an Lange, bevor sie in die 
Britschka stieg. Sie blickte ihn dabei durch­
dringend an.

„Ich bitte Sie wirklich, sich durchaus nicht 
zu beunruhigen," erwiderte Lange und hielt 
tapfer dem forschenden Blicke stand.

Maminka nickte zerstreut. „Ich werde doch 
noch einmal Lei Stahl selbst auf den Busch 
klopfen," dachte sie, während der Wagen da- 
vonrollte.

„Diese verdammten Kneipereien!" mur­
melte Lange vor sich hin. „Da hätt' ich Lum-

nachmittags traf die Kronprinzessin auf dem Tor­
pedoboot „8 28". Kommandant Ihm, in Eadinen 
ein. I n  ihrer Begleitung befanden sich die Hof­
damen von Wedel, von Kanitz und Kammerherr 
von Behr. Eadinen hatte Flaggenschmuck angelegt. 
Herr Geheimrat von Etzdorf empfing den hohen 
Besuch am Landungsstege des Eadiner Hafens, und 
in mehreren Wagen fuhren die Herrschaften zum 
Schloß. Hier hatte Herr Fritz Eottschalk, der 
Pächter des Eadiner Gasthauses, unter der Kasta- 
nienallee hinter dem Schlosse die MitLaastafel her­
gerichtet. Es wurden gereicht Frühlingssuppe mit 
Einlage, Gemüse mit kalter Beilage. Butterbrot 
und Käse, Fruchtschale. Um ^ 5  Ubr wurde die 
Rückreise nach Danzig durch den Weichsel-Hafskanal 
angetreten. — Die Danziger Reederei besteht gegen­
wärtig aus 20 überseeischen Dampfern, zu -denen 
als Küstenschiffe noch drei Segler und vier Motor­
kutter hinzukommen; außerdem gehören zur 
Reederei noch 74 Passagierschiffe, die sich auf Reeder 
in Danzig, Zoppot. Königsberg und Berlin ver­
teilen.

Zoppot, 17. Ju li. (Ein gefährliches Kuppler­
nest) wurde heute seitens der Krrminalpolizei durch 
Verhaftung eines Ehepaares K. aus Berlin auf­
gehoben. Die junge Ehefrau, die ebenso wie ihr 
Gatte sehr elegant auftrat, spielte die traurige 
Rolle als Gelegenheitsmacherin, beteiligte sich auch 
selbst an den unsauberen Geschäften, zu denen der 
Ehemann ihr Zuhälterdienste in Kavalierkreisen 
verrichtete, sie aber auch selbst unter Erteilung von 
Züchtigungen, wenn die Einnahme nicht hoch genug 
war, dazu anhielt. Nicht nur Einheimische, sondern 
besonders auch reiche Fremde wurden in dem 
Kupplernest nicht nur hoch genommen, sondern auch 
nach Möglichkeit bestohlen.

Allenstein, 16. Ju li. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten beschäftigten sich in ibrer heutigen 
Sitzung mit dem Freilicht-Theater in Neu Jakobs­
berg, das infolge des bei den Aufführungen herr­
schenden schlechten Wetters einen großen Ausfall 
erlitten. Um diesen einigermaßen auszugleichen, 
bewilligten die Stadtverordneten dem Theater­
direktor 600 Mark. Zugestimmt wurde dem Aus­
tritt aus der Provinzial-Witwen- und Waisenkasse. 
Allenstein errichtet für seine Beamten eine eigene 
Kasse. — Justizrat Grab, der am Sonnabend von 
einem längeren Urlaub zurückkehrte, wollte am 
Sonntag einen Spaziergang unternehmen. Beim 
Ankleiden fiel er plötzlich zur Erde und konnte sich 
nicht mehr allein erheben; die rechte Seite war 
von einer Lähmung betroffen. Sein Zustand ist 
bedenklich. Justizrat Gmß. der in Allenstein etwa 
28 Jahre wohnt, betätigte sich sehr am öffentlichen 
Leben, ist viele Jahre Stadtverordneter, jetzt stell­
vertretender Vorsteher und Vorsitzer des Kunst- 
vereins. — Unter dem Verdacht der Urkunden­
fälschung und des Betruges ist heute die Frau des 
Schmiedemeisters und Wagenfabrikanten Gustav 
Neiteug verhaftet worden. Frau R. führt die Ge­
schäfte ihres Mannes; sie kauft und verkauft, gibt 
und nimmt Wechsel entgegen, bestimmt die Preise 
und die Zahlungsbedingungen; sie führt Prozesse 
und läßt solche über sich ergehen. Beim Verkauf 
von Wagen oder Schlitten ließ sie sich von den 
Landwirten, die nicht bar bezahlen konnten. Wechsel 
geben und hat hieroei die Betrügereien ausgeführt.

Creuzburg, 16. Ju li. (Beim Baden ertrank) in 
Schrombehnen der während der Ferien dort 
weilende Neffe des Kutschers Vierfreund. Die 
Leiche konnte erst am anderen Morgen geborgen 
werden.

Königsberg, 17. Ju li. (Verschiedenes.) Um bei 
der fortschreitenden Entwickelung der Verkehrs­
verhältnisse einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen 
und einen gefährlichen Engpaß in der belebtesten 
Gegend der Stadt zu beseitigen, beabsichtigt die 
Stadtverwaltung, demnächst eine Regulierung des 
Kaiser Wilhelm-Platzes vorzunehmen. Um der den

penkerl meinem alten Freund Stahl bald eine 
feine Suppe eingebrockt! Ader das soll mir 
eine Warnung sein, nie wieder so viel zu trin­
ken. — Ist Elfe erst Oskars Gattin und kommt 
es zum Krach, so wird die alte Schatzhüterin 
zwar gewaltig zetern, aber am Ende doch in 
den Beutel greifen und den Stahls auf die
Beine helfen."

*  *
*

Bald nachdem Frau von Rosen Dombrowo 
verlassen hatte, war von Schaltischledimmen, 
dem Gütchen der Bormanns, ein Bote mit 
einem Brief für Eise gekommen. Er war von 
Franz Keller.

„Mein Gott, was soll ich nur tun?" sagte 
Elfe völlig ratlos in weinerlichem Ton zu Me- 
lanie, mit der sie im Garten auf einer Bank 
saß. »Franz überhäuft mich mit Vorwürfen. 
Er schilt mich treulos."

„Das war zu erwarten," meinte Melanie 
trocken.

„Aber was schreibe ich ihn: nur?"
„Earnichts."
„Ich kann ihn doch nicht ohne Antwort 

lassen," flüsterte Elfe beklommen.
„Warum nicht? Es ist jedenfalls das beste, 

einer Sache, die doch nun einmal aus sein 
mutz, ein s c h n e l l e s  Ende zu bereiten. Läßt 
du dich erst auf eine Korrespondenz ein, so 
wird die Geschichte nur in die Länge gezogen; 
du regst dich immer wieder von neuem auf und 
kannst unter Umständen noch recht schwere Un­
annehmlichkeiten haben, wenn jemand, zum 
Beispiel Maminka, hinter dein Geheimnis 
kommt."

„Aber Franz wünscht doch, daß ich Hm 
schreibe. Hier steht es ja schwarz auf weiß."



Kantbera hinaufführenden S trafe die erforderliche 
Breite zu geben, ist es aber notwendig, das Denk­
mal Kaiser Wilhelms I. an der südwestlichen Ecke 
des königlichen Schlosses zu verlegen. Es soll. wie 
schon kurz gemeldet, nach dem Projekt etwa 7 Meter 
östlich gerückt werden, sodaß es. von der Kantstratze 
gesehen, mehr vor dem Eckturm des Scklosses zu 
stehen käme. Ferner müßte die das Schloß um­
gebende Mauer an jener Stelle um 4 Meter zurück- 
Urückt werden. Auch die Terrasse an dem Kaiser 
Wilhelm-Denkmal müßte eine entsprechende Am 
Linderung erfahren. Sämtliche Kosten dieser Um- 
gestaltung, die etwa 80 000 Mark betragen, mutzte 
die Stadt übernehmen. Das Projekt rst zunächst 
dem Regierungspräsidenten eingereicht worden. — 
Gestern Vormittag hatte sich das Söhnckren des am 
Pregel wohnhaften Kapitäns Skroblies in einem 
unbeaufsichtigten Augenblick aus ein am Ufer be­
festigtes Flotz begeben. Hier mutz es in den Flutz 
gestürzt sein. Bei dem Versuche, das Kind zu retten, 
mutz auch die Mutter den Tod gefunden haben. 
Da Augenzeugen nicht vorhanden sind. so ist man 
auf Vermutungen angewiesen. Gegen 10 Uhr vor­
mittags entdeckte man vom Dampfer ..Mühlenhost 
aus einen Frauenhut auf dem Wasser schwimmend. 
Herr Sk., der in der Nähe das Wiesengrundstück 
gepachtet hatte, erkannte den Hut als den seiner 
<irau und vermißte bei sofort angestellten Nach­
forschungen Frau und Kind. Sofort wurde unter 
Beihilfe von Arbeitern aus der Schneidemühle 
der Pregel in der Nähe des Flosses abgesucht, und 
nach sehr kurzer Zeit zog man die Frau Kapitän 
Skroblies als Leiche aus dem Wasser. Die Leiche 
des Knaben konnte erst nach langem Suchen ge 
borgen werden. — Gin bedauerlicher J a g d -  
U n f a l l  ereignete sich am Sonnabend in der Forst 
Fuchshöfen. Ein hiesiger Universitätsprofessor hatte

schien, kam gerade der F ö r s t e r  A d o l f  D i n i e r ,  
von dem Schützen nicht bemetkt. in die Schußlinie. 
Vn diesem Augenblick krachte der Schutz, und die 
Kugel drang dem Förster in den Unterleib. Er 
brach auf der Stelle zusammen. Man schaffte den 
Unglücklichen nach dem Krankenhause der Barm­
herzigkeit zu Königsberg, wo er jedoch bald nach 
seiner Einlieferung st a r  b. Der Erschossene hinter 
läßt eine Witwe mit mehreren Kindern.

* Königsberg. 17. Juli. (Der F l i e g e r  Abr a -  
w o m i t  jch) ist auf seinem F l u g e  B e r l i n -  
P e t e r s b u r g  mit seinem Begleiter, dem Negiern,igs« 
baumeister Hackstätter, von Elbing kommend um 8 Ühr 
43 Minuten abends auf dem Platze an der Luftschiff- 
halle glatt gelandet, nachdem die Flieger vorher einen 
Flug um die Stadt und eine kurze Zwischenlandung 
bei Quednau vorgenommen hatten, da sie infolge des 
nebligen Wetters die Lnstschiffhalle nicht sogleich sichten 
konnten. Die Flieger hatten auf der Fahrt von El> 
bing, die am Frischen Haff entlang führte und bei der 
ste eine Geschwindigkeit von ungefähr 70 bis 75 Kilo- 
meter erreichten, fortgesetzt mit Schrägwinden zu 
kämpfen.

Hohensalza, 17. Ju li. (Ein neuer Bohrturm) 
wrrd zurzeit an der Orlowoerstratze in der Nähe 
des zugeschütteten Erdkessels aufgebaut.

Kletzko (Kreis Gnesen), 16. Juli. (Beim Baden 
ertrunken) ist gestern Abend an der hiesigen Badeanstalt 
der Bursche eines Hauptmanns aus Thor n.

Posen, 16. Ju li. (Verschiedenes.) Der Magistrat 
har erne Theatervorlage an die Stadtverordneten 
gelangen lassen, in der eine vom Direktor GoLLscheid 
angeregte Erhöhung der Eintrittspreise befürwortet 
wird, da die am 1. Januar 1913 inkraft tretende 
^estelltenverstcherung eine Mehrausgabe von 
6000 Mark bedingt. — Der oder die Mörder des 
lorahrrgen Kaufmannslehrlings Musiaj sind trotz 
der ausgesetzten Belohnung von 3060 Mark immer 
noch mcht gefaßt. Selbstredend werden die Ermitte­
lungen von der Kriminalpolizei mit allem Eifer 
fortgesetzt Neuerdings ist gegen einen wegen einer 
anderen S traftat in Untersuchungshaft befindlichen, 
schlecht beleumundeten Mann ein Ermittelungs- 
veisahreu aufgenommen worden, gegen den bereits 
früher ein Verdacht auftauchte. Ob dieses neu« 
Verfahren zu einem positiven Ergebnis führen wird 

werden. Jedenfalls hat das Ge­
rücht. daß der Musiatsche Mörder gefaßt sei, bisher 
noch kerne materielle Unterlage. -  Wie wenige 
Menschen haben schon einen Kuckuck qeseben! Einen 
lunaen Kuckuck im Neste seiner Pflegeeltern zu 
beobachten, dürfte wohl zu den größten Selten­
heiten gehören. Bekanntlich legt das Kuckucks- 
werbchen seine Eier einzeln in die Nester anderer 
Vogell um ste von diesen ausbrüten zu lassen. 
Merkwürdigerweise hat der sonst so scheue Vogel in

dem idyllischen „Rosengarten" des Herrn Abraham 
in Wimary in der Nähe der Kegelbahn eins seiner 
Eier in ein Grasmückennest, das sich etwa ein Meter 
über der Erde in einem Strauche befindet, gelegt. 
Der Kuckuck ist ungefähr einer Woche ausgeschlüpft, 
hat die jungen Grasmücken aus dem Neste gedrängt 
und wird nun von seinen kleinen Pflegeeltern mit 
rührender Geduld gefüttert und großgezogen.

Posen, 17. Ju li. (Zu der „Sp'ionageaffäre") 
zweier Posener Badegäste in Swinemünde wird 
noch mitgeteilt, daß es sich um den Bankbeamten 
von Sokolowski und seinen Sohn. einen Musik­
lehrer aus Posen, in der Gerberstraße wohnhaft, 
handelt. Die Freilassung erfolgte sofort nach Fest­
stellung der Personalien und Beschlagnahme der 
Platten durch den Kommandanten.

Lissa i. P . ,  13. Juli. (Selbstmord.) I n  
seiner Wohnung in der Langen Nenengasse wurde 
heute früh der 26 jährige Bautechniker Arthur 
Lorenz erschossen aufgefunden. Er hatte sich in 
der Nacht mit einem Revolver zwei Schüsse in 
die rechte Schläfe beigebracht. Die Ursache des 
Selbstmordes ist unbekannt.

Gollarrtsch, 16. Ju li. (Schietzunglück.s Als der 
Kaufmann Klingbeil am Sonntag auf dem Schietz- 
stande der Schützengilde eine neue Büchse einschotz, 
liefen plötzlich in der Schußlinie aus einem Roggen­
felde mehrere Kinder hervor. Dabei wurde oas 
siebenjährige Töchterchen des Arbeiters Milostav 
von einer Kugel getroffen und starb auf der Stelle

Stargard i. P., 16. Ju li. (Kindesmordversuch.) 
Am Sonntag Morgen hörten Stargarder Bahn- 
beamte in der Nähe vom Bahnhof Prenzlan auf 
einer Wiese ein Kind weinen. Als sie einige Land­
arbeiter, die auf dem Felde arbeiteten, aufmerksam 
machten, forschten diese nach und fanden ein un­
gefähr acht Tage altes Kind im Sande verscharrt 
vor. Um den Tod herbeizuführen, hatte man dem 
kleinen Wesen ein schweres Stück Eisen auf den 
Kopf gelegt, und das Hemdchen war oben am Halse 
so fest Zugeschnürt, daß das Kind beinahe erstickt 
wäre. Es gelang, das Kind, das noch lebte, aus 
seiner schrecklichen Lage zu befreien.

Köslrn, 16. Ju li. (Landtagsersatzwahl.) Heute 
fanden die Wahlmännerevsatzwahlen für die im 
Kreise Köslin-Bublitz nötig gewordene Landtags­
nachwahl statt. Da sich die Liberalen an der Wahl 
nicht beteiligten, erscheint die Wahl des konser­
vativen Landlehrers Vutike-Steglin in dem auf 
den 24. Ju li anberaumten Wahltermin als gesichert.

L okal,m chrichteu .
Zur Erinnerung. 19. Juli. 1908 f  Professor Dr. 

O. Pfleiderer. berühmter Theologe. 1907 Abdankung 
des Kaisers Ui-Höng von Korea. 1905 Regierungs­
antritt Herzogs Karl Eduard von Sachfen-Koburg und 
-GoLha. 1884 * Kar! Eduard, Herzog von Sachsen 
Koburg-Gotha. 1878 * Leopold, Prinz von Sachsen
Koburg-Gotha. 1870 Frankreichs Kriegserklärung.
1870 Eröffnung des außerordentlichen Reichstages des 
norddeutsch ,̂ Bundes. 1822 * Auguste, Großherzogin- 
witwe von Mecklenburg-Strelitz. 1810 's Königin Luise 
von Preußen zu Hohenzieritz bei Neustreiitz. 1796 * 
Georg Freiherr Cotta von Cottendors zu Stuttgart, be­
deutender Buchhändler und Journalist. 1698 * Johann 
Jakob Bodmer zu Greifende bei Zürich, hervorragender 
schweizerischer Dichter und Literator. 1462 Sieg Lud- 
wig IX., des Reichen, von Bayern bei (Mengen über 
Achilles von Brandenburg.

Thorn, 18-Juli 1912.
— ( O s t m a r k e n f a h r t . )  Der V e r e i n  

d e u t s c h e r  S t u d e n t e n  zu Berlin machte, wie 
alljährlich, vom 7. bis 13. Ju li seine Studienjahr! 
in die Ostmarken. Über dieselbe geht der ..Danziger 
Zeitung" heute folgender Bericht zu: Die Fahrt 
begann mit der Besichtigung des Ansiedelungsdorfes 
Deutschen (Provinz Pojen). I n  P o s e n  brachten 
die deutschen Studenten zunächst vor dem Bismarck- 
denkmal dem großen Gründer des Ansiedelungs­
werkes ihre Huldigung dar. Nach Besichtigung 
weiterer Sehenswürdigkeiten hörten sie dann Vor­
trage über die Geschichte des Ansiedelungswerkes 
und Frugen der inneren Kolonisation. I n  der­
selben Nacht erfolgte die Weiterfabrt nach 
Gn e s e n .  J n J a n n o w i t z  hatten sich zur Be­
grüßung und Führung Mitglieder des Ostmarken- 
vereins. zahlreich auch alte Herren des V. D. St., 
eingefunden. Durch ihre Bemühungen konnte nicht 
nur Jannowitz mit seinem hochentwickelten Genossen­
schaftswesen eingehend besichtigt werden, sondern 
man fuhr auch auf Wagen von Ansiedlern auf in 
der Nähe gelegene Ansiedelungen. Am Abend traf

des V. D. St. und Vertretern desO stm aL vere ins 
empfangen. Folgenden Tages erwarteten in 
S c h o n s e e  sächsische Ansiedler mit ihren Wagen 
dre deutschen Studenten. I n  schöner Fahrt ging es 
durch lange Reihendörfer nach der deutschen Grenz­
stadt G o l l u b  mit ihrer herrlichen Schlotzruine 
Golau. Mehrmals wurde unterwegs noch Halt ge­
wacht, um Ansiedelungen und Winterschulen, auch 
eine Kochschule, zu besichtigen. Von Gollub wurde 
ein kurzer Abstecher nach Rußland nach D o b r z y n  
b rach t, wo man den Unterschied von Deutsch- und 
Russrsch-Polen in denkbar krassester Form sah Der 
vierte und fünfte Tag war den Stätten der ersten 
deutschen Kolonisation auf polnischer Erde durch 
den Deutschritterorden geweiht. Den Höhepunkt 
bildete zweifellos die Feier in der M a r i e  n b u r g  
mit einer kernigen Ansprache, über D a n z i g  und 
Z o p p o t  trat man dann die Rückkehr von der 
Ostmarkenfahrt an. die allen unvergeßliche Ein­
drucke hinterließ und von der mancher als Paulus 
zurückkehrte, der als Saulus hinausgezogen war.

— ( Wes t p- r eußi s che  H e r d b u c h g e s e l l ­
schaft . )  Die nächste Zuchtviehauktion findet am 25. 
und 26. September in M a r i e n L u r g  statt. An­
gemeldet werden ca. 120 Bullen und 200 bis 250 
weibliche Tiere. Die Anmeldepapiere werden Ende 
dieser Woche den Herren Mitgliedern zugesandt. 
Die Anmeldung selbst muß bis zum 6. August erfolgt 
fern. Das für die Auktion bestimmte Zuchtmaterial 
hat durchweg Weidegang. Den Züchtern wird je­
doch empfohlen, das Vieh einige Wochen vor der 
Aufzustallen. Anfragen wegen Ankauf und An­
meldung sind an den Geschäftsführer Monert-Lang- 
fuhr zu richten.

— ( Z u r  2. K l a s s e  d e r  1. P r e u t z , - S ü d ­
d e u t s c h e n  (227. k ö n i g l .  pr euA. )  K l a s s e n -  
l o t t e r i e )  liegen die Lose gegen Vorzeigung der 
Vorklassenlose vom 18. Ju li ab zur Einlösung bereit. 
Drese hat bis spätestens zum 5. August zu erfolgen. 
Die Auszahlung der Gewinne 1. Klasse findet vom 
18. Ju li ab statt. Am 9. August beginnt die Ziehung 
der 2. Klasse, in welcher 9000 Gewinne im Betrage 
von 1535192 Mark, darunter 2 Hauptgewinne zu 
je 60 000 Mark gezogen werden.

— ( F e r i e n  d e s  K r e i s n  u s s c h u s s e s . )  
Bestimmungsgemäß hält der Kreisausschuß Ferien 
während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September. 
Während dieser Zeit kommen nur schleunige Sachen zur 
Erledigung. Auf den Lans der gesetzlichen Fristen haben 
die Ferien keinen Einfluß.

— ( Di e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  
d e u tsch n a ti o i, a ! e n H a n d l u n g s g e h i l f e n -  
V e r b a n d e s) hielt gestern Abend im Vereinshelm 
Hotel Dylewski ihre zweite Monatsversammlung ab. 
welche sich eines regen Besuches erfreute. Für zwei 
aus dem Vorstände ausgeschiedene Mitglieder wurden 
die Herren Kresin und Vretteniitz, letzterer als Lehr- 
lingsobmann, neu gewählt. Es wurde beschlossen, im 
Monat August wieder einen Ausflug zu unternehmen, 
auch schweben Verhandlungen über ein demnächst statt­
findendes Kriegsspiel der Lehrlingsabteilungen Brom- 
berg und Thorn. Der Kreistag des Kreises Marien- 
werder Ost findet diesesmal in Thorn statt und zwar 
am Sonntag den 11. August. An die geschäftliche schloß 
sich eine gemütliche Sitzung.

— ( S i i b e r n e  HochzeiL. )  Am 22. d. Mts. 
feiert Herr Anton Asfeldt mit seiner Ehefrau, beide 
beim Arlilleriedepot beschäftigt, das Fest der silbernen 
Hochzeit.

— ( Di e  „ H o f f n u n g e n  H o l l a n d s "  i m 
V a h r e  1909) spielten in einen Beleidiaungs- 
prozeß vor dem Schöffengericht BerUn-Mitte hinein, 
den der Leibarzt der Königin Wilhelmine von 
Holland, Professor Dr. Kouwer aüs Utrecht, gegen 
den Kaufmann Vollrath Wasmuth aus Hamburg 
angestrengt hatte, weil Wasmuth. der allerlei 
Medikamente, u. a. auch das llniversalmittel 
„A m ol, vertreibt, unmittelbar nach der Geburt 
der Prinzessin Ju lianna ein Zirkular erlassen hatte, 
dem ein Bild der Königin von Holland mit der 
Unterschrift ^Hollands Hoffnungen erfüllt" bei­
gefügt war und in dem er behauptete, daß Pro­
fessor Kouwer ein von ihm, dem Beklagten, erfun­
denes Geheimmittel „Rad Jo". das er ihm zuge­
sandt habe, Lei der Niederkunft -der Königin ange­
wendet und nur dadurch einen Erfolg erreicht habeL vLLvurvi einen errerm: yaoe. Dre olymprschen Sprere rn wroayolM. Montac
Professor Kouwer stellte vor Gericht die Sache ganz fand der Schlußkampf im Springen vom hoher 
anders dar- er habe das Geheimmittel ..Rad. Jo" Trampolin statt. Dabei erhielt Ädlerz-Schweder
sofort nach Empfang durch einen Diener fortaießen 
lasten. Wasmuth erhielt 600 Mark Geldstrafe.

— f F e r i e n s t r  a f k a m m e r . j  Den Vorsitz in 
der Sitzung am Dienstag führte Herr Landrichter 
Hohberg: als Beisitzer fungierten die Herren Land­
richter Kohlbach, Lohn, Erdmann und Dr. Mielke. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanw alt Bsnnecks.

aus Kielbastn wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g :  
B e l e r d i g u n g  und V e r g e h e n  g e g e n  
8 1 1 3 , Störung eines Beamten in rechtsmäßiger 
Ausübung seiner Dienstpflicht, verhandelt. Am 
22. August 1911 war der Angeklagte mit dem Zuge 
nach Thorn gefahren. Bei der Rückreise sah der 
Angeklagte auf dem Thorner Stadtbabnhof den ihm 
bekannten Brunnenmacher R. in ein anderes 
Koupee steigen. Er öffnete daher die bereits ge­
schlossene Tür seines Wagens und unterhielt sich 
mit R., der aber nicht zu ihm kommen konnte, da 
er eine Fahrkarte dritter Klasse hatte. Auch wäh- 
rend der Fahrt soll der Angeklagte die vom 
Schaffner abermals geschlossene Tür wieder geöffnet 
haben um sich mit dem Nachbar zu unterhalten. 
Der Schaffner meldete dies dem Fahrdienstleiter 
Stationsassistenten W. in Lulmsee. Als der Ange­
klagte die beiden Beamten auf seinen Wagen zu­
kommen sah, ging er ihnen entgegen und rief ihnen 
eine Drohung zu. Der diensttusnde Beamte suchte 
ihn zu begütigen. Der Aufforderung, ins Bureau 
zu kommen, kam der Angeklagte scheinbar nach, 
schlug aber unterwegs plötzlich dem Beamten heftig 
ins Genick. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  in Eulm 
hatte den Angeklagten zu 400  M a r k  G e l d ­
s t r a f e  verurteilt. Gegen dieses Urteil hatte so­
wohl der Angeklagte als auch der Amtsanwalt 
Berufung eingelegt, letzterer, weil er eine Gefäng­
nisstrafe für angebracht hielt. I n  der Verhandlung 
am Dienstag verteidigte sich der A n g e k l a g t e  
damit, daß er ziemlich animiert gewesen sei und 
daß der Beamte ihn zuerst durch die Bemerkung 
gereizt, er sei wohl betrunken. Diese Äußerung will 
auch der Zeuge Eutsverwalter K. gehört haben, 
der mit dem Angeklagten zusammen gefahren war. 
Die a n d e r e n  Z e u g e n  haben jedoch von einer 
solchen Äußerung nichts gehört. Der S t a a t s -  
a n w a l t  hält die Berufung des Amtsanwalt für 
durchaus berechtigt. Der 8 113 treffe voll zu. da der 
Beamte gerade mit der Abfertigung eines Eilzuges 
beschäftigt war. Er beantrage 6 Monate Gefängnis 
Der Verteidiger. Herr Rechtsanwalt D a n n h o f f ,  
gibt zu, daß der Angeklagte sich schwer vergangen, 
aber der Fall liege doch nicht derartig, daß gerade 
hier ein Exempel statuiert werden müßte. Das 
Zeugnis des Verwalters K., daß der Beamte zuerst 
eine Äußerung gebraucht habe, die den Angeklagten 
reizen mußte, sei nicht widerlegt worden. Der 
Zeuge habe doch keine Veranlassung, einen Meineid 
zu leisten. Er bitte, sich der Auffassung des Vorder- 
richters anzuschließen und auf eine empfindliche 
Geldstrafe zu erkennen. Der S t a a t s a n w a l t  
erwidert nochmals, daß er dem Zeugen durchaus 
nicht den Vorwurf des Meineides mache. Derselbe 
stand aber gleichfalls unter dem Einfluß des Alko­
hols und mag wohl die vom Angeklagten gebrauchte 
Äußerung irrigerweise dem Beamten zuschreiben. 
Jedenfalls sei diese Aussage nicht geeignet, das 
Zeugnis der vielen nüchternen Zeugen zu er­
schüttern. Der G e r i c h t s h o f  stellt sich auf den 
Boden der Staatsanwaltschaft. Bei der Urteils­
begründung führt der V o r s i t z e r  aus. daß die 
Beweisaufnahme die voll» Schuld des Angeklagten 
ergeben habe. Mildernde Umstände habe der Ge­
richtshof nicht finden können, zumal der Angeklagte 
bei einer späteren Durchfahrt durch Eulmses dem­
selben Beamten nochmals eine beleidigende Äuße­
rung zugerufen. Daher war er zu einer G e f ä n g ­
n i s s t r a f e  v o n  1 M o n a t  zu verurteilen.

*. Aus dem Landkreise Thorn. 17. Juli. (Urlaub.) 
Der Ortslchuliiispekwr Pfarrer Eitner i» Nheinsberg Ist 
vom 15. Juli bis 15. August beurlaubt. Die Aussicht 
über die Schule in Senzkau hat der Kreisschuilnfpekwr 
in Culmsee übernommen.

Briefkasten.
Z. Ein Licht- und Luftbad befindet sich inMarien- 

burg nicht, jedoch strebt der dortige Verein für natur­
gemäße Lebensweise die Errichtung eines solchen an.

Sport und Spiel.
Die olympischen Spiele in Stockholm. Montag

siegte England .....  -
erhielt die goldene Medaille, zweiter wurde Deutsch­
land mit 6 Minuten 4.6 Sekunden und erhielt die 
silberne Medarlle, Österreich wurde dritter und er­

„Melleicht springst du auch in den Brun­
nen, wenn er dich dazu auffordert," erwiderte 
Melanie kaltblütig.

„Sage, ich ließ Herrn Kellner grüßen!" 
trug Elfe zögernd dem Boten auf, der gleich 
darauf seinen Klepper bestieg und davonritt.

„Es ist übrigens eine unverzeihliche — 
Unvorsichtigkeit von diesem Herrn Studenten, 
an dich zu schreiben," sagte Melanie. „Das 
hätte einen schönen Skandal abgegeben, wenn 
dein Lostillou ä'arvoui- Maminka in die 
Hände geraten wäre." —

Am Nachmittag sprach Oskar auf Dom- 
browo vor. Er hatte kaum seiner Braut guten 
Tag gesagt, als ihn Maminka auch schon zu einer 
Besprechung unter vier Augen in ihr Zimmer 
nötigte.

Diese Unterredung währte eine halbe 
Stunde, und als Oskar nach Ablauf dieser Zeit 
wieder auf der Veranda auftauchte, war sein 
(vesichl . stark gerötet, sein Blick zerstreut und 
sein Lächeln gezwungen. Es dauerte eine ge­
raume Weile bis er sein gewöhnliches Aus­
sehen wiedererlangt hatte, von Maminkas 
strengem Antlitz aber war die Unruhe, die sich 
seit Langes im trunkenen Zustande getaner 
Äußerung dort widergespiegelt hatte, plötzlich 
gewichen.

Elfe vermied es, mit ihrem Verlobten 
allein zu sein und war so zurückhaltend, daß 
Stahl ihr das sogar einmal scherzend vorwarf.

„Nicht wahr, Melanie, früher war Elfe 
viel netter zu mir," wandte er sich lächelnd an 
Frau von Tenischeff.

„Allerdings," gab Melanie zu. „Aber das 
ist nun so der Lauf der Welt, mein lieber Os. 
Eine neugebackene Braut ist gewöhnlich lang­
weilig und hölzern, Das gibt sich jedoch bald."

Tenischeff, der, eine Zigarette zwischen den 
Lippen, aus der Veranda aus und nieder ging, 
wandte jetzt halb den Kopf zurück und lächelte 
spöttisch. „Nicht immer, meine Teure!" sagte 
er. „Zuweilen bleibt die Erwählte auch als 
Gattin ungenießbar."

„Allerdings. Doch nur dann, wenn der 
Ehemann es nicht besser verdient," parierte 
Melanie gelassen den Pfeil.

Oskar, der nicht ahnte, wie die Tenischeffs 
miteinander lebten, legte den Worten der bei­
den eine andere Bedeutung bei, als sie in der 
Tat hatten. Er hielt sie einfach für Scherz. 
„Gebt Euch keine Mühe! Ich durchschaue Eure 
Schelmerei sehr wohl," lachte er. „Nicht wahr, 
das würde Euch ganz diebisch freuen, wenn ich 
jetzt ehescheu werden möchte. Aber daraus 
könnt Ihr lange warten." —

Eine halbe Stunde später brach Oskar auf. 
Elfe begleitete ihn aus seine Bitte noch bis vor 
das Tor. Er führte sein Pferd und hielt mit 
der Linken die Hand seiner Braut umschlossen.

„In diesem Jahr wird die Ernte gut aus- 
ällen," sagte er.

Eise nickte.
„Und auch die Obstbäume sind volle: 

Früchte. Das ist ein vortreslfiches Omen für 
uns. Meinst du nicht auch? Wir werden im 
ersten Jahr unserer Ehe keinen Mangel leiden 
und hoffentlich auch später nicht."

„So soll also die Hochzeit schon so bald statt­
finden?" fragte Elfe erschrocken und senkte den 
Kops.

„Woraus sollen wir warten?" erwiderte 
Oskar frohgelaunt. „Deine Mutter meinte 
heute, unser Dermählungsfest könne bereits in 
vier Wochen gefeiert werden, als ich sie inbezug j

aus unsere Verhältnisse beruhigt und aus jeg­
liche Mitgift verzichtet hatte," fügte er leiser 
hinzu, und seine Stirn bewölkte sich leicht.

„Das mutztest du Maminka wohl schriftlich 
geben?"

„Ja. S ie steckt doch nun einmal voller 
Eigentümlichkeiten."

«Das konnte ich mir denken. Tenischeff hat 
ja auch solch ein Schriftstück unterzeichnen 
müssen, als er sich mit Melanie verlobte."

„Tenischeff ist reich."
„Das ist er."
„Ich werde dir das nicht bieten können, 

was er Melanie zu bieten vermag," fuhr 
Oskar nach kurzem Schweigen fort. „Man hält 
uns nämlich für wohlhabender, als wir in der 
Tat sind."

„Ich bin an Einfachheit gewöhnt," er­
widerte Elfe.

S ie verabschiedeten sich voneinander und 
Oskar ritt davon.

„So werde ich also in vier Wochen Dom- 
browo verlassen," dachte Elfe, währende si dem 
Herrenhause zuschritt. „Welch ein Glück!" Sie 
erschrak. „Und Franz?" ging es ihr durch den 
Sinn. —

„Weißt du, Melanie, Franz hat ganz rechi, 
ich bin schlecht," sagte sie kurz vor dem Schlafen­
gehen zur' Schwester. Denke dir doch, ich 
f r e u t e  mich heute, als ich erfuhr, daß ich 
schon so bald heiraten werde!"

„Schlecht? — Aber so schlag dir doch den 
Unsinn aus dem Kopf!" meinte Melanie. 
„Glaubst du denn, mir ging es anders? Auch 
ich liebte meinen Verlobten nicht, war aber 
doch froh, daß er um mich geworben hatte, weil 
ich in dem verhaßten Dombrowo nicht länger

leben mochte. Aber nun grüble nicht weiter!" 
fügte sie hinzu und fuhr der Schwester leicht 
über dre blühende Wange. „Das Leben ist 
kurz! Genieß es, so gut es irgend geht!"

„Ja, wenn ich n-ur wüßte, wie ich das 
machen soll!" seufzte Elfe.

Melanie lächelte. „Wahrhaftig, Kleine, ich 
glaube, das verstehst du wirklich nicht," sagte 

„Ich sehe es schon kommen, daß du hier auf 
dem Lande versauerst und versimpelst. — Du 
bist zu schwerfällig im Denken wie im Handeln. 
Das ist gewöhnlich bei beleibten Menschen der 
Fall. Hättest in deiner Kindheit den Vierfüß­
lern nicht so viel Erbsenschlauben wegessen und 
nicht all das Zeug hinunterschlucken sollen, 
das Maminka uns vorsetzte. Ich hungerte lieber 
öder füllte den Magen mit Obst. Nun und der 
Erfolg? — Sich mich an! Ich bin gebaut wie 
eine Edeltanne, und mein Geist ist ebenso be­
weglich wie mein Körper. Und ich sage dir, 
nur solche Leute haben wirklich etwas vom 
Leben."

„Ja, was bietet es dir denn so Schönes?.**
„Ich lebe im Überfluß."
„Aber Euer Familienleben?"
„Pah!  ̂ — Ich führe eben eine moderne 

Ehe. Da fragt man nicht viel nach Mann und 
Kind." S ie lachte kurz auf, aber ihr Auge 
blickte düster. „Man flirtet heute hier und 
morgen dort, und kommt einst das Alter — je 
nun, so vertreibt man sich die Zeit mit dem 
Gedenken an vergangene frohe Stunden. Aber 
ich mag nicht alt werden," fügte sie hastig hin­
zu und fröstelte leicht. Dann sagte ste der 
Schwester gute Nacht.

(Fortsetzung folgt.).



öronzene M edaille . — Am V räm ienre iten 
Preise an Schweden, darauf folgte ein 

-peutscher und sodann zwei Schweden. Es nahmen 
Reiten 21 R e iter aus Schweden. Deutsch- 

E d  Danemark, Frankreich, den Bere in igten 
ItaaLerv  Norwegen und Belgien te il. -  I m  
Eruppensechten m it Säbeln erh ie lt Ungarn den 

Österreich den zweiten und Holland den 
^  2 m , Wasserpolo-Match gewann 

^rogorrtannien den ersten, Schweden den zweiten 
und VelHien den d ritten  P re is . —  I n  Gegenwart 

Konrgs und der K ön ig in , der M itg lie d e r der 
königlichen F a m ilie  und der fürstlichen Gäste fand 
am M ontag die feierliche P  r e i  s v e r t e  i  l  u n g 
fü r die olympischen Spiele statt. Der K ö n i g  
überreichte den Eichenlaubkranz, die olympische 
goldene M edaille  und die verschiedenen W ander­
preise an die ersten P re isträger, der K r o n p r i n z  
die olympische silberne M edaille  an die zweiten 
Preisträger, der H e r z o g  v o n  W e s t g o t l a n d  
dre bronzene M edaille  an die d ritten  Pre isträger. 
Sämtliche P re is träger wurden m it lautem Bestall 
degrutzt. Oberst V a lc k  dankte dem König namens 
des, olympischen Komitees und brachte das Königs- 
hoch aus; der K r o n p r i n z  erw iderte namens des 
Komas M it einem Hoch auf die P re isträger. -  
B e i den Pferdewettkämpfen erh ie lt am M ontag im  
Prerssprrngen der französische Hauptm ann Caribu 
den ersten P re is  m it 186 Punkten, der deutsche 
Leutnant von Kröcher den zweiten P re is  m it gleich­
fa lls  186 Punkten und der belgische Hauptmann 
BlommaerL den d ritten  P re is  m it 185 Punkten. 
Die höchste erreichbare Anzahl von Punkten betrug 
l90. — D ie militärischen Reitkonkurrenzen erhielten 
M it dem Präm ienre iten am D ienstag ihren A b­
schluß. I m  Gruppenkampf erh ie lt Schweden m it 
139.06 Punkten den ersten P re is . Deutschland m it 
138,48 Punkten den zweiten und Amerika m it 
137,33 Punkten den d ritten  P re is . I m  Einzel- 
reiten erh ie lt Leutnant Nordländer-Schweden m it 
16,59 Punkten den ersten. Oberleutnant v. Nochow- 
Deutschland m it 46,42 Punkten den zweiten und 
Hauptmann Cariou-Frankreich m it 46.32 Punkten 
den dritten  P re is. — I m  Kam pf zwischen acht 
Ruder-Rennbooten siegte im  ersten Rennen Deutsch­
land (S port Borussia) gegen Frankreich. I m  dritten  
Rennen siegte Deutschland (B e rlin e r Ruderverein 
von 1876) gegen Ungarn. D ie Leiden Gruppen 
werden m it v ie r anderen zusammen am Schluß­
kampfe teilnehmen.

»Herzoglicher G o lf-K lu ö ". Am  Sonntag fand 
in  Gegenwart des Herzogs von Sachsen-Koburg- 
Gotha die E inweihung der Golf-Klub-Häuser rn 
O b e r h o f  i n  T h ü r i n g e n  statt, wobei der 
Herzog den „T hüringer G o lf-K lu b " zum „Herzog­
lichen G o lf-K lu b " ernannte.

Die Vombenwerser vom Verg- 
arbeiterstreik vor Gericht.

D o r t m u n d ,  13. J u l i .
V o r dem hiesigen S c h w u r g e r i c h t  fand die 

Verhandlung gegen acht Bergarbeiter statt, die sich 
wegen Vergehens gegen das Dynamitaesetz zu ver­
antworten haben. Der Anklage selbst lieg t eine un­
glaublich rohe und bruta le T a t zugrunde, welche sich 
die Angeklagten während des Bergarbeiterstreiks 
im  M ärz d. J s . zu Schulden kommen ließen, indem 
sie an dem Hause eines ihnen besonders verhaßten 
arbe itsw illigen Arbeiters Dynam itpatronen zur 
Explosion brachten, wodurch n iK  a lle in  das Eigen­
tum des Betreffenden fast vö llig  zerstört, sondern 
auch mehrere benachbarte Häuser in  Mitleidenschaft 
gezogen wurden. A u f der Anklagebank saßen die 
Bergarbeiter F riedr. A c k e r m a n n ,  Ernst B l a u  k, 
August D a h l h o f f .  Gustav H u c k s c h l a g ,  August 
J u n g e r m a n n .  W ilh e lm  M e i e r ,  Heinrich 
S a w a t z k  i  und Friedrich S c h a p e r ,  sämtliche aus 
Astern. —  Der Bevölkerung der ganzen Umgegend 
hatte sich erklärlicher Weise eine kolossale Aufregung 
bemächtigt und die P olize i entfaltete eine fieber­
hafte Tätigke it, um die Täter zu entdecken. Doch 
blieben alle Bemühungen vergeblich, obwohl auch 
die Regierung das ihre dazu beitrug, den A tten ­
tä tern auf die S pur zu kommen, indem sie eine hohe 
Belohnung fü r  deren E rm itte lung  aussetzte. Der A n ­

tragen glaubte,^ verraten, nachdem er i^ r  gelegentlich

Kennttiis* ^ h a b t^ h a b e .  Nach seiner ^Verhaftung 
gab er auch die Namen der übrigen B e te ilig ten an, 
die nun gemeinsam m it ihm  auf der Anklagebank 
sitzen. B e i der Vernehmung der Angeklagten Hab 
der Bergarbeiter S c h a p e r  an, daß nicht beabsichtigt 
gewesen sei, irgend jemand an Leben oder E igentum 
zu schädigen, der Zweck des A tten ta ts  sei vielm ehr 
lediglich gewesen, den A rbe itsw illig en  Schrecken 
einzujagen; das gehe schon daraus hervor, daß die 
Dynam itpatronen nicht in  geschlossenen Räumen 
untergebracht waren, wo ihre W irkung ja  eine sehr 
verheerende sei, sondern im  Freien, wo der Schaden 
stets verhältn ism äßig gering sei. V o n e i n z e I n e n  
Z e u g e n  wurde bekundet, daß Schaper an dem 
fraglichen Tage ziemlich angetrunken gewesen sei. 
E r scheint nach dem ganzen Ergebnis der Beweis- 
aufnahme die Triebfeder und der HaW tradelsfuhrer 
gewesen zu sein. M i t  Ausnahme Schapers sehen 
auch die Angeklagten sämtlich fast harm los aus und 
ih r  Benehmen vor Gericht läßt den Schluß zu, daß 
sie w ohl kaum zu der verabscheuungswürdigen T a r 
gekommen wären, wenn es nicht Schaper verstanden 
hätte, sie vollständig in  seine Hand zu bekommen. 
Das einzig Sympathische an H m  war, daß er 
wenigstens den M u t besaß, seine T a t unumwunden 
einzugestehen, während andererseits die ü b r i g e n  
A n g e k l a g t e n  nach K rä ften  bemüht waren die 
Schuld sich gegenseitig zuzuschieben und sich selber 
nach M öglichkeit reinzuwaschen. M a n  kann oas E r­
gebnis der gesamten Verhandlung w ohl dahin zu­
sammenfassen, daß alle Angeklagte nur durch V er­
hetzung auf die schiefe Bahn gebracht worden sind. 
—  Der S t a a t s a n w a l t  stellte den Antrag, die 
Angeklagten im  S inne der Anklage schuldig zu 
sprechen, während die V e r t e i d i g u n g  hauptsäch­
lich darauf hinw ies, daß man den Angenagten troH 
der Schwere der T a t ein gewisses M it le id  nicht ver­
sagen rönne, nachdem sie sich tatsächlich durch v o ll­
kommene Unüberlegtheit ihre ganze Eristenz ru in ie rt 
und sich außerdem der ganzen Strenge eines Ge-

samem Handeln verbunden hätten. Das Gericht 
fä llte  nach längerer Bera tung folgendes U r t e i l :  
Der Hauptangeklagte S c h a p e r  wurde zu 6 J a h ­
r e n  Z u c h t h a u s .  die Angeklagten J u n g e -  
m a n n ,  M e y e r  und S a w a t z k i  zu je d r e i  
J a h r e n  Z u c h t h a u s ,  A c k e r m a n n  zu 1 J a h r 
Gefängnis, B l a n k  und D a h l h o f f  zu je 9 M o ­
n a t e n  und H u c k s c h l a g  zu 5 M o n a t e n  G e ­

f ä n g n i s  ve ru rte ilt. Zugunsten der Angeklagten 
nahmen die Geschworenen an, daß es nicht erwiesen 
sei, daß die Angeklagten in  gemeinsamem E inver­
ständnis gehandelt hätten.

Das verschwundene und wieder­
erstandene Dorf.

W a l d e c k ,  16. J u l i .
„D as  A lte  stürzt, es ändert sich die Z e it und 

neues Leben b lüh t aus den R u inen", an dieses 
D ichterwort w ird  namentlich in  jüngster Z e it des 
Öfteren gemahnt, wenn in  verhältn ism äßig nichr 
seltenen Fä llen  bald von da, bald von dort die 
Kunde kommt, daß das Fortschreiten der Verbesse­
rung der Bodenverhältnisse oder das Entstehen 
neuer gewaltiger Bauwerke die Beseitigung ganzer 
Dörfer verlangt, die nach kurzer Z e it an einem an­
deren O rte wieder neu entstehen. E in  solcher F a ll 
spielt sich zurzeit im  F ü r s t e n t u m  W a l d e c k  ab, 
wo dem Bau der neuen gewaltigen E d e r t h a l -  
s p e r r e  u. a. die Dörfer B e r i c h  und B r i n g -  
H a u s e n  zum Opfer gefallen sind. D ie EinWohner 
der vom Erdboden verschwundenen Leiden Nieder­
lassungen haben sich eine n e u e  A n s i e d e l u n g  
geschaffen, die sie in  treuer Anhänglichkeit an ihre 
alte WohnstätLe N e u - V e r i c h  benannt haben. B e i 
der Erbauung des neuen W ohnortes ist die Re­
gierung den Ansiedlern im  weitesten Maße ent­
gegenkommen, indem sie verschiedene höhere Beamte 
ihres Bauwesens m it der Leitung des Neubaues 
von Neu-Berich beauftragte. Dadurch wurde zugleich 
erreicht, daß in  der Architektur in  der ganzen O rr- 
schaft die bodenständige Bauweise beibehalten wer­
den konnte. Der weiße Putz der Häuser bietet im  
Vere in m it den buntbemalten Fensterläden und 
Haustüren, dem m it sinnigen Sprüchen verzierten 
Fachwerk und den w e ith in  leuchtenden roten Ziegel­
dächern einen fesselnden Anblick. D ie neue Ansiede­
lung Neu-Verich, die von insgesamt 17 F am ilien  
bewohnt w ird . umfast samt ih re r Gemarkung über 
800 Morgen. Der neue O rt verfügt über eine vo r­
zügliche Quellwasserleitung, die so angelegt ist, daß 
ein Versagen auch während der heißen Iahreszeir 
kaum zu befürchten sein dürfte. . . Dieser Tage fand 
nun die E i n w e i h u n g  d e s  n e u e n  D o r f e s ,  
das nach seiner ganzen Entstehung innerhalb der 
Grenzen des deutschen Reiches wohl einzig dastehen 
dürfte, statt. Zu dieser seltenen Feier hatten sich 
Fürst Friedrich zu Waldeck und P yrm on t m ir 
Fam ilie , die Präsidenten v. Glasenapp und F re iherr 
v. Hadeln, sowie zahlreiche Regierungs- und fürst­
liche Beamte und Bürgermeister aus dem ganzen 
Fürstentum eingefunden. Das D orf hatte Fest­
schmuck angelegt. D ie Straßen waren durch Tannen- 
bäume geziert, während von den Dächern Fahnen 
und W im pe l in  den Landes- und Reichsfarben lustig 
im  W inde fla tte rten . Den Eingang zum Dorfe 
zierte eine mächtige Ehrenpforte, an welcher weiß 
gekleidete Ehrenjungfrauen die Ankunft des 
Fürstenpaares erwarteten. Der B ü r g e r m e i s t e r  
der neuen Gemeinde hieß den Fürsten willkommen 
und sprach seinen Dank dafür aus, daß er den un­
fre iw ill ig  von ihrem langjährigen Wohnsitz Geschie­
denen eine neue Heimstätte gegeben habe. Räch dem 
V ortrug eines Prologs, sowie verschiedener Fest­
gedichte, wurde die G r u n d s t e i n l e g u n g  d e r  
n e u e n  K i r c h e  vorgenommen. Nach einem Entzerr 
historischen Rückblick des O rtsp fa rrers auf das fast 
600jährrge Bestehen der O rte Berich und V rin g - 
hausen, ta t F ü r  st F r i e d r i c h z u W a l  de c k n  n d  
P y r m o n t  die drei ersten Hammerschläge auf den 
Grundstein der neuen Kirche und ermähnte die E in ­
wohner, auch in  ih re r neuen Niederlassung sich die 
a lte Zufriedenheit zu bewahren. Nachdem auch die 
F ü r s t i n  drei Hammerschläge getan, überreichte der 
Fürst dem Regierungsbaumeister D r. M e y e r ,  
deren W ert die neue Niederlassung ist, eine Ordens­
auszeichnung, worauf ein Rundgang durch ver­
schiedene Gehöfte erfolgte. Erst nach mehrstündi­
gem A ufen tha lt verabschiedete sich der Fürst, der 
sich über die Anlage des ganzen neuen Dorfes in  
höchst anerkennender Weise ausgesprochen hatte. 
V  ersch i  ed en  e F  es t l  ichk e i  L en  der Einwohner 
beendeten den in  der Geschichte Neu-Berichs so be­
deutungsvollen Tag.

Mannigfaltiges.
( F a b r i k b r a n d  i n  B e r l i n . )  Die 

Dachpappenfabrik R. Wigankow in Berlin 
ist Mittwoch Abend vollständig niedergebrannt. 
Die Ursache des Brandes konnte noch nicht 
ermittelt werden.

( K n a b e n m o r d  i n  H a m b u r g . )  
I n  Hamburg wurde Freitag nacht die Leiche 
eines 12 Jahre alten Schulknaben im 
neuen Petroleumhafen treibend aufgefunden. 
Der Knabe war auf eine entsetzliche Weise 
ermordet worden. Kinder hatten gesehen, 
wie ein fremder M ann den Jungen am 
Köhlbrand anlockte und mit ihm verschwand.

( M ä d c h e n m o  r d e.) Am Donnerstag 
morgen gegen 5 Uhr ist bei Köln-Deutz von 
«schnitten, die Leiche eines etwa 27 jährigen 
Mädchens gefunden worden. M an vermutet, 
daß an dem Mädchen ein Sittlichkeitsattentat 
verübt und es dann erdrosselt wurde. Die 
Leiche hat anscheinend schon mehrere Tage 
dort gelegen. —  Auf dem Strande von 
Jamouth fand man den Leichnam eines 
18 jährigen jungen Mädchens, namens Dora 
M ary  Greay. welches sich am Sonntag 
abend aus seiner Wohnung entfernt hatte. 
Es war mittels neuer Strümpfe und Schnür­
senkel erwürgt worden. Von dem Mörder 
hat man bisher keine Spur.

( T y p h u s e r k r a n k u n g e n  i n  D r e s -  
d e n.) Über die in den letzten Tagen in 
Dresden vorgekommenen Typhuserkrankungeu 
wird von maßgebender Stelle m itgeteilt: Im  
Ganzen sind erkrankt oder krankheitsverdäch- 
tig in Dresden ungefähr 60 und in den 
umliegenden Ortschaften ungefähr 20 Per­
sonen. I n  den beiden städtischen Kranken­
häusern liegen 53 Erkrankte darunter 9 aus­
wärtige. Äm Mittwoch sind zwei Personen 
neu erkrankt. Nach den genauen ärztlichen 
Untersuchungen und Feststellungen über die 
einzelnen Fälle verteilen sich diese über das 
ganze Gebiet der Stadt und ihre nächste 
Umgebung und stehen in gar keiner Bezie­

hung zu einander. Es handelt sich also 
keineswegs um eine Epidemie, die auf eine 
gemeinsame Ursache wie den Genuß von 
Milch oder Fleisch zurückzuführen wäre, 
sondern nur um ein vermehrtes Auftreten 
der besonders in Großstädten stets vorkom­
menden Typhusfälle. Die Erscheinung be­
schränkt sich auch durchaus nicht auf Dresden 
allein, sondern tr itt auch in verschiedenen 
anderen Orten Sachsens auf. W orin der 
Grund für diese vermehrten Tyvhusfälle zu 
suchen ilt, hat sich noch nicht feststellen 
lassen. Soviel ist aber sicher, daß Grund 
zur Beunruhigung in keiner Weise vorhanden 
ist, zumal auch alle Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen sind, um eine weitere Verbreitung der 
Krankheit durch Ansteckung zu verhindern.

(Der Ka s s e n b o t e  B r u n i u g  i n  
N o r d h a u s e n ? )  I n  einem Hotel in 
Nordhausen stieg ein Fremder ab, aus dessen 
Benehmen und Aussehen geschlossen wurde, 
datz er m it dem flüchtigen äassenboten B ru- 
ning identisch sei. A ls  auf Benachrichtigung 
hin Beamte in Z iv il erschienen, war der Ver­
dächtige verschwunden.

( Ü b e r  7 0 0 S c h a f e  v e r b r a n n t . )  
Aus Friedlaud (Meckl.) wird gemeldet: 
Schwere Gewitter mit wolksnbruchartigem 
Regen und Hagelschlag sind über Mecklen­
burg und Vorpommern niedergegangen. Aus 
dein Gute Wietstock bei Löwitz schlug der 
Blitz in den Schasstall und zündete. 500 
Schafe kamen in den Flammen um. — Auf 
dem Rittergut Griebow bei Marnitz schlug 
ein Blitz in den mit S troh gedeckten Schaf­
stall. Hier sind 185 Schafe verbrannt, nur 
12 konnten gerettet werden. Ebenso traf 
ein Blitzstrahl die Scheune des Gutsbesitzers 
o. Borcke aus Neuendorf bei Ducherow (Bor- 
pommern). Eine Anzahl Schafe ist ver­
brannt.

( U n f a l l  i n  e i n e r  B r a u e r e i . )  I n  
der Brauerei W iert in Aachen erlitt das 
Ventil des Kompressors der Eismaschine einen 
Defekt. Infolgedessen strömte der In h a lt 
an schwefliger Säure aus. Dadurch wurden 
sieben teils im Brauereihofe, teils auf der 
Straße stehende Pferde getötet. Zwei 
Branereiangestellte und ein Fuhrmann sind 
schwer erkrankt und mußten von der Feuer­
wehr- mit Sauerstoffapparaten behandelt 
werden. Mehrere Personen sind leichter 
erkrankt.

( S e l b s t  m o r d  i m  G e f ä n g n i s . )  
Der Landwirt Karl Wagner aus Langen- 
schade, der unter dem Verdacht des Mordes 
an seinem Bruder Richard Wagner und dem 
Mädchen Berta Ia h n  in Langenschade in 
Rndolstadt in Hast war, hat sich erhängt. 
Der Selbstmord wurde, wie der „E rfurter 
A llg.-Anz." berichtet, mit einem dünnen 
Bindfaden ausgeführt, den Wagner trotz der 
scharfen Untersuchung durchzuschmuggeln ge­
wußt hatte. Der Landwirth Richard Barth, 
der Schwager Wagners, soll aus der Haft 
entlassen worden sein, sodaß sich also nur 
noch Frau Barth, des Ermordeten und des 
Selbstmörders Schwester, in Haft befindet.

( H u n g e r s t r e i k  e i n e s  b e t r ü g e ­
r i s c h e n  B a n k i e r s . )  Der Bankier Stecht 
aus Nosenheim, durch dessen betrügerische 
Manipulationen weite Kreise Oberbayerus 
um große Summen geschädigt wurden, ver­
übte im Gefängnis einen Hungerstreik, sodaß 
er in eine Heilanstalt gebracht werden mußte. 
Dort ist er gestern gestorben.

( S c h w e r e r  S  t r a ß e n u n f a  l l.) 
Eine 21 jährige Hansbesorgerstochier in Wien 
wallte m it ihrem 4 jährigen Töchterchen und 
ihren beiden jungen Geschwistern die Stoße 
überschreiten. Das 4 jährige und das 8 jäh­
rige Mädchen wurden dabei von einem
Automobil erfaßt und überfahren. E in Kind 
war sofort tot, das andere erlitt schwere 
Verletzungen. Die Menge siel über den 
Chauffeur her und richtete ihn übel zu, bis 
ein Wachtmann einschritt und ihn verhaftete.

( V l u t t a t  e i n e s  F r e m d e n l e ­
g i o n ä r s . )  Aus Oran wird gemeldet,
daß im Beni Umif ein Fremdenlegionär 
namens Vandamme, der aus Wache stand, 
fünf Gewehrschüsse auf einen Sergeanten
und einen Korporal abfeuerte und den Kor­
poral leicht im Gesicht verletzte. Vandamme, 
der die Tat in berauschtem Zustande be­
gangen haben w ill, stammt aus Belgien.

( E i s e nba hnunf a l l  in St td - 
s ra  nk r e i ch . )  Am Mittwoch vormittag 
10 Uhr stießen bei Tarascon ein von Avig- 
non kommender Personenzug und der Schnell­
zug Marseille-Bordeaux zusammen. Bei
dem Zusammenstoß wurden 10 Reisende 
und fünf Eisenbahnangestellte verletzt.

(K e s s e l e xp  l o s i o n in  e i n e r  
M a s c h i n e n f a b r i k . )  I n  einer M a ­
schinenfabrik in Catarroja in der Provinz 
Valencia erfolgte eine Kesselexplosion, durch 
die ein Arbeiter getötet und zwei andere
lebensgefährlich verletzt wurden.

(B  r a n d u n g l ü ck.) I n  Dalaas in 
Vorarlberg fielen bei dem Brande eines 
Gehöjts zwei Kinder des Ökonomen Fritz den 
Flammen zum Opfer.

( We i ne r n t e  durch Hage l  v e r ­
nichtet.) Im Gebiete von Oltrearco bei

Arco hat ein Hagelschlag ein D ritte l der 
Weinernte vernichtet. Der Schaden beträgt 
über 100 000 Kronen.

Humoristisches.
( D u r c h  d i e  B l u m e . )  Buchhalter (der bei 

seiner 25jährigen Geschästszugehöngkeit Übergängen 
wurde): „Haben Sie das Schreiben dieses M aler ge­
lesen, Herr Rosenstein?" — Ches: „N e in ! W arum ?"
— „W e il es das unverschämteste ist, das ich in den 
fünfundzwanzig Jahren, die ich heute bei Ihnen bin, 
gelesen habe."

( S ü ß e r  S c h r e c k e  n.) A . : „Nun, was haben 
Sie denn gedacht, wie Ihnen Ih r  Schwiegervater die 
hunderttausend Mark M itg ift so bar hmgezahlt hat?"
— B .:  „Ach, m ir ist ganz braun und blau vor den 
Augen geworden!"

( D e r  Ü b e r z i e h e r . )  Kleiderhöndler: „Waren 
Sie mit dem Überzieher, den ich Ihnen verkauft habe, 
zufrieden?" — Kunde: „O ja, alle meine Iungens 
haben ihn getragen." —- Kleiderhändler: „Denken Sie 
mal an !" — Kunde: „Ja , jedesmal nach einen, Regen­
güsse mußte ihn der nächstkleinsre Junge tragen."

Gedankensplitter.
Wer seinen Pflichten entsagt, verliert seine Rechte, 

die der Pflicht anklebten. Herder.

M a g d e b u r g ,  17. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,50—13,60. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade l 
ohne Faß —24,50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—. Gern. Melis I  mit 
Sack 23.75. Stimmung: fest.

H a m b u r g ,  17. Juli. Rübol ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Juli 25'/g Gd., per Juli—Aug. ^/gG d., 
per Aug.—Sept. 25?/g Gd. Wetter: heiß.

Mühlenetablifsement r» Vromberg.
Pr e i s l i s t e .

_______ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

27.6.12.
Mk.

Weizengnes Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiferauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie.........................
Roggenmehl 0 ....................
Noggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ....................
Noggenmehl 11....................
R om m ißm ehl....................
Noggenschrot....................
Roggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-FutLermehl . . . 
Buchweizengries . . , . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze 11 . . .

19.20
18.20
19.40
18.40
17.20

L :
7.60
7.60 

1 5 ,-
14.20 
13,60
9,80

12.20 
11,80
7.60 

1 7 .-
15.59
14.50
13.50
13.50 
1 3 ,-  
1 3 ,-
13.50 
IS ­
IS,80
12.59
7.60 

22,- 
21,- 
20,80

bisher
Mk.

19.40
18.40
19.60
18.69
17.40
17.20
12.20
7.80 
7,89

15.40
14.60
14. -  
10,20
12.69 
12,20
7.80

17.50 
1 6 ,-
15, -  
14,— 
1 4 ,-
13.50
13.50 
1 4 ,-
13.50
13.50 
1 3 ,-
7.80 

22,- 
21,-
20.50

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. Juli 1912.

Name
der Beobach- 

lungsstatiou

Ba
ro

m
et

er
.

sta
nd

W
in

d-
ric

ht
un

g
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

Borkum 759,2/N bedeckt l 17
Hamburg (57.6 N wolkig 18
Slvmemimde /S8.2 SO halb bed. 22
Neusahrwasser 759,2 — wolkenl. 21
Meinet 760,1 SSO heiter 23
Hammover 758,3 S heiter- 18
Berlin 758,5 S wolkig 21
Dresdeu 759,3 SSO heiter 18
Brestau 7S9,ö S wolkenl. 21
Bromberg 758,7 O wolkenl. 21
Metz 758,0 W wolkenl. 19
Frankfurt, M . 758,3 O Dunst 20
Karlsruhe 757,7 — wolkig 22
München 759,6 O heiter- 17
Paris 758,7 — wolkig 21
Vlissingen 769,3 NNO bedeckt 18
Kopenhagen 758,0 ONO wolkig 29
Stockholm 759,4 OSO bedeckt 17
Haparanda 764,1 NO wolkig 13
Archangel 762,2 — bedeckt 13
Petersburg, 761,0 W bedeckt 19
Warschau 764,8 N bedeckt 17
Wien 759,9 OSO woltenl. 17
Rom 759,7 N wolkenl. 20
Hermannstadt 759,7 OSO wolkig 17
Belgrad — — — —
Biarritz
Nizza

es 5 

8t S

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stundet,.

Izieml. heiter 
oorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
oorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
vorw heiter 
anhält. Nied. 
nachm. Nied, 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
vorw. heiter 
vorm. Nied., 
nachm. Nied

19. Juli: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 10.32 Uhr, 
Monduntergang 19.27 Uhr.

Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

jiweMMe Nahrung
fü r  kleine K inde r.

F ü r  einen Versuch senden ein 

Probebüchse kostenfrei M uffler u. Cie., Freiburg i. V rg .

Die ELweißstoffe der Kuhm ilch bilden im er­
krankten Darmkanale der Säuglinge einen vorzüglichen 
Nährboden für die Krankheitserreger und geben Veran­
lassung zu abnormen Gärungen; daher muß man bei 
Darmkrankheiten die Kuhmilch in jeder Form aus der 
Ernährung ausschalten und eine Nahrung geben, welche 
solche Bestandteile nicht besitzt. Bewährt hat sich dabei 
bestens „ Ku f ek e" ,  in Wasser gekocht, weil es keine 
Milch enthält, durch seinen Gehalt an Nährstoffen zur 
vollständigen Ernährung der Kinder ausreicht und sehr 
wohlschmeckend ist. I n  der Rekonvaleszenz kann man 
dann allmählich versuchen, der „Knfeke"-Wassersuppe 
wieder Kuhmilch zuzusetzen, muß aber die Menge der. 
selben sofort wieder vermindern oder ganz fortlassen, so­
bald sich zeigt, daß der Darm durch dieselbe ungünstig 
beeinflußt wird. „K  n s e k e" - Nahrung wird von Kindern 
jeglichen Alters sehr gern genommen und stets vorzüglich 
verdaut.



M M N t M g c h M g .
Einstellung von Drei- und V ie r­

jährig-Freiwilligen 
für das 3. Seeliataillorr (Marine- 
Infanterie) in Tsingten (China).

Einste llung: Oktober 1912, A u s ­
reise nach Tsiugtau: Januar oder 
F rühjahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen m in­
destens 1,65 M eter groß, kräftig, ge­
sunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

Das 3. Seebataillon besteht a u s : 
5 Kompagnien M arine-In fan te rie  
(davon ist die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maschinsngewehrzügen, 1 M arine- 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine-Pionierkompagnie in Tsing- 
tau und dem ostasianschen M arine- 
Detachement in Peking und Tientsin.

Die V ierjährig-F re iw illigen sind in 
erster L in ie fü r die 5. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

I n  den Standorten in Ostasien 
w ird  außer Löhnung und Verpfle­
gung eine Ortszulage von täglich 
50 Pfennig gewährt; die V ierjährig- 
F re iw illigen erhalten im  vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von täg­
lich 1,50 Mark.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
w illigen Diensteintritt aus drei bezw. 
vier Jahre zu richten a n :

Kommando
des 3. Stammseebataislous, 

Wilhelmshave».

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und V ier­

jährig-Freiwilligen für die 
Matrosen - Artillerie - Abteilung 
Kiautschou (Knstenartillerie) 

Tsiugtau (China). 
Einstellung: Oktober 1912, Ausreise 

nach Tsingtan: Januar 1913 bezw. 
1914, Heimreise: Frühjahr 1915
bezw. 1916. Bedingungen: Mindestens 
1,64 m groß, kräftig, gesunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1893 geboren 
l jüngere Leute nur bei besonders guter 
körperlicher Entwicklung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuster und Schneider.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. 
gewährt; die V ierjährig-Freiw illigen 
erhalten im  vierten Dienstjahre eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mk.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an:

Uominando der 
Stammabteilung -er Matrosen­
artillerie Uiautschou,Luxhaven.

V W Ü M I M W
nscb jedem Lüde. 

3ocliküN 5tIei'iLe lie
?lio1o-<s73vürrli,

einfarbig unö coiorkerf, 
s>5 V/anörelimuck 

von bleibendem V/ett. 
Igitts m.Sclizulgliztsi'r.bgzMgkiß
iL a r lö o n s t l i . I I n i i 'n s

pliotogrspb. Atelier "
a e re c iite r ti-^ re  2.

Fernruf 5ZS.
Lei größeren HuftrZgen

sucli leiiraMungen.

M U s M r . 86. M rt., 
8eüi68»y!Ltr Idoin. 
Ü8t86üb. 8lVM6MÜL<!tz. 2

EmpfehleDanziger Akttenbier,
Märzen — hell,

« M U  < M m  W .  
IMenbröu lMiiMmerW 

« e r .  ss. »W e r
n Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

Biergroszhandluug,
Seglerstraße 18. — Telephon 178.
_____ Biktoria-Hotel.

IM»te »U kliW
empfiehlt

6 n r ,  A n ltb e s ,
Seglerstraße.

Vorzügliche, neueFettheringe
empfiehlt

llsymsnn llolin, Schiüerstr. 3.

>tX
X!^
? ,x
XtX
XtX

x»x
V »
7»x

XtX
Xi><
XtX
x«x
?rx
X i^

W Zur Crule »
empfehle billigst:

I  n Manila-Garbenbindegarn, 
In  Strohpressengarn.

iVlllttzi- Mroeiit, Thsni, Ältlich. 1!, Fklchl. 388.

>,x

x .x

Z!<
) ! (
> ix

X X

XtX

MrüMgcher, MgserveWWer.
K sx"

l

mit Killvitibklnitzliilg
für 2 Kinder, Mädchen 11, Knabe 13 
Jahre, g e s u c h t .  Angebote m it P reis­
angabe unter X , - .  2 3 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Neu Neu

Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetschen, kein Filteriren.

M-K8 °/° MmW«.
Eine Umwälzung

n der Bereitung von Fruchtsästen, 
Gelees, Marmeladen w.

Verkaufsstelle:
O . 8 .  l lü s i i i » i v k  L  L o k n z

G. m. b. H.,
K re ite ß r . 3 5 . Telephon Nr. 2. S t t i t k j l r .  3 5 .

Dr. Lukled's extra starkes

^uAerlellm im Oebrauvll ! Huüber- 
trokkeue 'WtrkuuA ! Orosses kaket 20 Î k. 
I n S o l l S u s s e :  Otto Avttner^ Leutral- 

OrvKerie.

Tlekung 24. 3ua

1kM SM
p ls r ü g - l . o s s  N .  K v —

I MMM ^ n Nff ^o rlo  «.leiste 25 kk.
IlllKM.

Gesamtwert lllark

44000
1. LauxtxewlvQ:

k q u ip s x s  m i t  4  P fe rd e n
2. Hauptgewinn:

k q u ip e x «  m i t  2  P fe rd e n
3. Rauptxswinn:

k q u ip s Z e  m i t  l  P fe rd
ferner 40 kslt- unct Vazenptsrüs

im Ossamtwort von Narlr

Z5L08
kose Lu Laden bei Kzl. 
Linnedmern unä in allen äuredkia- 
lrate kenntiioden Verkaufsstellen

ll»e-VZiiM-88!..8erIii!k!y.

verkauft
L o s lo w s k ! ,  Lehrer,

P r. Lanke bei Hofleben, Kr. Briefen.
LZ BettgesteUe mit Matratze. Tische 
"  u. andere Wirtschastsgegenstarrde 
zu verkaufen Talstratze 25. part.

ernpkiedlt

8 6 ^ l6 1 '8 tra 8 8 6 .

Erd- und 
Bauschutt

kann event, gegen Entschädigung abge­
laden werden. Wo, sagt die Geschäfts- 
telle der „Presse".

Habe 3 Stand sehr gute, neue Betten 
zu verkaufen zu dem billigen aber festen 
Preis von 27.50 Mark. Stand besteht 
aus Ober-, Unterbett und 2 Kopfkissen. 
Sehr geeignet für Gastwirtschaften, Pen­
sionen und dergleichen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____Zöpfe

von 1.65 M k. an.
C ulm erstrake 24.

Achten S ie genau auf meine F irm a !

1 gcbr. UM
bist. zu verk. Zu bes. Sonntag Nachmittag 

W eißhöserstr. 38. G asthaus.

GeschöstsgrundMck
m it 10 Morgen Land und voller Ernte 
und Inventar ist zu verkaufen oder zu 
vertauschen auf ein Stadtgrundstück.

M o cksr, Waldauerstraße 11,
KUegarrte Chaiselongues, Plüschsofas 

m it Umbau, Salontisch, rund, Salon- 
schrank, Säulen, Etageren, Klaviersessel, 
Anrichte, Divan-Decken und -Portieren, 
sämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver­
kaufen.

X . Lr-essLeLn, Tapezierer.
_____________ Schuhmacherstraße 2.

Ein gebrauchter

Selbstfahrer
wegen Raummangels zu ver- 

Lsibrtscherstrake 33.
ist billig 
kaufen.

möbL. Z im m e r von sofort zu 
x - l  vermieten C ulm erstr. 2. 2.
4 Z im m e r m it Zentralh., 2 Tr., 
^  ^  an Dame z. vm. Heiligegeiststr. 3.
M . Z im . v. sos z. verm. Culmerjl'r. 1. 2.
G r. möbl. Pt.-Vorderz., sep. Eütg., v. 1.8. 
u. 2 kl. Vordz. v. s. z. v. Gerechteste. 33, pt.

hör, für 630 M ark vom 1. 10. 12 zu 
^  Bäckerstratze 47, p a rtvermieten

Ein Pferdestall
m it W agenrem ife  ist B is m a rck ftr 1 
von sofort zu vermieten.

X .. L L e N , Bismarckstr. 3.

Briefmarken Verkauf
'  H . W . .  M M c h r  l

Am 31. Ju li 1912, nachmittags 3 Uhr beginnend,
sollen zu K ö l n ,  Apostelnkloster 1, m eh re re  M i l l io n e n  M iss ton s - und  
Kloster-Marken, garantiert unausgesucht, seit Langen Jahren in der ganzen 
Welt gesammelt, worunter wertvolle alte und seltene Marken, durch den 
Unterzeichneten verkauft werden.

Interessenten erhalten durch den Unterzeichneten auf Wunsch Oriainal- 
Probe-Kolli und zwar 10 000 Stück 20 Mk., 20 000 Stück 30 Mk., 40 000 
Slück 50 Mk., 100 000 Stück 100 Mk. Kassa im voraus, sonst per Nach­
nahme, Ausland jedoch nur gegen vorherige Kasse.

L. MW -MdrmZ in Uöln 6. Uh. HttchlMr 1M .

Tattersa
Thmi-Mtl, Liüküsis. iü.

Telephon 43 8 .

An- und Verkauf von erstklassigen Neit- 
nnS Wagenpferöen.

Annahme von Werden M Pension, RommiWon 
^  . und ZNM zureiten.
Verleihen von Pferden zu militärischen 

Uebungen re.
Reitnniervicht wird erteilt.

8llnM8l-Lt Nr. MLrssdMTr's kltzilWtalt
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. —  M äßige Preise.
A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 

OUt / t l i  v t lr t r iv t .N  Krankheiten, <schwächezustände rc. Prosp. fr.

vauerplättwäscvr 
„Zmmerrrm"

ist die v o r n e h m s t e  z u m  S  e l b st a b w a s ch e n !

M  Mlili - W  W er- W U llU
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene 

_____  Waschfrau.
Alleinverkauf für Thorn -WG

im H u t - ,  W ä s c h e  - und H e r r e n a r t i k e l  - G e s ch ä f t

Skslsk«, Bceileslmsie 8.
MKZKSkk' Aml.

Frisdrichstratze. —  Fernsprecher 308.

Jnstallatwns-Geschäft
für Haus - Telegraphen-, Telephone, Uhren- 

und Signal-Anlage». 
DPostnebenanschlüsscfnrHaus-».Fernverkehr

werden nach den Pojlvorschrislen sachgemäß 
___________ auSgcMhrt._______

2 möblierte Zimmer
von sofort zu vermieten

C oppern lkusstrake 24, 2.
M l) ö b l .  Wohn- u. S ch la fz im m er von 

sos. zu vermieten Waldstr. 33, pt.

Moö. Geschäftsräume
sofort zu vermieten Culmerstraße 12.

Das voir Herrn Oberstleutnant R itter 
und Edler v o n  O v ^ rn K v » . ' vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge- 
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 

M ' 0 '  I spater zu vermieten.

CDiMWski'm° BiOricktti.

BMensirche M
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu- 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage.

Katharinenstraße 4.

Wohnungen
Von 3, 5 und 6 Zimmern m it reich!. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen- 
remise vom 1. 10- zu vermieten.

Heim iek lüttmium 6. ni. b. II.
Mellienstratze 12Y.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

McklI8 Ü6IM8, G. üi. b. H.

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G artenhaus. Fischerstraße 25.

4 -Z M m r -M lW W
vom 1. 10 zu vermieten

Liudrevllt, Schulstraße 9.
Einzimmerwohnung

von sofort zu vermieten.
Gerechtestraße 5.

Eine Wohnung, Part.,
5 Zimmer. Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfragen bei 

L .  S o k s U .  Culmerstr. 17.

Kl. 3-Hlrnrnerwohnung
zu vermieten. C u lm er Chaussee 118.

W v K s T L L N g ,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten. Zu erfragen
_________________ Culmerstraße 6. pt.
K n  unserem Neubau, Leibitscherstr. 47, 
tz) sind mehrere 3- bezw. 4 -Z im m e r- 
W ohnuttgeu m it allem Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten. Auf Wunsch Gas- 
und Badeeinrichtung. 4L V o n ä L L .

Eine 4-Zimmer- u. eine 
5 Zimmer-lVohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort AU vermiete» M eM errfrr. 101.

Z. Aase.
Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieten Hohestratze 1, Ecke Tuch- 
macherstraße. .4 . 8 k » 4 l8 k L .

kchulSraße A . 1. kt..
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

Wohnung.
4 Zimmer. Gas, Bad und Zubehör, ver- 
setzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver- 
mieten. S'L'eÄH»., G ra u d e u re rltr. 81.

Wohnmgen:
Gerechtestrasse 8 10. 2. Cwge. 6 Zim - 

remise^ Pserdestall und Wagen-

Aarkstraße 25, Hochparterre.
GLage. je 4 Zimmer, 

i5"Eich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anläge v. sof. bezw. I.O k t. zu vermieten.

xrr-LLs't, F ijche rstr. 59.
Wohn., 2 Z.. Küche m. G. z. v. Bäckerstr. 13

 ̂ Eine Wohnung,
5 Zimmer, Badestube m it reichl. Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten.

Tho rn -M och e r, Graudenzerstraße 95.

Wohnungen:
Schulstraße 10. 1. Etage, 6—8 Zimmers. 
Schulstraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch m it Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
MeLlierrstraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

<». Fischerstr. 59.

2-Ninrner-Wohnung
m it Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

Fischevstraße 59.
Einen in der Heiligengeistfirahe gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

W o h n n ß L g e n ,
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer m it Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

Ctssdüilöstr. 8. 1-ZlüiiiikNliohi!.
I n  dem hier neureparierten Hause ver­

miete vom 1. Oktober oder auch früher 2 
schöne, freund!. Wohn. an nur ruh. Leute 
für ca. 450 Mk. p. a. Vorh. je 1 Vorderz, 
1 Küche für Kohlen u. Gas, 1 Hinterz., 
1 Alkoven u. 1 Zimmer im obersten Stock 
als Kammer, dazu 1 Keller u. Waschküche. 
Meld, u. Besichtigungen beim Hauswirt.

5 Zimmer, Gas, Badezim , 
„ Garten, für 480 Mk. zu ver- 

mieten Geretstr. 11, neb, der Zentr.-Molk
K le in e s  m e lie r te s  Z im m e r zu ver-

Wohnungen,
5 Zimmer, m it Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, m it 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
fort oder später Lk. H v b L ' I e k ,  

____________ Brombeegerstratze 41.

M o k n u n g .
1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, M äd­
chen» und Badestube nebst allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten.

H V o r n e i ' .  Culmer Chaussee 60.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, Waldauer­
straße 21, am Zentralstahnhof. Auskunft 
jederzeit von L U S Ä i« -  « a - i - t « ! .

Kleine 2-Zimmerwohunllg
m it Gas u. Zubehör zum 1. 10. zu ver- 
mieten. Zu yrfr. bei Zaucksr, Schulftr. 5, 2.

eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geschäft 
geeignet, m it Einfahrt und Ausspannung, 
große Kellerräume, zu vermieten

Coppernikusstraße 39.

2-UliMrmhmiilg
m it Entree, Ladeeinrichtung, Küche und 
Zubehör vom 1. August 1912 zu ver­
mietet, eventl. auch möbliert.

L irs te , Friedrichstr. 14.

Einfach möbl. Zimmer
billig zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

Brombergerstraße ist eine

m it Badeeinrichtung, Gas und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

Schulstraße 1.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstraste 20, pt.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten_______Schloßstraße 12, 1.

Whcliiistr. ?. m» Etliöttichihsf.
Hochherrschaftl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 

reichl. Nebengel., Warmwasserheiz., Gas 
u. elektr. Licht, v. sof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres das löst part.. beim Portier.

Laden,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.

8 . 8 e tu ) i t t ! tz l  L  8 l M i t z ! ü M k x .

I M M IM
von 4, 5 und 6 Zimmern m it allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

C a r l  k ^ S u s s ,
P arkstraße 13.

3-Zimmelwolittttttg
und Zubeh r  v. 1. 10. ab zu vermieten. 
__________ Schulstraße 18. R L Ia t t .

GutmöbliertesIiMmer
b illig  zu vermieten. Bäckerstr. 9, 3, r.

Größte A usw ahl nur neuer Vessins in jeder Preislage.

SvILiLGi?, Inhaber; rSslIrrSi»»
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 845.



Nr. »6?. Thon,, zreitag den 19. Zuli »912. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Statt.)

das Turtulum »er Reichskanzlers.
„Der Reichskanzler v. Vethmann-Hollweg hat sich 

nach seinem Gute Hohenfinow begeben", so Melder 
der Telegraph, über das Tusculum des Reichs­
kanzlers schreibt die „Deutsche Journalpost": Der 
alte Fontäne, der doch in der ganzen Mark B ran­
denburg die Orte aufgesucht hat, wo etwas land­
schaftlich od;r historisch Interessantes zu finden war, 
ist an H o h e n f i n o w  vorbeigegangen. So kann­
ten es kaum ein paar Berliner, die einige Wochen in 
der Sommerfrische im Bad Freienwalde an der 
Oder verbrachten und auf der Reise die Station 
Niederfinow berührten.

Abseits von den großen Heerstraßen gelegen und 
doch nur 4 Meilen von B erlin  entfernt, eignet sich 
diese Besitzung wie wenige als Erholungsaufenthalt 
für den höchsten Beamten des Reiches, der als der 
M ein  Verantwortliche sozusagen niemals die Zügel 
aus den Händen geben kann. Wenn es not täte, 
könnte Herr v. Vethmann-Hollweg in  weniger als

. denen die größere Hälfte Forst ist. Kaiser 
Helm I I .  hat in  diesen Wäldern zwischen 1877 und 
1896 häufig gejagt; ein Denkstein am Waldesrande 
und eine von dem Herrscher im  Jahre 1890 selbst ge­
pflanzte Eiche bezeichnen die Stelle, wo der einstige 
Prinz W ilhelm  von Preußen seinen ersten Reybock 
in diesem Revier auf die Decke legte. Daß man rn 
des „Heiligen römischen Reiches Streusandbüchse" 
sich befindet, spürt man auf der Hohenfinower F lu r 
nicht. Große Schläge Weizen zeigen, daß der Boden 
fett und gut ist. Das herrlichste für den Besucher aus 
der Großstadt sind die Baumriesen des Schloßparkes 
und die mächtigen Linden einer Allee, die vom E in­
gang in  das Dorf zu einer Anhöhe führt, von der 
aus man eine entzückende Fernsicht über die Wiesen 
und Wasseradern, die Dörfer und Städte des Oder­
bruches genießt, das Preußens großer König vor 
anderthalb Jahrhunderten erst systematisch koloni­
siert hat.

Herr v. Vethmann-Hollweg ist kein Landwirt, 
Wie es z. B. sein Vater, der im  Jahre 1900 ver­
storbene Felix v. Bethmann war. A ls  dieser im 
Jahre 1855 das Besitztum m it sämtlichem Inven ­
tar und einem T e il der Möbel für 400 000 Taler er­
stand, suchte er, der Sohn des bekannten Kultus­
ministers, eine Betätigung als Bewirtschafter eines 
Gutes und hat durch Hingabe und unermüdlichen 
Fleiß auf diesem Felde Hervorragendes geleistet. 
Vater und Sohn sind, obschon der erste kein Jurist 
war, von 1874 bezw. 1885 an Landrat in  dem aus­
gedehnten Kreise Oberbarnim gewesen und dadurch, 
obgleich das Geschlecht erst etwas über 50 Jahre in  
der Mark Brandenburg ansässig ist, m it dieser und 
vor allem m it dem Kreise verwachsen. Das ist darin 
zum Ausdruck gekommen, daß der Reichskanzler seine 
Gattin unter den Töchtern des märkischen Adels ge­
sucht und gefunden hat; sie ist bekanntlich eine ge­
borene v. Pfuel aus W ilrendorf bei Strausberg.

Das Hohenfinower Schloß, ein dreistöckiger Vack- 
stsLnbau, der aus dem Ende des 17. Jahrhunderts 
stammt, hat erst durch spätere Anbauten ein ge­
fälligeres Aussehen gewonnen. Die Jnnenräume 
sind schön und zumteil sogar kunstvoll ausgestattet 
zu nennen. Imponierend ist der innere Lichthof, das 
Treppenhaus. Die Herrensitze der Umgebung sind 
keineswegs prunkvoller, obwohl sie zumeist vie l 
länger im Besitz derselben Fam ilie sind als Hohen­
finow. A ls besten Name zuerst in  der Geschichte auf­
tauchte, gegen die M itte  des 13. Jahrhunderts, ist 
von einer Burg Hohenfinow die Rede, die als eine 
trutziige Warte sich am Rande des Barnim -P la- 
teaus erhob und die Übergänge über die Finow 
schützte.

Die ältesten Grundmauern der Dorfkirche sind 
noch älter als das Zisterzienserkloster Chorin das 
zwei Meilen nördlicher gegen Ende des 13. Jahr­
hunderts gegründet wurde. A ls  erster beglaubigter 
Besitzer von Hohenfinow w ird ein Sparr genannt, 
ein Ahnherr des Generals des Großen Kurfürsten 
aus der Schlacht bei Fehrbellin. Ih m  folgt 1609 
Hieronymus Schlick, Lberkammerherr. OSeriager 
und Oberstallmeister des Kurfuchen Zoachrm Fried­
rich. Nach seinem Tode erhob dre Fam ilie Putbus 
Ansprüche auf Hohenfinow, während der aus Boh- 
men stammende Schlick seinen Schwestersohn Hern- 
rich Mathias v. Thurn zu seinem Erben eingesetzt 
hatte. Dann hat der Besitz dre verschiedensten Her­
ren gehabt, darunter einen Ludwig v. Pfuel der 
dafür 28 000 Taler gab. Die interessantesten Besitzer 
sind später die Vernezobres. In fo lge der Aufhebung 
des Edikts von Nantes war einer der Sohns des 
Kaufmanns Salomon Varnezobres zu Vrllemagne 
im  Languedoc nach Königsberg in  Preußen aus- 
gewandert und hatte dort durch Serdenhandel ern 
Vermögen erworben. Sein ältester Sohn, der srch 
Franziskus Mathaeus Baron von Vernezobre oe 
Laurieux, Erbherr auf Thatelard in  Frankreich 
nannte, erstand Hohenfinow für 90 000 Taler. B in ­
nen wenig mehr als einem Jahrhundert haben seine 
Nachkommen den Besitz weniger verschleudert als in 
Spekulationen und Experimenten verwirtschaftet. 
Hohenfinow wurde Eigentum des Freiherrn Kon­
stanz von Jakobi-Kloest, eines Sohnes des che- 
maligen preußischen Gesandten in  London. Die 
Fam ilie von Vethmann-Hollweg hat schneller und 
fester als irgend ein anderer Vorbesitzer von Hohen­
finow dort Wurzel geschlagen und Fuß gefaßt auf 
märkischem Boden.

Ueber die Militärluftfahrt in 
Oesterreich

wird der „Spiga-Korrespondenz" aus W i e n  von 
einem Fachmanne geschrieben: Die großen Erfolge, 
die der österreichische Oberleutnant Blaschke, m it 
Pseudonym nach dem Nauen seiner B raut Csakay 
genannt, bei der letzten internationalen Flugwoche 
in  Wien selbst gegen die gewandtesten Franzosen, 
wie Earros, den einzigen Sieger des großen Preises 
des Aeroklubs äe Kranes erzielt hat, lenkt die Auf- 
lMerksarnkeit auf die österreichische M ilitä r lu ftfa h rt.

Der genannte Offizier gehört der Fliegertruppe an, 
Lei der er auch seine Ausbildung genossen hat. 
Der Flug B erlin—.Wien hat erst wieder die Auf­
merksamkeit nach Österreich gelenkt. Hierbei sei 
bemerkt, daß die Nachricht, der Flug Wien—Berlin  
sei gesichert, zum mindesten sehr verfrüht ist. Noch 
vor wenigen Wochen, als die Nachricht m it Be­
stimmtheit auftauchte, der Flug werde stattfinden, 
wußten die leitenden Männer in  Österreich nichts 
davon. Die Anfänge der österreichischen M il i tä r ­
lu ftfahrt fallen in  das Jahr 1888, als der bekannte 
Sportsmann Viktor Silberer in  Wien eine Lu ft­
fahrtausstellung veranstaltet hatte. Er konnte bald 
einen aeronautischen Jnstruktionskursus einrichten, 
zu dem aktive Offiziere abkommandiert wurden. 
I n  der Folge wurden dann einige österreichische 
Offiziere der M ilitä r lu ftfa h rt nach Preußen und 
Bayern kommandiert. Unter diesen ist an erster 
Stelle der damalige Oberleutnant, jetzige M ajor 
Hinterstsißer zu nennen, der im ganzen 15 Jahre 
die Luftschiffertruppe in  Österreich kommandiert 
hat. Durch seine viele Berührungspunkte m it den 
Luftschiffern aller europäischen Großstaaten hatte er 
sich einen klaren Überblick über das gesamte Gebiet 
der Luftfahrt verschafft. M it  aller Vorsicht ging er 
daran, Neuerungen in  der M ilitä r lu ftfa h rt einzu­
führen. V ie l Geld hat er der Heeresverwaltung 
dadurch gespart, daß er nicht allzu stürmisch vor­
ging, sondern zunächst ruhig abwartete, ohne jedoch 
zu lange zu zögern, Lei einer guten Sache zuzu­
greifen. Unter seinem Kommando sind dann auch 
die ersten Lenkballons in  Österreich angeschafft, und 
unter seiner Leitung ist dort die so leistungsfähige 
Fliegertruppe entstanden. Wie es immer zu sein 
pflegt, daß ein Mann, der eine hervorragende 
Stellung einnimmt, viele Neider hat, so mußte 
auch M a jo r Hinterstsißer erfahren, daß es nicht nur 
darauf ankommt, etwas zu leisten, sondern daß man 
auch die Schachzüge der Neider zu durchkreuzen ver­
stehen muß. Schon einmal mußte er fünf Jahre 
lang das Kommando einer Infanterie-Kompagnie 
übernehmen, w eil man ein Gedicht, das ein Ober­
leutnant von ihm für ein fröhliches Fest verfaßt 
hatte, dazu benutzte, ihn zu stürzen. I n  dem an sich 
harmlosen Poem besang ein junger Leutnant den 
Werdegang eines Luftschifferoffiziers, der Protek- 
tionstanten anspannen muffe, um ein Kommando 
bei den Luftschiffern zu erreichen. M an warf dem 
Kommandeur vor, dieses Gedicht nicht verhindert 
zu haben. Doch seine Nachfolger blieben nicht lange, 
und schließlich holte man den befähigten Offizier 
wieder nach Wien. — Die praktischen Luftschiffer 
von langer Erfahrung sind überall der Ansicht, daß 
der Freiballon die Vorschule namentlich auch für 
den Flieger bilden muffe. Es sei nur erinnert an 
die Äußerungen berühmter Flieger, wie Leblanc 
in  Frankreich und H irth  in  Deutschland. Denselben 
Standpunkt v e rtr itt Hinterstoitzer. Doch einer 
seiner Vorgesetzten, der wohl auch ihm die Popu­
la r itä t und den Ruhm in  Österreich neidete, hat 
schließlich durchgesetzt, daß dieser tüchtige Offizier 
bei seiner Beförderung zum M a jo r zur In fanterie  
zurückversetzt werde. I n  Fachkreisen ist man über­
a ll erstaunt darüber, daß man den verdienstvollen 
M a jo r Hinterstsißer, dem die österreichische M i l i tä r ­
lu ftfah rt ihre jetzige so vorzügliche Organisation 
verdankt, der ferner m it geringen M itte ln  der 
Heeresverwaltung Großes geschaffen hat, so plötzlich 
von der Stätte seines bisherigen Wirkens abbe­
rufen hat. Sicherlich ist diese Ta t für die Weiter- 
entwickelung der österreichischen M ilitä r lu ftfa h rt 
nicht von Nutzen. 8x>i.

17. deutsches vundesschießen.
Auf das Huldigungsielegramm des deutschen 

Schützenbundes an den Kaiser ist folgendes T e l e ­
g r a m m  eingegangen: „Se. Majestät der K a i s e r  
u n d  K ö n i g  haben den Hnldigungsgrutz der zum 
17. deutschen Bundes- nnd Jubiläumsschiegen ver­
einigten Schützen gärn entgegengenommen und 
lasten für den Ausdruck treuer Ergebenheit v ie l­
mals danken."

E i n e  H u l d i g u n g  f ü r  d e n  P r i n z e n  
H e i n r i c h .  Die Turner-, Sänger- nnd Sport­
vereine, sowie die Schulen brachten dem Prinzen 
Heinrich als Protektor des Bundesschießens einen 
Fackelzug dar. dessen Vorbeimarsch A, Stunden in 
Anspruch nahm nnd an dem etwa 10000 Personen 
beteiligt waren.

Z u  E h r e n  dtzr a m e r i k a n i s c h e n  
Schüt zen fand Montag M itta g  in  der Festhalte 
ein großes Fes t essen  statt, Lei dem der Vorsitzer 
des Festausschusses, Geheimer Justizrat Dr. F r i e d ­
l e  b e n ,  den Gästen namens der Stadt den W ill­
komm entbot. Für die Amerikaner sprach Richter 
L o r e n z  Z e l l e r  aus Newyork. der die freund­
schaftlichen Beziehungen Leider Länder beleuchtete 
und auf die Bedeutung der Deutschen in  der Ent­
wickelung Amerikas hinwies. E r schloß seine m it 
großem B e ifa ll aufgenommene Rede mrt einem Hoch

^ S ^ u t ^ g ^ r ' t ,  die schöne Hauptstadt des 
Schwabenlandes, w ird das nächste deutsche Bundes­
schießen im Jahre 1915 m  sernen Mauern sehen. 
Das ist der B e s c h l u ß  d e s  d e u t s c h e n  
S c h ü t z e n b u n d - A u s s c h u s s e s .  der hrer ge­
legentlich des 17. deutschen Bundesschießens zu 
seiner Hauptversammlung zusammengetreten war. 
M it  Freude hörten's vor allem die süddeutschen

Schützen, die nicht m it Unrecht die Meinung ver­
traten, daß das Schwergewicht des deutschen 
Schichenwesens nun einmal in  M itte l- und Süd- 
deutschland liege, und daß die nationale Veranstal- 
Lung noch immer in  den südlicheren Tegenoen des 
deutschen Vaterlandes ihre höchsten Triumphs ge­
feiert habe. Das hat auch der Verlauf des Frank­
furter Festes wieder gezeigt. Und so mußte 
L e r p z i g  zurücktreten, das sich ebenfalls um das 
18. deutsche Bundesschießen bemüht hatte. V ie l­
leicht ist es auch ganz gut so. Denn Leipzig hat 
für das nächste Jahr das große deutsche Turnfest 
zu Gaste geladen, und gleichzeitig findet in  der 
Pleißestadt auch die Denkfeier der großen Völker­
schlacht statt, m it der die Einweihung des groß­
artigen Völkerschlachtdcnkmals verbunden ist. Ein 
Jahr darauf gleich wieder eine ähnliche große 
nationale Veranstaltung, wie es das deutsche 
Bundesschießen ist. ausrichten zu müssen, würde 
vielleicht die Kräfte der Leipziger überstiegen haben, 
obwohl auch Leipzig es stets verstanden hat, 
nationale Feste würdig zu feiern, und in früheren 
Jahren sowohl die Stätte für ein Vundesschießen, 
wie auch für ein deutsches Turnfest bereitet hat.
Die Wahl S tuttgarts gewährleistet den deutschen 
Schützen vor allem eine fröhliche und herzliche Auf­
nahme. Denn so liebenswürdig die Frankfurter sich 
auch in  diesen Tagen gaben, der Großstadt-Charakter 
der Main-Metropole hat doch vielfach störend in 
die festlichen Veranstaltungen eingegriffen. Gerade 
in diesen Tagen muß Frankfurt den riesigen Fern­
verkehr nach den Taunusbädern, nach dem Schwarz- 
wald, den Vogesen und der Schweiz abwickeln; 
dazu kommt, daß die Bevölkerung Frankfurts mit 
dem für die Feier gewählten neuen Festplatz noch 
nicht so vertraut ist, wie etwa der Münchener mit 
seiner Theresienwiese oder der Stuttgarter m it dem 
altbewährten Eannstatter Wasen. auf dem am 
schönen Neckarufer unten nunmehr in  drei Jahren 
die deutschen Schützen lustwandeln werden. Das 
Stuttgarter Schützenfest w ird demnach intimer, da 
bei weitem kleiner, werden, wie das Frankfurter. 
Und das ist auch gar kein Schade. Bei 6000 Schützen 
am Standplatz verliert man schließlich doch jeglichen 
Überblick über den Wert der Einzelleistungen, und 
bei einem Massenbesuch von 70—80 000 Menschen 
täglich auf dem Schützenfestplatz artet vieles aus, 
was in  einer mittleren Stadt den Rahmen harm­
loser Festfreude nicht überschreiten würde. Die 
Frankfurter Geschäftsleute freilich reiben sich ver­
gnügt die Hände. M an höre und staune, was an 
einem Festsonntag allein auf der Festwiese umge­
setzt worden ist: 17 000 Frankfurter Würste, über 
400 Zentner Ochsen-, Schweine- und Kalbflersch, 
11417 Hähne und dazu unmenschlich viel Butter­
brot und Käse; an Getränken aber wurden umge­
setzt: 30 400 Flaschen Wein, 6700 Flaschen Sekt,
18 800 Tassen Kaffee. 1200 Hektoliter B ier. und 
97 Hektoliter Apfelwein. Selbst im trintsrohen 
München hatte man es vor sechs Jahren nur aus 
1016 Hektoliter V ier gebracht, während allerdings 
der Weinkonsum sich auf nur 16 000 Mark bslief.
Es zeigt sich also deutlich, daß in  Frankfurt trotz 
aller Antialkoholbewegung der Schützendurst nur 
noch größer Dewotden ist. A ls  mildernden Umstand „  
kann man höchstens die offenbar von den Newyorker ze 
Schützenbrüdern über den „großen Teich" mitge- E 
brachte amerikanische Hitzewelle anführen. Diese 
riesigen Umsätze haben dazu beigetragen, daß alle 
der Arbeit, wre dem Vergnügen, gewidmeten Ver­
anstaltungen des Frankfurter Schützenfestes bereits 
so erhebliche Überschüsse gezeitigt haben, daß jeder 
der zahlreichen Unternehmer m it vollem Beutel 
Heiniziehen wird. Die Unkosten der Festvlatzanlage 
waren schon durch die Einnahmen in  der Vorwoche 
vollkommen gedeckt, und die Unternehmer des I "  
Platzes, wie der allerliebsten Städteschau 
Frankfurt" sollen in  diesen Tagen das Geld direkt 
geschöpft haben. Und das ist ihnen schließlich nur 
zu gönnen. Denn wenn es anders gekommen wäre, 
etwa wie seinerzeit in  Hamburg, wo den Schützen- 
Lrüdern in  dem unendlichen Regen Schwimmhäute 
wuchsen, so hätte ihnen auch kein Mensch helfen
können. — E in hübscher sozialer Zug ist es. daß der 
Festausschuß des Frankfurter Bundesschießens zu­
nächst dem hiesigen Ausschuß für Volksvorlesungen 
10 000 Freikarten zur Verteilung durch die diesem 
angeschlossenen Arbeitervereine überwiesen hat, und 
daß ferner die Festleitung die gesamte Straßenbahn- 
mannschaft Frankfurts, die in  städtischen Dunsten 
steht, mitsamt ihren Angehörigen zum freien Besuch 
des Schützenplatzes eingeladen hat. nachdem gerade 
dieser Arbeiterkategorie durch den bisherigen Ver­
lauf des Festes eine geradezu ungeheuerliche A r­
beitslast aufgebürdet worden war. Rechnet man 
doch, daß allein am letzten Schützenfest-Sonntag 
rund 600 000 Personen von den städtischen Straßen­
bahnen befördert worden sind. So w ird das Frank­
furter Fest hoffentlich bei allen Beteiligten in guter 
Erinnerung bleiben.

D a n k  d e s  P r i n z e n  H e i n r i c h .  Der P ro­
tektor des deutschen Bundesschießens zu Frankfurt, 
P rinz Heinrich, hat an den Oberbürgermeister 
Adickes folgendes Schreiben gerichtet: ..Beim Ver­
lassen Frankfurts drängt es mich, Ihnen, als dem 
Stadtooerhaupt, meinen wärmst empfundenen Dank 
für die Zeichen loyaler Gesinnung, die m ir von- 
seiten der Bürgerschaft dargebracht wurden, an zu ­
sprechen. sowie meiner unumschränkten Anerkennung 
Ausdruck zu geben über die mustergiltige Haltung 
der Bevölkerung während der letzten Festlichkeiten. 
Dre Frankfurter Tage werden m ir unvergeßlich 

da sie unter dem Zeichen'Ihrer 
Amtsführung standen."

32. deutscher Glasertag.
D r e s d e n .  16. J u li.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches tra t hier der 32. deutsche Gla-ertag 
zu seinen diesjährigen Beratungen zusammen.' Die 
Tagung wurde eingeleitet m it einer im städtischen 
Ausstellunaspalast eingerichteten Fachausstellung, 
deren Eröffnung namens der Kreishauptmannschaft 
und der Regierung Regierungsrat H ü b n  e r ,  al 
Vertreter der Stadtverwaltung S tadtrat R e i ­
ch a r d t ,  sowie verschiedene Stadtverordnete bei­
wohnten.

Obermeister H u n g e r - D r e s d e n  hieß die An­
wesenden willkommen und betonte die Entwickelung, 
welche das Glafergewerbe seit der ersten Tagung 
des Glaserverbandes, die vor 32 Jahren ebenfalls 
in Dresden stattgefunden, genommen hat. E r schloß 
seine Ansprache m it einem Hoch auf den Kaiser 
und König, worauf ein Rundgang durch die damit 
eröffnete Ausstellung unternommen wurde. Abends 
fand im  Äusstellungspluast ein Vegrüßungs- 
kommers statt.

Die eigentlichen Verhandlungen wurden am 
nächsten Tage durch den Verbandsvorsitzer J o s t-  
B erlin  m it einer Begrüßung der Ehrengäste und 
der übrigen Teilnehmer eröffnet. An die Be­
grüßungsansprache des Vorsitzers schloß sich eine 
lange Reihe von Begrüßungen der verschiedenen 
offiziellen Vertreter,, welche den Beratungen einen 
für das Gewerbe segensreichen Verlauf wünschten. 
I n  der Eröffnungsverfammlung waren rund 
60 Innungen durch mehr als 100 stimmberechtigte 
Delegierte vertreten. Zu Beginn der Sitzung wurde 
der dem Verband seit 30 Jahren ungehörige Glaser- 
meister F a u s e - B e r l i n  zum Ehrenmitglied des 
Verbandes ernannt. Die Bekanntgabe des Ge­
schäftsberichts mußte auf eine spätere Sitzung ver­
schoben werden, da sich die Vorlegung des gedruckten 
Berichtes aus technischen Gründen bis zum Beginn 
der ersten Versammlung nicht hatte ermöglichen 
lassen. D i e d e  - B erlin  hielt sodann einen Vortrug 
über „W ert des Genossenschaftswesens für das 
Glasergewerbe". Der Redner betonte besonders 
den Wert des genossenschaftlichen Zusammenschlusses 
für das Handwerk, wobei er namentlich auf den 

anz gewaltigen Einfluß hinwies, den die Berliner 
fin- und Verkaufgenossenschaft ausgeübt hat. die 

sich in der kurzen Zeit von 10 Jahren aus beschei­
denen Anfängen zu einem umfangreichen Geschäfts­
unternehmen entwickelt hat. — Die nächsten Punkte 
der Tagesordnung betrafen zumeist interne Ver- 
öandsangelegenheiten, so namentlich die Abände­
rung einzelner statutarischer Bestimmungen über die 
Sterbekasse für die M itglieder des Verbandes und 
deren Ehefrauen rc. B u r h  o f f - Hambur g  er­
stattete ein Referat über die Reichsversicherungs­
ordnung und das Versicherungsgesetz für Angestellte, 
wobei er neben der theoretischen Erläuterung der 
Gesetze auch eine Reihe praktischer Winke und Ver­
haltungsmaßregeln gab durch welche einzelne Be­
stimmungen des Gesetzes leichter anwendbar 
erscheinen. — Nachdem einige kleinere Anträge ver­
schiedener Innungen erledigt waren, folgten 
Berichte über die Sterbe-Unterstützungskaffe, sowie 
verschiedene andere Kassen des Verbandes; nach­
dem den Kassierern Entlastung erte ilt war, wurden 
die Verhandlungen vertagt.

17. J u li.
Die fortgesetzten Verhandlungen brachten noch 

eine weitere Ehrung eines um das^ Gewerbe ver­
dienten Fachgenossen. des Kassenführers N a l i ­
sch ü tz -B e rlin , der sein 25jähriges M itglieds­
jubiläum feiern konnte. Dem Jub ila r wurde ein 
silberner Pokal sowie ein Ehrendiplom überreicht. 
Hierauf wurde in die Fortsetzung der Beratungen 
eingetreten und zunächst der Geschäftsbericht bekannt 
gegeben. Nach demselben umfaßt der Verband zur­
zeit 97 Innungen m it 3380 M itgliedern und 593 
Einzelmitaliedern. Das Verbandsvermögen beträgt 
148 000 Mark, wovon auf die Sterbekaffe 115 000 
Mark. auf die Zeitungskasse 17 000 Mark und auf 
die Verbandskasse 15 000 Mark entfallen. — Im  
Anschluß an die Verlesung des Geschäftsberichts 
erfolgte die Beratung einiger interner Verbands­
angelegenheiten. von denen der Antrag, auf Ver­
bandskasten eine Zentralstelle zur Hebung der mate­
riellen Lage des Gewerbes zu schaffen, allgemeineres 
Interesse verdient. Der Antrag entfesselte eine
längere und zumteil ziemlich stürmische Debatte, da 
die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der w ir t­
schaftlichen Vereinigungen ziemlich auseinander- 
gingen. Es fand sich denn auch für den Antrag 
keine Mehrheit. Eine freundlichere Aufnahme fand 
dagegen der Antrag, den Verein deutscher Spiegel­
glasfabriken zu ersuchen, die Fracht für SpiegelKas 
von der nächstgelegenen Hütte aus zu berechnen 
und die Spesen für die Emballage zu ermäßigen, 
eventuell beim zuständigen Ministerium dahin zu 
wirken, daß der Zoll gänzlich beseitigt oder, wenn 
das nicht tunlich erscheinen sollte, wenigstens auf 
die Hälfte ermäßigt werden soll. — Der Haushalts­
plan für 1912/13 wurde sodann genehmigt. Die im 
Anschluß hieran vorgenommene- W ahl des Vor­
standes ergab keine Veränderung in  der bisherigen 
Zusammensetzung desselben. A ls  1. Vorstand wurde 
wieder Jost-Berlin, als 2. Vorstand v. d. Burg- 
Hamburg, als Kassenführer Nauschütz-Berlin und

ruhe wiedergewählt. — Nachdem noch der Leitung 
des Verbandes für die umsichtige Führung der 
Verbandsgeschäfte aus der M itte  der Versammlung 
heraus der Dank zum Ausdruck gebracht worden 
war, wurde als O rt für die nächste Tagung 
L e i p z i g  bestimmt und sodann die diesjährige 
Tagung von dem Vorsitzer m it den üblichen Dankes­
worten geschloffen.

Zoppoter Zportwoche.
Das internationale Schwiminfest

am Sonnabend war infolge des 10jährigen Ju b i­
läums des Danziger Schroimmvereins besonders

Platz in  dem Dauerschwimmen Zoppot- .  
(22,6 Kilometer) belegte, hat unterwegs in  flüssiger 
und aufgeweichter Form zu sich genommen: 26 rohe 
Eier, 6 Tassen (Töpfchen) Huhnerbouillon, 18 Zwie-

Jm  Jubiläumsschwimmen 
M e i s t e r s c h a f t  d e r  Ostsee wurde Sieger über 
die 3000-Meter-Strecke, wie schon m itgeteilt, K a r l  

>g, P i e p e n L u r a -  Quedlinburg in  56 M in ., 2. Fritz 
ist Wiesner- Breslau in  1 Stunde 1 M in ., 3. Fritz 
ls Erbe-Alter S.-V. Breslau in  1 Std. 8 M in., 4. Emi'l 

Günther-Neptun Dresden in  1 Std. 11 M in . Im  
Streckentauchen für Senioren wurde 1. W ill i  
Pfeiffer-Breslau, 52 Meter in  53 Sekunden, 2. Max



G ilk a -D a n z ig , 38 M e te r  in  35 Sek. I m  J u b iis u m s -  
S ch w im m e n  fü r  H e rre n  ü b e r 35 J a h re  (100 M e te r )  
w u rd e  1. O ska r N e u b e rt-H a m b u rg  in  1 M in .  562L 
Sek., 2. F r itz  B ö h m -D a n z ig  in  2,18 M in . ,  im  H in -  
d e rn isschw im m en  1. D a u te r -K b g . in  3 M in .  58 Sek. 
2. E rb e -V re s la u  in  4 M in .  20 Sek., im  D a m e n - 
sp rin gen  1. M a r th a  T in iu s - B e r l in  m i t  19,1 P u n k te n , 
2. I r e n e  N e u m a n n -C h a r lo tte n b u rg  m i t  18,6 3. 
M a r th a  F in k e -M a g d e b u rg  m it  17,9 P u n k te n , im  
T e lle rta u ch e n  1. P ro tz -D a n z ig  m i t  20 T e lle rn  in  
2 M in .  25 Sek., 2. G ilk a -N e p tu n  D a n z ig  m i t  20 
T e lle rn  in  2 M in .  27 Sek., 3. S e e lig e r-D a n z ig  m it  
20 T e lle rn  in  2 M in .  28 Sek., im  D a m e n h a u p r- 
schw im m en (100 M e te r )  1. F r l .  A n n a  K u h n - 
Z o p p o t in  1 M in .  59 Sek., 2. I r e n e  N e u m a n n - 
E h a r lo t te n b u rg  in  2 M in . ,  3. F r id e  S te p h a n -V re s -  
la u  in  2 M in .  8 Sek., 4. T ru d e  R u m p f-K L g . in  2 
M in .  23 Sek., im  B rustschw im m en um  den J u b r -  
läum s-O stseepoka l (300 M e te r )  1. E rich  P usch-B res- 
la u  in  5 M in .  41 Sek., 2. F r itz  E rb e -V re s la u  in  
6 M in .  5 Sek. E in  W asserb a llsp ie l. e r le d ig te  der 
D a n z ig e r S c h w im m v e re in  gegen den D a n z ig e r 
S ch w im m k lu b  N e p tu n  m i t  3 : 1. D e r D a n z i g e r  
S c h w i m m v e r e i n  v e ra n s ta lte te  a n lä ß lic h  sernes 
1 0 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  im  K u rh ause  e in  
F e s t m a h l , an  dem  gegen 200 P ersonen, d a ru n te r  
d ie  S p itzen  de r B e h ö rd e n  a u s  D a n z ig  un d  Z o p p o t, 
te iln a h m e n . O b e rp rä s id e n t vo n  I a g o w  fe ie rte  a ls  
R e d n e r d ie  V erd ie ns te  des D a n z ig e r S ch w im m - 
v e re in s  im  a llg e m e in e n  und  d ie  s ta u nen sw e rte n  
Le is tunge n  de r d ie s m a lig e n  sportlichen V e ra n s ta l­
tu n g e n  im  besonderen. E rw ä h n t  sei, daß im  H e ra—  
Z o p p o t-S ch w im m e n  de r P ro te s t v o n  V o l l r a th - M a n n -  
h e im  (4 .) gegen R u th e -M a g d e b u rg  (3 .) ,  w e i l  dieser 
angeblich d ie  L e in e  seines B e g le itb o o te s  in  u n e r­
la u b te r  W eise benutzt h a t, abgew iesen ist.

D ie  S e g e lw e tts a h rt
in  der D a n z ig e r B uch t v o r  Z o p p o t stand d ie s m a l 
u n te r  dem E hrenvors itz  des K ro n p r in z e n , de r sich m it  
seiner Ja ch t A n g e la  V  u n te r  F ü h ru n g  des K a p itä n ­
le u tn a n ts  G ra fe n  v o n  P la te n  in  de r Sonderklasse 
b e te ilig te . I m  ganzen n a hm en  in  den verschiedenen 
K lassen 28 Jach ten  a u s  D a n z ig , K ö n ig s b e rg , T i ls ir ,  
M e m e l, K ie l .  Lübeck H a m b u rg  un d  N ig a  te i l .  D ie  
B a h n lä n g e  b e tru g  13 S e e m e ile n  und  w u rd e  in  
e inem  Dreieck gesegelt. E s  w eh te  e ine  frische N o rd ­
b rise  zwischen 3 un d  5 S ekundenm ete r. G le ich be im  
S ta r t  w u ü re  de r S o p h ia  E lis a b e th , dem e inz igen  
1 5 -M e te rb o o t, vo n  der Pesa de r G lü v e rb a u m  w eg- 
gebrochen. .T ro tzdem  un d  o b w o h l sie w egen zu 
frü h e n  S ta r t s  nochm a ls  um kehren m ußte , g in g  sie 
a ls  erste durchs Z ie l.  Pesa, e b e n fa lls  zu f r ü h  durch 
den S ta r t  gegangen, beachtete den R ückru f n icht 
und  kam  daher n ich t in b e tra ch t. A uch R he  m ußte 
w egen zu frü h e n  S ta r t s  um kehren , v e r lo r  jedoch n u r  
w e n ig  Z e it .  T ro tzdem  A n g e la  V  des K ro n p n n z e n  
ve rspä te t am  S t a r t  e in t ra f ,  e rz ie lte  sie noch in  ih re r  
Klasse e inen  zw e ite n  P re is .  „T ita n ia " -K ö n ig s b e rg  
e rz ie lte  sow oh l den E h re n p re is  de r S ta d t  D a n z ig  
a ls  schnellste R e n n ja ch t a ls  auch den P r i t tw itz -P o k a l 
a ls  schnellste b e im  Gode W in d  verzeichnete Jach t.

B e i  d e r  M o t o r w e t t f a h r t  Z o p p o t — S to c k h o lm  
g e w a n n  „ G o n d a "  ü b e rleg en  den in te rn a t io n a le n  
P o k a l, de r s o m it d e f in i t iv  a n  Schweden f ä l l t .  Z w e i­
te r  w u rd e  tro tz v ie le r  S tö ru n g e n  „ S t u t t g a r t "  
v o r  „ N i g a r " .  „ P o m m e r n "  ge w a n n  den K a is e r­
p re is  v o r  „ T h ü r i n g e n " .  Letztere g e w a n n  ih re n  
K lassenp re is  u n d  „G o n d a "  den P o k a l des K ö n ig s  
vo n  Schweden. Auch de r E roß herzog  v o n  O ld e n ­
b u rg  besichtigte d ie  Jach ten , d ie  a n  der W e t t fa h r t  
te iln a h m e n .

Karl May's Memoiren.
I n  e inem  be kannten  katholischen F re ib u rg e r  V e r ­

la g  erscheinen je tz t K a r l  Ä kays  M e m o ire n , d ie  i n ­
teressante E in b lic ke  in  das S ee le n le b e n  dieses v ie l ­
geschmähten S c h rifts te lle rs  gew ähren . K a r l  M a y  
g ib t  in  diesen M e m o ire n  seine f rü h e r "v o n  ih m  m ir  
Em phase b e s tr itte n e  „d u n k le  V e rg a n g e n h e it"  zu, be- 
s tre ite t aber, daß er sie selbst verschulde t habe. E r  
e rzä h lt, daß in  seinem E lte rn h a u se  S ch m a lh a n s  
im m e r K üchenm eister w a r  un d  daß er be i de r A r b e it  
seiner E lte rn ,  d ie  W e b e r w a re n , k rä f t ig  m ith e lfe n  
m ußte. W e n n  d ie  T a g e s a rb e it  ge tan  w a r ,  habe ih m  
sein V a te r  d ie  B ib e l  oder e in  M ärchenbuch, oder 
e in  K rä u te rb u ch , oder na turw issenschaftliche  oder ge­
ographische B üche r zu lesen gegeben, durch d ie  er 
v ie le  A n re g u n g e n  em pfangen  habe. E r  e rz ä h lt d a n n  
w e ite r ,  w ie  er wegen D ie b s ta h ls  in s  G e fä n g n is  
w a n d e rte , b e h a u p te t jedoch, daß er das O p fe r vo n  
dämonischen S t im m e n  gew orden  sei, d ie  sein I n n e ­
res  beherrschten und  ih m  zu den bösen T a te n  v e r ­
le ite te n . I n  de r U m ge bun g  vo n  H o h e n s te in -E rn r- 
th a l im  sächsischen E rzg e b irg e , schrieb m a n  nach der 
E n tlassu ng  M a y s  aus dem G e fä n g n is  diesem eine 
große A n z a h l E inb rü che  zu. M a y  e rz ä h lt n u n , daß 
er, a ls  er h ie rv o n  K e n n tn is  e rh ie lt ,  im  W a ld e  h e r­
u m g e la u fe n  sei, ohne e tw a s  zu essen und  daß er 
tro tz de r M ü d ig k e it  ke inen S ch la f ge funden habe. 
„Z e h n , fü n fz ig , ja  h u n d e rt S t im m e n " ,  so h e iß t es 
b a n n  w e ite r , v e rh ö h n te n  m ich in  m e in em  In n e r n  
m i t  u n a u fh ö rlich e m  G elächter. Ic h  sprang vom  
L a g e r a u f un d  ra n n te  w ie d e r in  d ie  Nacht h in e in , 
w o h in , das beachtete ich g a rn ich t. A ls .  d ie  S onn e  
a u fg in g , fa n d  ich mich im  In n e r n  e ines tie fe n  
ste ilen  S te in b ru c h s  em p o rk le tte rn d . A rb e ite r  h o lte n  
mich m i t  L e ite rn  h e ru n te r. D a n n  w a n d e rte  ich 
w e ite r  den ganzen T a g , d ie  ganze nächste Nachr. 
D a n n  brach ich zusammen und schlief e in . E in  G e­
w i t t e r  weckte m ich. Ic h  h a tte  H u n g e r und zog eine 
R ü b e  au s  e inem  R ü b e n fe ld  he raus . M i t  der kroch 
ich u n te r  d ie  dicht bewachsenen B ä u m e  eines W a ld e s  
un d  aß. H ie ra u s  schlief ich w ie d e r e in , aber ich 
schlief n ich t fest. D ie  S t im m e n  weckten mich, sie 
h ö hn te n  u n a u fh ö r lic h : „ D u  b ist e in  V ie h  gew orden, 
D u  f r is t  R ü b e n , R ü b e n , R ü b e n " !  A ls  ich w ie d e r 
au fw achte , sah ich den H im m e l b lu t ig r o t ;  e in  Q u a lm  
stieg a u f ;  ich w a n d e rte  dem  F e u e r zu un d  setzte 
mich in  e in e r H a ld e  a u f e inen  S te in  un d  s ta rr te  in  
d ie  G lu t .  Z w a r  b ra n n te  e in  H a u s , aber das F e u e r 
w a r  in  m ir ,  un d  der Rauch, dieser dicke erstickende 
R auch l der w a r  n ich t da d rü b e n  be im  F e u e r, son­
d e rn  h ie r  be i m ir .  D e r h ü ll te  mich e in  und  der 
d ra n g  m ir  in  d ie  S e e le " . D e n  B ra n d , den M a y  h ie r 
sch ildert, so ll er selbst a n g e le g t haben un d  er w u rd e  
daher auch zu v ie r  J a h re n  Zu ch tha us  v e r u r te i l t .  
I n  der S tra fa n s ta lt  w u rd e  er m i t  der A n fe r t ig u n g  
von  Z ig a r re n  beschäftig t. I n  der S ch ild e ru n g  seines 
Z u ch th a u s le b e n s  hebt M a y  insbesondere h e rv o r, daß 
ih m  gemäß seinem Wunsche e r la u b t w u rd e , in  e in e r 
E in ze lze lle  zu sein und sich te ilw e is e  selbst zu be­
schäftigen. Diese Z e lle , so schreibt er, d ie  er v ie r  
J a h re  la n g  bew ohn te , habe er in  d a nkba re r E r ­
in n e ru n g  b e h a lte n . M a y  w u rd e  d a n n  O rg e ls p ie le r 
in  de r katholischen K a p e lle  des S tra fh a u se s . I n  
diesen v ie r  J a h re n  habe de r Gedanke im m e r le b h a f­
te re  G e s ta lt in  ih m  angenom m en, er müsse e in  
P io n ie r  de r M enschhe it w e rd en . I n  seiner re ichen 
P h a n ta s ie  habe er sich e in g e b ild e t, daß er den M e n ­
schen zum  Edelmenschen erz iehen könne. D iesen P la n  
w o llte  e r fo lg ende rm a ß en  a u s fü h re n : E r  te i l te  sich 
d ie  E rd e  f ü r  diesen besonderen Zweck in  zw e i H ä l f ­

te n  e in . in  d ie  am erikan ische u n d  in  d ie  asiatisch- 
afrikan ische. I n  de r e ine n  ü b e rw o g  d ie  ind ian ische  
Rasse u n d  in  de r an de re n  d ie  sem itisch-m oham m e­
danische. A n  diese be id en  R a ffe n , so e rz ä h lt  K a r l  
M a y  in  seinen M e m o ire n , w o llte  ich m e in e  M ä rchen , 
m e in e  G edanken und E r lä u te ru n g e n  knüpfen . D a r ­
u m  g a lt  es, m ich v o r  a lle n  D in g e n  m i t  den  e n t­
sprechenden S prachen zu beschäftigen. D e r  u n w a n d e l­
ba re  A lla h -G la u b e  de r e inen  un d  de r hochpoetische 
G la u b e  a n  den großen g u te n  G eist d e r an de re n  h a r ­
m o n ie r te n  m i t  m e in em  eigenen unerschü tte rlichen  
C o tte s g la u b e n . I n  A m e r ik a  so llte  e ine  m ä nn liche  
un d  in  A sien  e ine w e ib lich e  G e s ta lt das I d e a l  b i l ­
den, a n  dem  m e in e  Leser ih r  ethisches W o lle n  em ­
po rzu ra nken  h ä tte n . D ie  e ine is t m e in  W in n e to u , 
d ie  andere M a r r a h  D u r im e h  g e w o rd e n ".

K a r l  M a y  g ib t  d a m it  e ine  Geschichte üb e r d ie  
E n ts te hung  seiner W erke  zum  besten, d ie  e in e n  
starken pa tho log ischen E insch lag  ausweist. —  B e ­
k a n n tlic h  is t K a r l  M a y  durch diese S c h r if te n  m e h r­
facher M i l l i o n ä r  gew orden  un d  w u rd e  später in  dre 
höchsten Gesellschaftskreise e in g e fü h rt, und  w i r  
h ä tte n  schließlich w o h l noch e in  K a r l-M a y -D e n k m a l 
e r le b t, w e n n  n ich t d ie  bekannten V e le id ig u n g s -  
prozesse dazw i'chen gekommen w ä re n , d ie  den R u h m  
des „g rö ß te n "  deutschen S e n sa tio n s ro m a n sch rift­
s te lle rs  a rg  verblassen ließen .

Haus- und Landwirtschaft.
I n  der he ißen J a h re s z e it  gedenkt m a n  auch a lle r  

durstenden T ie re !  D ie  Menschen können fü r  sich 
selbst sorgen, n ich t ab e r d ie  angesch irrten  Z u g tie re , 
d ie  K e tte n h u n d e  und d ie  sonstwie ih re r  F r e ih e it  be­
ra u b te n  T ie re , z. B .  d ie  V ö g e l in  K ä fig e n . B e t 
gu tem  W il le m  lä ß t sich v ie le s  m ög lich  machen. M a n  
m uß n u r  das H erz  dazu haben.

A ls  G a r te n -  und  A ckerkrau t b ie te t sich zum  G rü n ­
fu t te r  fü r  S tu b e n v ö g e l d ie  das ganze J a h r  h ind u rch  
selbst zu r W in te r z e it  im  Schnee g rünende  un d  b lü ­
hende V o g e l m r e r e  d a r, d ie  desha lb  auch ü b e r­
a l l  käu flich  e rh ä lt l ic h  ist. M i t  e inem  B ündchen fü r  
5 P fe n n ig  kann  m a n  seinem K a n a r ie n v o g e l, w ie  
auch den m eisten a n d e rn  S tu b e n v ö g e ln  e inen  G enuß 
b e re ite n , de r ih m  zu seinem K o rn fu t te r ,  G e lb e i und  
seiner S e p ie  recht g u t bekom m t, in d e m  er V e r ­
stop fung h in d e r t.  Ebensogern w ie  diese M ie re  w ird  
das g le ichw irkende  V o g e l k r e u z k a u t .  e b en fa lls  
e in  läs tige s  U n k ra u t, kon sum ie rt, das d ie  N a tu r  aber 
n u r  w ä h re n d  de r gew öhn lichen W a ch s tu m spe riode , 
also im  F r ü h ja h r  u n d  S o m m e r p ro d u z ie rt.

Luftschiffahrt.
D e r P rä s id e n t der W ie n e r  H a n d e lska m m e r 

R i t t e r  v o n  S chne lle r h a t d ie  S te lle  e ines V iz e ­
p räs iden ten  des Z e n tra lk o m ite e s  zu r S c h a f f u n g  
e i n e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  L u f t f l o t t e  ü b e r­
nom m en . E r  w ir d  säm tliche H a n d e lska m m e rn  Öster­
re ichs a u ffo rd e rn , b e i de r G rü n d u n g  e inze lne r 
Landesko m itee s  m itz u w irk e n .

D a s  S i e m e n s - S c h u c k e r t - L u f t s c h i f f ,  
da s  zu Versuchszwecken e rb a u t ist, w ir d ,  w ie  W o lf f s  
B u re a u  vo n  zuständ ige r S e ite  e r fä h r t,  v o n  d e r  
d e u t s c h e n  H e e r e s v e r w a l t u n g  a n g e ­
k a u f t .  D a s  L u fts ch iff h a t im  ganzen 73 k le ine re  
u n d  größere F a h r te n  gemacht, w o b e i sich d ie  kon­
s tru k tiv e n  E in z e lh e ite n  ausgezeichnet b e w ä h rt haben 
sollen. D e r S ta a t  e r w ir b t  auch g le ich ze itig  d ie  an  
dem  L u fts c h iff zu r A n w e n d u n g  gekom m enen P a ­

ten te . Zwecks Ü be rn a h m e  w ir d  da s  L u fts c h iff dem ­
nächst e n tle e r t w e rd en , nachdem es se it 7 ^  M o n a te n  
u n te r  G a s  gestanden h a t.

F ü r  d i e  K r u p p f l u g w o c h e ,  d ie  a n lä ß lic h  
des h u n d e r t jä h r ig e n  J u b ilä u m s  de r K ruppschen 
W erke , in  de r Z e i t  vo m  4. b is  11. A u g u s t a u f dem 
F lu g p la tz  G elsenkirchen-E ssen-R otthausen s ta ttf in d e t, 
h a t b e re its  e ine  R e ih e  b e kann te r deutscher F lie g e r  
ih re  M e ld u n g e n  abgegeben. D ie  F ir m a  K ru p p  h a t 
m i t  de r S t i f t u n g  v o n  100 000 M a rk  an  P re ise n  u m  
d ie  deutsche A v ia t ik  sich z w e ife llo s  v e rd ie n t gemacht, 
z u m a l auch m eh re re  ü b e r la n d f lü g e  vorgesehen sind, 
be i denen d ie  in b e tra ch t kom m enden G em einden 
noch besondere P re ise  aussetzen w erden .

F e r n f a h r t  d e s  L u f t s c h i f f s  „ V i k t o r i a  
L u i s  e". D a s  L u fts ch iff „ V ik t o r ia  L u is e "  is t D ie n s ­
ta g  f rü h  um  3 U h r  25 M in u te n  v o n  H a m b u r g  
m i t  18 P ersonen  a n  B o rd  in  de r R ic h tu n g  nach 
E ö tt in g e n , Kassel, B a d  N a u h e im , F r a n k fu r t  a u f­
gestiegen. D a s  L u fts c h iff ü b e rflo g  N o r th e im  um  
7 U h r  10 M in u te n  in  p ra c h tv o lle r F a h r t  un d  schlug 
d ie  R ic h tu n g  nach G ö t t in g e n  e in . U m  I M  U h r  e r­
schien d a s  L u fts c h iff üb e r F r a n k f u r t  a . M .  un d  
la n d e te  nach 11 U h r  g la t t  v o r  de r H a lle , in  de r es 
u m  1 1 ^  U h r  geborgen w a r .  —  D a s  L u fts c h iff h a r 
w ä h re n d  seines H a m b u rg e r A u fe n th a lte s  24 F a h rte n  
u n te rn o m m e n , d a vo n  e lf große v o n  ü b e r 200 K i lo -  
m e te r A u sd e h n u n g . U n te r  diesen e lf  großen sind 
d re i S e e fa h rte n , n ä m lich  d ie  nach H e lg o la n d  und  
nach S y l t  sow ie d ie  Ostseefahrt. I m  ganzen h a t 
das L u fts c h iff u n g e fä h r 6000 K ilo m e te r  zurückgelegt, 
da vo n  1000 K i lo m e te r  ü b e r See.

. Maimuffaltiges.
( H a a s e  g e i s t e s k r a n  k?) Der De- 

fraudant Haase wurde vom Untersuchungs- 
richter einem zwei Stunden währenden 
Kreuzverhör unterzogen, dem Medizinalrat 
Dr. Hofmann und Geh. Medizinalrat Dr. 
Stoermer beiwohnten. Da sich herausstellte, 
daß Haase offenbar stark hysterisch ist, ordnete 
der Untersuchungsrichter an, daß er im 
Untersuchungslazarett einer 14tägigen Beob­
achtung auf seinen Geisteszustand unterzogen 
werden solle.

( A u ß e r g e w ö h n l i c h e  Hi t ze  i m  
R h e i n l a n d . )  Im  Rheinland hat die 
Hitze eine außergewöhnliche Höhe erreicht. 
An einzelnen Plätzen stieg das Thermometer 
auf 38 Grad Celsius im Schatten. I n  
mehreren Städten mußten für Montag 
nachmittag angesetzte Festlichkeiten um mehrere 
Stunden hinausgeschoben werden. Von zahl­
reichen Seiten werden Hitzschläge gemeldet. 
Am Niederrhein sind in den letzten Tagen 
12 Personen beim Baden ertrunken, die 
meisten deshalb, weil sie in erhitztem Zu­
stande ins Wasser sprangen.

( G i f t i g e  P i l z e . )  Die aus fünf 
Köpfen bestehende Familie der Arbeiters 
Studnicka in Prag ist infolge Genusses gif­
tiger Pilze lebensgefährlich erkrankt.
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pf.8od.pf. IV 
Xill XIV XVII 
ds. XIX 
do. XXt! 
do. XXVlll 
do.XX1Xu.22 
do.XX1ttv.15 
pf.e»f.6d.90 
do.99 01 03 
do.v.06uX16 
do.v.07uX17 
do. v. 86.89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uX13 
do.X.-O.v.OI 
?f.ttsp.X.-8. 
do. do. 
do. do.
Ld80 fr.125 
do. do. 
do.ulc.1913 
do.uX. >814 
do.v><.1917 
<j<r.ult.191S 
do.Xomm.Ob 
do.do.1S09 
do.do.1921 
pf.ttsp.Vsfs. 
do. do. 
pf.psddfXXII 
do.XXV (14) 
daXXV1l(15) 

XXV1II(17) 
dv.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
da. XXIN
do.XXV! 04 ) 
do.XVIl XVIti 
do. XXIV
dv.XIb0d.06 
o«. do. 04 
do.X0Vl(17) 
da. IX vlt. 20 
d». X uX. 21 
do.!VuX.12 
d«.
do.lttuX.12 
da. V uX.17 
8k.ttp.Xm Ob 
ttkVssttiXIXr 
do. Xl u. 18 Ä 
do. Xkl u. 20 a 
do.X11»u.22!cr

95.306  
98.70.0  
98.606

103 8 06  
101.206

97.006  
S7.S0K6 
SS2SK6 
Sl.OÜbÜ

100.006
SS.20b6

117.88d6
101.006

57.306  
S7.20K6
97.806  
SL.2S6

97.006  
97.566  
99.00b6 
8Ü.V0K6
97.506  
S7.7W-V
98.506  
98.756
99.006  
SS.2Sb6

100.006
96.006
88.006  
97.406  
98.066  
89.706

135.90b

S7.00b6
1 ,4 .50 6
S7.00b6
97.206  
97.236  
S8.40K6 
98.906
91.206
97.506  
97.40 L  
97.826  
97 806
87.806
87.806  
88.386  
SS.40b6

X.ß.f.Uani.2 
iHIg.ftoXt.6. 
8fI.k1.M.S3 
do. 1908 

kismLfoXd.2 
Sovdum.ög 
vsss-OssO 
Ot.kisb.86.S 
V t.-M . lo l. 
vonnsfsmltl 
vftmttn.100 

da. 100 
do. v. 14 3 

f1nsd8ekttd 
ffist. ttossm 
OslssnX ^ 
6of«.8ekfk2 
Or.f.st ttnttL 
OöftUssokS 
ttLftmUsek3 
ttasp.kiM. 3 
Xsttv-^ekf! 
XnULfisnd 5 
Xfvpp-Odlig 
l.LvfLkvttS^ 

do.
!.oonk. ÜsnX.
l.ckv l.öv«L6
Urnnssmf.ä
ttdftsus.X.
Obsoklkisbr
do. kls.-Ind.
pLtrsnk.kfZ
8okr«X.0fS9
8okuttk.6f.b
81sm.kl.ö.3
8io«.ttLlsX3
Liam8ekeX3
7kisIV/neX12
8tSLULttm.5

94 4 0 6
86.756

120.506 
S5.25K6 
97.206 
S7.L06 
S7.75b6 
S7.Ü0oL 
SS.5Ü6 
SS.70b6 
99 006  
87 806  
S2S06 
S7.00d6 
97.40b6 
97.6006 
9S.00b6 
S8.00N6 
8S.25>6 
91.256 
S1.10K6 
8810b6 
88.10a«
97.506 
94.306 
99.75b6
55.756 

1V0.25b6
93.006 
8S.89b6 
89.20o6 d,
92.006 
88.806 
SSLÜK6
97.756
88.006 
99.006

4
4

1*4

*4
*4
4^
4

*3X

*4
*481.
*4*
*48
*4
*4
48
481

*481
*48
*4
*481! 
*4 
*4 
*38 
48 
4
481!

*48
*4
*4
*4
*4
*4
48
4

*481

SLSS6 S a lin e n  V fü itv fs lv n  
Sf1.XiixttLf.k 
Lf!.Xind18tp 
kfj.ttvlonsd.
OoeX.Xv.v.n.
KSKm. SfLUk 
ffjodfjvksk.

^  OSfMLNlL 
ttilssdsin. >
XönigslLdt. 
t.sndföUssd l 
UinokkfLuk 
pstronkotsf 
pfsttofbofg 
8edvnsb8ek 
8oku!tk»»»s 
8pLndsuofö 
Violvfir

S4QS6
S4.SSKs
96.70b«
9S.SÜ8
98.006
00.506

SS.IVb 
93 25b 

108.006  
un.asu« 
V0.4S6 
02.30° 

101.758

80.756
SS.2S6
9 5 0 0 6

100.756  
S7.0SV8 
03 506  

,00.2568  
»4.?6°6 
90.706  

''9S.5Ub 
94.708

136 20b 
,0 1 6 0 b  
01.106  

104.7LV6

kLfM. 8X.-V.
Ksrg.ULfX.K
kfl.ttsnd.O«.
do.ttsp.-8.il. 7
SfLunsvkvb
do.ttsnn.ttsp
8sS8t.0isX.8
Oom.uviso.8
l)Lnr. pfiv.8.
ÜLfMSt. UX.
0t.-ilLirt.8X.
Ot.XnsisdId.
OsutsoksLX.
do.tttoXt.6X
do.ttspatk.8.
do.ttsilsn.8.
do. lisdsfs.
01»«. Oomm. 
Vfssdnof8X. 
ÜatkLOfdXf. 
do. pfivatbX. 
ttsmb ttvp.8. 
ttLNNVVVLNX
ttüdssk.SnX.
Xönigsd.Vfö
i.rnddrnX .
l.sipr.6fd.X.
U3fXiseko8.
ULgdsb.8V.
Uo°Xk°.8.40
Usinlng. 8X.
Uittsld.Ofdd
ttLt.-8X.f.0t. ^
Xofdd Xfsdä 7
do.6fundXf6
OsnsdfüoX.8
Ostd.t.tt.u.6.
pfSvss.ödXf
do.0tr.8d.Xf
do.ttvp.X.-8. 7
do.pidbf.-8. 7
ksieksd.ilnt.
ffkF-tfOise
ffU8S.8.f.Ltt. ^
8scks. 8anX 7 
8vkrLttk8Xv

68111S.S0b 
7 I150.7SK0 
3M 7.SO« 
68117.00b6 
'  ,,3.50d6

169.006 
108.106 
1,2.40b 
129.7566 
!21.75b 
128.50b 
,31.7566

128254 75b
1,17.006

152.0066 
1,7.806 
162.2566 
186.80b 
1S3.75b6
170.256
126.256 
182.50b«

78144.80dO 
" 178.00b6 

130.406 
100.606 
161.75d6 
100.506 
,14.256 
123.758 
137.756 
11S.1üb6 
122.90b 
119.7586 
116.1ÜK6
127.006
124.206 
158.1ÜK6 
191.40dö 
115.50K6 
156.75b 
ISS.Rb«
124.206 
154.508 
168008 
12S.S0b

lmruzMe-Lltlierk

o 14 2 5 ,.0 0 6
o 16 ^7,.90b
0 3 Stt.ÜÜ«6
O 6 N0.5LK6
0 S 150.S0«6
0 4 88.50K6
0 0 L9.0U6
0 0 49.006
0 48 91.7566
0 b 118.S0b6
0 7 123.00d6
0 14 253.00b6
0 ,0 204.50K6
0 11 228.90b6
Li 16 268.90b6
0 5 127.0üd6
0 6 109.S0d6

LurwSrltvs
üoed.Viotof. S 
8fiogvf8t.8f "  
Ooilmundsf 
do.ljsionsdf 
do.VietofisdO 
OssIdttSfstd 
Osfins. Vftm 
OIüoXLuk. . 
ttsfXul Osss. 
ttolston . > 
ttuggSf Pos, 

bloss 
Xönigk.bseX 
t.oiprtti»b»X 
l.indbf.UnnL 
l.1adsn«f. . 
1.öv«nbf0tm 
Obsfsoklos. 
vppslnsf. . ^  
pLvtstrüks . 0  
8vklogsl. . 
8ekvsbon8f 
81nnsf. . . 
>7vokgf»ok. 
MeX1.Xöpp.
Asoeum.fsd 
do.LovssVX. 
il.O.t.ilnttinf 
do.f 8Lu»usi 
do.fUnt.1nd. 
ildlsfOsm.Xv 
ildlvfvsfXo. 
illlsIdOfon.p 
illlgbsflOmn 
^ngloOont.6 
^ilrkl»Xt.6s 

kLlt.Xokl. 
da. V.-il. 

Xnnsn. 6vss 
ilplopd. Sgb. 
Xfekimsdss 
Xfsnbfg.Zgb
ilsNSdvsfpLP
SsvfL8i. U 
6rfirL6o 8p 
8sv, "" '
do.XsisMtf O  
Lsndixttolrd 6 

!. 7öofg.Uril.! 
8«fgm. klXI. 
8f>.XnkU80>» 
do.kIsXt..W. 
da. do. 
do.kispLlLst 
dv.Kub.ttutt. 
dv.ttlr-Ompt 
do.ULsedm. 
d,.8podV.Xv 
do. da. V.X. 
do.Ivff.u.8. 
8eftkold8ed 7 
8«frs1ius8v " 
8>SMLfSXKtt 
8ovkum.8gv 

do. Ovsrrt. 
8dg8ektznkX 
8öklofL 6o. 
ööspsfd.M

11S.7Sb6
101.036
306.006  
424.75K6 
110.008  
>6L.00d6 
143.0Üo6
131.006

198.2386 
U  146.006

131.006  
161.756  
190.706
76.006

233.006
181.566  

S4 2 86  
6S.506  
87.756

,54.SÜb
154.80K6
2,S .50°6
255.566  
,39 .50 6

0
20

5 
0 
0

30
6 
7

7
6
0
7
3

16-1
9

27
10
tfv^
N
38

klNLvKV.XKI 
do. dulo 

8fsdov7vXt. 
8foitonb.7m 
Lfsm. Violttc. 
8fss1.8pfitl. 
8udsfvs kls. 
KvtrXs Ust. 
V2ft1.osetm 

do. do. 
Osrsslfsdrt 
OKLfi.V/LSS 
-Z'öuvXLv . 
^Kflsrb.kt. 
ZUttokpvs. 
ZOfLnisab. 
Oöin.ksfgv. 
Oöln-Uüson 
0onoofd8gb 
do. 8pinn«f. 
Oont. Viars« 
Vo1mnb.1.in 
Oosssu. 6rs 
0t.itt1.7«lvL. 
do.i.«.8v.V. 
do.ttivd.7oi. 
do.0sst.8gv 

ttods.klO

530.00 k 
3 7 5 6  

420.008 
89.506 
44.0Ü°6 

116.006 
538.0Sb6 
107.506 
160.006 
118 2SK6 
267.50b 
157.7SK
115.806 
1Ü3.0ML 
14S.50K6 
134.006 
39Z.2Sb6 
N7.0üb6 
452.25K6
158.806
43.006
42.006 
S8.0vd6 
75.75d6

141.10K6 
1S3.00d6
155.758 

4 ^ ,0 2 .7 0 6  
" 47Wb6

23S.25H6 
91.5vbü 

13ŝ  227.25b 
 ̂ 163.256 

147.S26 
S9.00b6

264.758 
137.S0K6 
,40.S0b 
15000b

12X23S.6üd6
7 01 86

SSZIYbb
S5.7SL

do.! 
do.i1spk.8o« 
do. Lssglükt 
do.X»bslvX. 
do.8pj«xolj 
do.W»tt«n! 
dv.1VL»L0fV. 
vt. klssnkttt. 
Vinnondskt. 
OonnsfsmXK 
vöf.L XokfM 
OüsssIdVigx 
do. kmvn. . 
do. U»sob1n. 
Vvnrm7fvst 
LoXott U.f. 
kgs»t.8s1ms 
k1ntf»vkt8fX 
tisonv.Xfrtt
kldofs.fLfd.
do.pLpisfkd.
tlslct.vsssd. 
tn§1. V/ollv. 
O.kfnstLOo. 
ksokv.Sfgv. 
tsrs».8tnX8 
k'rykis.Ust 
foln-duto 8o 
f!nsb.8ek,tt 
ffsust. r«vx 
ffoundU.Xv. 
fsist-Lttssm 
6sisv. kls. 
SolssnX. öv. 
do. Vusstrkl 
6g. ULfisnk. 
do. Vvfr.-X. 

6esMLN«Lp7 
Os.f.ot Oats» 
6lLdb.8p1nn 
6iL»8vk»IXs 
Oäfi.kissnd. 
do.ULsekin. 
üfsppin.V/X.  ̂
üuttsm Usek 7 
ttrb»fm.L6 
ttLg,n.6urs. 
rll.lirliosoksU. 

ttdlsg.tLfdd 
ttst.8slIsLlI. 
ttrnnov. 8äu 
do. Uasek. 

ttsfb.V/isn6. 
ttLfXvftgfvX 
do.8v.8t.-pf 
ttrfpon.bgd. 
ttrftm.Usok. 7 
ttsspoftison ^  
ttoini.skm.L. 
ZommosfOm 
ttspbfLnd V/.
ttSfMLNNM.. ^
ttöetrst.fbv. 7

1«
12
6
0

16
21

6
7

25
15
12
12
12
14
15 
6

30
0

16 
71
8 

124 
11
781

11
6H

11
10

7
50

7
25
25

5
6 
0

16
10
13
8 
6

10
10
13
27
12
25
0
6
0
0
8

10
8

,1
4

18
4
4

11
10
0
4 
6 
0

10
0

16
13
5 

11
0

10
0

3 2 .
4L
6 
0

>6
0
7L!
S
8
5

10
7
5
7
8

tzr7

218.006
200.606

S0.S0b6
1S3.L06
269.756
42S.b«b6
N1.25K6
109.00b
430.006 
244.5Ü°6 
1S3.7Sb6 Xi 
25S.75K6 
175.90b 
259.50«  
282.50b 
14S.5S6 
471.9ttb

45.006  
194.00b
40.006

152.006  
345 00d6 
187.5ÜK6

26.25d6
175.0vdö
110.606
25S75b
168.5Üdv
125.006 
L9l.0üb6  
126.25«  
374.0056 
564.75b 
111.00« 
123.0Üd6
24.00d6

317.0006 
160.0üd6
238.506  
1SS.75b 
10«28o6  
178.806  
153.2S°6 
197.00« 
49g.0üb6
210.506  
523.00b

87S0°6
117.00«
S525°6
2SV0b6

160.2006
166.006  
,41 0 06  
1 69 50 6  
1 43 25 6  
249.00o6

78Ü2K6 
213 5056 
191.70b 
93.7056.. 
SS.00b6 P, 

114.00b« 
V7.W 6  

174.90b 
107.256 
249 0056 
262.25b 
124.606 
205.50d6 di 

45.40«  
-38.00K6 dl 

56.00d6 
434.506
155.756
105.756  
33.75«

268.00b«
138.00bö
115V0bO
1S1.00b6
188.40b
157.75b
1?1.SSb6
121 ,0b6
128.00b6
162 50b«
1KÜ25«
642.255

ttoksatvkeV 
ttösvdk.u.8t. 
ttumboldUr. 
I lso  ksfgd.» VSfgt

MfiokVi

7
7
7
7
§
7
7
7
7
7
7
7
7

t 4
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7

7

do. sbj 
dssssnitr I 
SLaklL Popr. 
Xsiiilsvkfsr. 
XspIsfUsek. 
XLttavItr.Kg 
Xng.V/itk.Xv. 
do. dv.pf.-X. 
Xön.ULfionk 
Xönigsbofn 
Xvnigsrsttp. 
6df. Xöftm« 
Xfvsvkv. r. 
Xsttbsussfk 
L.»kmsvvf k 
1.LV0KK3MM. 
l.LUfskütts.
bsonk.6fnX. 
l.ssXsm dos. 
UnXs ttattm. 
l..1.SvsL6o. 
l.»1kf.k.dp.s 
do.dv.8t.pf. 
XuoX.L8tstt. 
I.ünob.Wok8 
t.vtk. kfsokv 
HUrnnormf. 
ULfXVksttög
Urgdsb.ÜLL
do. bsfev. 

Usfis Xs.Sg. 
ULfionkXotr 
U.-f.X»pps1 
UXfm8tfvbo 
U°KVldl.1nd. 
UixL6snvst 
UKIsttüning. 
Uüklk.bfgv. 
HIvptunSvk. 
tt«usöd.i1.-6 
do.pkot.6»r. 
ttisdofi. XKI. 
ttitfittsbriX. 
ttordd. klsv. 
do. 6ummi . 
do.duts l.. 8. 
da.ViollXsm. 
Vbsekikisd 
dv.tissnind. 
do.XoXsvfX, 
do.pstl.rsm. 
Oppsln. Im. 
Ofönrt.LXo 
OsnLb.Kvpi. 
üttsns.klsso 
psrn. Sold. 
pLvXsod U. 

stsfsd.kl.k 
do. V.-il. 

pstfolv.V.X. 
PKSnix t.it.1.. 
Mvonob 8p 
ttslokott Ust 7 
ttksin. 8»«X. ^ 
do. UstLllv. 
!o.ttrss. kv. 

da.8tsklvfX. 
^o.Wstt.lnd. 
dv. do. XkXv. 
ttisbooXUtv.
1̂. 0. ttisdsl 
ttomdek ttütt 
ttorsntk.pfr. 
ttositr. 8f»X. 
do. rueX,f 

ttotko kkd» 
kütgofs V/X. 
TLvkskök r 
8snxsfk. U. 
5Lf0tt1 . 
8oksfing. . ^ 
8okk.o1.u6LS 7 
Lokt.prtl.rm 7 
tt.Lotmsidsf " 
Lskömdufg

:Xop7
opk.7

>1
L0
3

24
5
9
8

18
10 
0

14 
18 
20
0

15
7 A

5
10
4 
9
5 

35 
16
0
0
6 
9 
6

12^
6
6

32
4  
8

28
0

20
0

24
11
0

18
0

12
16
0
3
0

10
381
6

12
3
5

14
6 
ö 
6 
0 
72
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0

0
14
9
0

24
8
4

12
12
12
9

16
5

10
0

12
5
6 

12 
112 
1V
1
7
7

,85.50b  
3S425d6 
120.0Sb6 
149.0056 
100.806  
144 806  

9.00i6  
330.7S>,6 
163.30b« 

70.506  
236.50'X 
251.75b« 
33Z0Ü 6  

80.00b6 
234.90b 

60.26b6 
1S07»0b6 
3S1.7Sb6 
LOvTSd 
126.256  
,8 0 .5 0 6  
173.25b 
,5S.00b6 
,27 .50«  
326.1056 
327.75b« 

16.006  
61.006  

,00 .256  
143.00b« 
88.90b 

212.25K6 
,29  00b6 
163.066  
513.006  

83.006  
,24 .75 6  
52S.VSb 

27.606  
296.005« 

36.00«  
3SS.Ü0b6 
,7S.7üb6 
84.106  

,20.0üb6

2SS.0Sb6
1S9.V0o6
54.5Sb6

94.506
148.2556
lü l.öüb
S1.70b6

211.6Üb6
461.586
151.50b«
212.60d6

8000b
92.806

ILÜ.2S6
12.40K6

126.50b6
167.60b

15.006
264.00b
109.106  
218.40b 
170.006

320.70b«
175.4Äb6
121.106  
174.5Ün6 
188.25°6 
444.00b6 
176.00b 
275.2Sb6

9 2 5 0 «
147.V0b6

198.25k«
17S.V0K
21S.60b6
1S0.iik5d6
S32.50K6
192.60«
141.256
,48.K0a6 8,
147.ZTK6

8vko«n>ng. 
8okueXsft kl 
8ssdsoX8ek 
8isms»s 6k.t 
81sm.Ltt1rX. 
8i«mvnskl.8 
8imonius611 
8pnnttsnnsr 
8pfitdsnXX6 
8tsdtbsfg.tt 
8tLk1Lttö1Xs 
8tL§sf.0k.f. 
8tstt.VuIXsn 
81ollvfvXVi1. 
8ioIb.r,nX-X 
8tfrIs8pisIX 
l'svXtanbfg 
7sl. ksflinvf 
Isltov-XLN. 
IsffL X.-6.. 
7f. kfvssok- 
do.tt.8ekönk 
do.tt kotÜLft 
do öfittsdast 
do.do.8üdv. 
Isuton.UIsb 
7kLletis8tp 
f f.  7komso. 
7faok»nd.7. 
Unionkrug. 
Ij.d.bind.kv. 
VLfrin.psp 
V.öft.ffXf.6. 
do.OSInttv.p 
do.Uüftsi-W 
do.Uotv.ttll. 
dv. ttioXslv. 
do.rspsnLV/ 
VietoflLssLkf 
Vogs!7»1.0f. 
Vogtl.Ursvk 
Vosvokl.p.O. 
Msndsföff 
V/ssIsfogln. 
do. pf.-XXt. 

V/sstlLl.Osnl 
V/sstt.vf.Ind 
do. Xuotsf 
do. 8tsn1v. 
ds. 8d.i1.6. 
^ivXingp.O. 

MsILttfdtm 
WksOarom 
ViiU.Oussst. 
do. 8trk1fkf. 
Vfsd« M ir. 
LeokLvXfd. 
loitrsfUsok 
rollst V/üldk

7^160.10d6  
42.006  

14 1236.256

123.80V6

240.256  
125.00v6 
113.026  
115.50°6 
400.0Sb6 
93.00b 

1 4 6 25 6  
1521üd6 
1S3 25K6 
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